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einer Verbeſſerung des Verhältniſſes zu Deutſchland durch⸗ 
blicken läßt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ antwortet bereits auf den 
8 der uns im Uebrigen des Abdrucks nicht werth 
erſcheint: 

* „Wenn die „Times“ jetzt glaubt, durch Hinweis auf eine 
angebliche Lockerung des Dreibundes die Deutſchen ängſtlich 
machen und dadurch zu einer ſanfteren Tonart ſtimmen zu 
können, ſo befindet ſie ſich ganz auf dem falſchen Wege. 
Drohungen ſind ſicherlich das ſchlechteſte Mittel, um eine Miß⸗ 
ſtimmung in Freundlichkeit zu verwandeln.“ 
— 

Berlin, den 17. Oktober. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
Amalie zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
wohnten Donnerftag Abend der Vorſtellung im Königlichen 
Opernhauſe bei. Nach der Oper kehrte die Kaiſerin mit 
ihrer Tante nach dem Neuen Palais zurück, während der 
Kaiſer im Königlichen Schloſſe zu Berlin übernachtete, 
um Freitag früh von dort aus ſich nach Kummersdorf zu 
begeben. 


Schulaufſichtsgeſetzes vom 11. März 1872, ſodann auf 
die Aufhebung des vielbeſprochenen 4. Schulerlaſſes 
vom 18. Februar 1876. Wenn es nach dem Willen der 
ſchwarzen „Germania“ ginge, ſoll nicht nur die Ortsſchul⸗ 
aufſicht, ſondern auch die Kreisfchulaufficht in die Hände 
der Geiſtlichen gelegt werden. , 

Es iſt gut, daß die ultramontanen Forderungen wieder 
einmal angekündigt werden, man wird dann außerhalb des 
Zentrums ſich rechtzeitig rüſten. Hoffentlich werden ins⸗ 
beſondere die deutſchen Abgeordneten aus dem Oſten im 
Abgeordnetenhauſe recht gründlich mit den vielen Fällen 
dienen, wo ſchon die bloße Aufſicht über den Religions⸗ 
unterricht zu unerträglichen Anmaßungen des 
Klerus, insbeſondere des polniſchen, geführt hat. Libe⸗ 
rale Männer müſſen darauf dringen, daß die deutſche 
Volksſchule vor allen Dingen den verderblichen Ein⸗ 
miſchungen derjenigen Geiſtlichkeit, welche nur darauf aus⸗ 
geht, die Schule zur Sklavin der Kirche zu machen, ent⸗ 
zogen wird und der Charakter der Volksſchule als Ver⸗ 
anſtaltung des Staates noch viel beſſer als gegenwärtig 
gewahrt wird. 


Umſchau. 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag vom Kaiſer im Berliner Schloſſe zu einem Vor⸗ 
trage — 4 worden, der ungewöhnlich lange dauerte. 
Anſcheinend hat der Reichskanzler in dieſem Vortrage die 
Genehmigung zur Einbringung des Entwurfs der 
Militärſtrafgerichtsordnung im Bundesrath 
(geſtern unter „Neueſtes“ mitgetheilt) erhalten und außer⸗ 
dem werden ſicherlich Vorbereitungen für die nahende 
Parlamentszelt und „auswärtige Ange⸗ 
legenheiten“ beſprochen worden ſein; Stoff dazu iſt 
ja in Hülle und Fülle vorhanden. Wie aus Petersburg 
emeldet wird, beabſichtigt Fürſt Hohenlohe dort im Laufe 
bes Monats einzutreffen, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
auch dieſe Reiſe, die Fürſt Hohenlohe ſicherlich nicht als 
Guts beſitzer von Werki, ſondern als deutſcher Reichskanzler 
macht, beſprochen worden iſt. 

Die Berathung des Entwurfs der militäriſchen Straf⸗ 
progebreform, die jetzt alſo nach heftigem Kampfe zwiſchen 

en verantwortlichen Staatsmännern und „Unverantwort⸗ 


lichen“ geſichert iſt, wird auch im Bundesrathe voraus⸗ 
ſichtlich nicht ohne ae Erörterungen erfolgen, denn 
wenn der Entwurf in ſeinen Garantien für den Rechtſchutz 
der Angeklagten hinter dem beſtehenden ba eriſchen 
Geſetze rückſteht, was nicht unwahrſcheinlich iſt, 0 wird die 
baieriſche Regierung dem Entwurfe Schwierigkeiten bereiten. 
In jedem Falle aber wird man ſich für die pen 
des Geſetzes im Reichstage auf lebhafte Kämpfe gefaßt 
machen müſſen. Zwar ſind jetzt alle Parteien, ſelbſt die 
hochkonſervativen, im Grundſatze für eine Verbeſſerung 
der Militärſtrafprozeßordnungen, wie eine vor einigen 
Tagen in der „Kreuzzeitung“ veröffentlichte Reihe von 
Artikeln Ey aber gerade dieſe Artikel thun auch dar, 
daß über wichtige Einzelfragen weitgehende 
Meinungs verſchiedenheiten herrſchen. Die Fragen 
wegen der Oeffentlichkeit, der Berichterſtattung, der Rechte des 
oberſten Kriegsherren in Bezug auf die Urtheile u. a. m. 
werden zu lebhaften Erörterungen zwiſchen der Regierung 
und den großen Parteien des Reichstages führen. Man kann 
deshalb ſchon jetzt jagen, daß es bedeutenden Entgegen⸗ 
kommens von beiden Seiten bedürfen wird, wenn etwas 
Poſitives zu Stande kommen ſoll. 

Warum der Bundesrath die Anregung der Mehrheit 
des Reichstags (ſchon vom April 18951) auf Einführung 
eines wirkſamen Zolles für überſeeiſche Gerbſtoffe, iusbe⸗ 
fondere einen Zoll auf Quebrachoholz abgelehnt hat, wird 
lebhaft erörtert. Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ mittheilen, 
haben die Erhebungen der preußiſchen Regierung zu dem 

rgebniß geführt, daß die Folgen des Zolles die techniſche 
Entwickelung verſchiedener Gewerbszweige und namentlich 
der Gerberei lahmlegen würden. Das Quebrachoholz, das 
faſt nur aus Argentinien zu uns eingeführt wird, hat 
im Laufe der jüngſten Zeit als Gerbſtoff der Eichenſchäl⸗ 
rinde Konkurrenz gemacht. Der Zoll ſollte alſo im Intereſſe 
der deutſchen Eichenſchälwaldungen auferlegt werden. 
Die deutſchen Eichenwälder können aber nicht entfernt 
unſeren Bedarf an Eichenlohe decken. Zugleich fielen handels⸗ 
politiſche Momente in's Gewicht. Da in unſe ren Handels⸗ 
verträgen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und Be gien die 
Zölle auf Gerbhölzer gebunden ſind, ſo hätte es erſt eines 
beſonderen Abkommens mit jenen Ländern bedurft, damit 
der Quebrachozoll nicht den beſtehenden Verträgen wider⸗ 
ſpreche. Schließlich wären Maßregeln von Argentinien zu 
erwarten, welche den blühenden deutſchen Handel mit dieſem 
. Staate (der uns freilich auch ſehr viel 

eizen nach Europa bringt, alſo der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft ſchwere Konkurrenz macht) geſchädigt hätten. Es 
wird natürlich nicht ausbleiben, daß der Reichska uzler 
über die Gründe, welche für die Ablehnung des Beſchluſſes 
ze. gewejen find, im Reichstage gefragt werden 
wird. 


Dem wahrſcheinlich am 10. November wieder zuſammen⸗ 
tretenden Reichstage wird der Reichshaushalt für 1897/98 
ſofort zugehen. Die Neuforderungen im Marineetat, ſo 
wird behauptet, halten ſich in dem Rahmen, den der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts im Reichstag im vorigen 
Winter gegeben hatte. Das kann man ja in Ruhe ab⸗ 
warten. Das neue Auswanderungsgeſetz wird demnächſt 
an den Bundesrath gelangen. Der Reichstag wird ſich 
yes erſt im nächſten Jahre damit zu beſchäftigen 

aben. 

Mit n Termins der Eröffnung der Land⸗ 
tagstagung (wahrſcheinlich 20. November) iſt in der ultramon⸗ 
tanen und hochkonſervativen Preſſe auch wieder das Bedürfniß 
wach geworden, die Regierung an die Vorlegung eines 
allgemeinen Volksſchuülgeſetzes auf „chriſtlicher Grund⸗ 
lage“ zu mahnen. Die „Kreuzzeitung“ hat bereits in An⸗ 
lehnung an die Frage des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
die „günftige Situation“ für ein ſolches Geſetz hervorgehoben 
und ihrer Ueberzeugung, d. h. in dieſem Falle dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß das Zentrum gemeinſam mit 
den Konſervativen auf der endlichen Erfüllung der 
Forderung eines „chriſtlichen Schulgeſetzes“ beſtehen werde. 
Die „Germania“ antwortet jetzt auf dieſe „Anregungen“, 
indem ſie ihrerſeits eine völlige Umgeſtaltung des Schul: 
weſens zu Gunſten der katholiſchen Kirche verlaugt. 
Es iſt bezeichnend, daß ſie dabei die Broſchüre eines 
n zum Ausgangspunkt ihrer Forderungen nimmt. 

ie letzteren gehen zunächſt auf die Aufhebung des 


Der geſtern, Freitag, zu Ende gegangene Parteitag der 
Sozialdemokraten hat diesmal noch mehr wie ſonſt Gelegen⸗ 
2 zu perſönlichen Reibereien gegeben, die letzten Verſamm⸗ 


ungen boten wenig Beachtenswerthes für Staatsbürger. 

In der Freitagsſitzung wurde die Frauen⸗Agitation 
Die vielgenannte Frau Marie Zetkin aus 
Stuttgart, eine akademiſch gebildete Dame, hielt einen 
langen Vortrag über die moderne Frauenfrage. Die Arbei⸗ 
terin müſſe — jo betonte Frau Zetkin — aus einer Schmutz⸗ 
konkurrentin des Mannes deſſen Kampfgenoſſin im Klaſſen⸗ 
Dazu müſſe u. A. gleiche Bildung 
für beide Geſchlechter gefordert werden. Der Parteitag 
beſchloß dafür zu agitiren. Hamburg wurde als Sitz des 
geſchäftsführen den Ausſchuſſes und als Ort für den nächſt⸗ 
jährigen Parteitag gewählt. Alsdann hielt Abg. Singer 
die Schlußrede, welche in einem Hoch auf die deutſche 


beſprochen. 


kampfe werden. 


Sozialdemokratie ausklang, worauf die Delegirten ſtehend 
die Arbeiter⸗Marſeillaiſe ſangen. 

In einer aus Anlaß der bevorſtehenden Reichstagswahl 
im Kreiſe Brandenburg = Wefthavelland 
Wählerverſammlung in 
demokrat unter dem rauſchenden Beifall feiner Genoſſen 
wieder einmal den gewagten Scherz, die Einverleibung 
Elſaß⸗Lothringens ganz unverblümt als einen „Raub“ zu 
bezeichnen. 

Ein franzöſiſcher Sozialdemokrat dürfte in ſeinem Lande 
eine ähnlicheßrechheit ſich nicht erlauben. Der rothe Gemeinde⸗ 
rath von Paris hat zum Empfang des abſolutiſtiſchen Selbſt⸗ 
herrſchers aller Reußen Hunderttauſende bewilligt, an⸗ 
ſcheinend in der Erwartung, daß mit Hilfe oder unter 
Duldung des Zaren dereinſt Elſaß⸗Lothringen Frankreich 
wiedergewonnen werden würde. 

Das Pariſer Blatt „Matin“ und andere franzöſiſche 
Zeitungen hatten dieſer Tage erzählt, Kaiſer Wilhelm II. 
habe in einer Depeſche an den Zaren Nikolaus im Lager 
von Chalons feinem „lieben Vetter“ mitgetheilt, daß 
während der Durchfahrt des kaiſerlichen Zuges 
1 5 die Ebene von Metz die benachbarten Forts 
101 Kanonenſchüſſe ihm und der Kaiſerin zu Ehren ab⸗ 
geben würden. Der Zar antwortete ſofort Wilhelm II., 
er bitte ihn, Gegenbefehle zu ertheilen, weil er, ſehr er⸗ 
müdet von der durchgemachten Reiſe, ſchlafen würde, wenn 
der kaiſerliche Zug Elſaß⸗Lothringen durchkrenzte. 

Die „Köln. Zig.“ bringt den franzöſiſchen Meldungen 
. folgenden Sachverhalt: „Während des Mahls in 

erſgilles erhielt Kaiſer Nikolaus eine in engliſcher 
Sprache abgefaßte Depeſche, worin Kaiſer Wilhelm fagte, 
da die ruſſiſchen Herrſchaften Freitags ſpät in der Nacht 
auf deutſches Gebiet überfahren und gewiß ermüdet 
ſein und wünſchen würden, ſich von den Feſtlichkeiten aus⸗ 
zuruhen, ſo habe er, Kaiſer Wilhelm, den Garniſonen 
in Lothringen Befehl ertheilt, beim Durchfahren des 
kaiſerlichen Zuges die militäriſchen Ehren nicht zu er⸗ 
weiſen. Er wer de die Majeſtäten in Wiesbaden be- 
er Kalſer Nikolaus theilte Herrn Felix Faure dieſes 

elegramm mit.“ 

ie uns aus Wiesbaden von dieſem Freitag gemeldet 
wird, wollen der Kaiſer und die Kaiſerin von ußland 
dieſen Sonntag Vormittag 11 Uhr dort eintreffen, dem 
Gottesdienſte in der griechiſch⸗katholiſchen Kapelle am 
Montag beiwohnen und nach deſſen Beendigung der Groß⸗ 
fürſtin Konſtantin einen Beſuch abſtatten, ſowie das Diner 
bei derſelben einnehmen. Abends wollen ſich die ruſſiſchen 
a nach Darmſtadt zurückbegeben. 

er deutſche Kaiſer wird dieſen Sonntag wahrſcheinlich 
der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals an der 
Weſtfäliſchen Pforte beiwohnen, ob er noch einmal mit 
dem Zaren vor deſſen Abreiſe aus Deutſchland zuſammen⸗ 
treffen wird, iſt ungewiß. 

Es erſcheint immer mehr unzweifelhaft, daß die Pariſer 
Feſttage zwar nicht eine Bedrohung des europäiſchen Friedens 
darſtellen, daß ſie aber eine Veränderung in dem Ver⸗ 
halten einiger Mächte gegeneinander bewirken. Es 
iſt nicht ganz bedeutungslos, daß das offiziöſe Wolff'ſche 
Telegraphenbureau einen ziemlich umfangreichen Auszug 
aus einem Artikel der Londoner „Times“ bringt, der zwar 
keine Thatſachen, ſondern nur Betrachtungen enthält, aber 
trotz vieler an die deutſche Regierung und die dentſche 
Preſſe gerichteten Vorwürfe den Wunſch Englands nach 


abgehaltenen 
athenow leiſtete ſich ein Sozial⸗ 


— Prinz Heinrich von Preußen beabſichtigt im 
Monat November in feiner neuen Stellung als Diviſions⸗ 
chef mit drei Panzern zum erſten Male wieder ſeit dem 
Sommer des Vorjahres zu einer größeren Kreuztour 
in See zu gehen. 


— In Homburg v. d. H. hat am Freitag die feierliche 
Grundſteinlegung der ruſſiſchen Kirche ſtattgefunden. 
Aus Darmſtadt war der Zar und die Zarin in Hom⸗ 
burg eingetroffen, um an der Feier theilzunehmen. Auf 
dem Bahnhöfe zu Homburg war der Kommandirende 
General des 11. Armeekorps, v. Wittich, als Vertreter des 
Kaiſers anweſend. Aus Schloß Friedrichshof im Taunus 
war auch die Kaiſerin Friedrich erſchienen. An der 
Feier nahm eine Anzahl ruſſiſcher Prieſter unter Führung 
des Erzprieſters Protopopoff theil, der die kirchliche 
Weihe vollzog. Auch der Oberbürgermeiſter von St. Peters⸗ 
burg war nach Homburg gekommen. Die kaiſerlichen 
Herrſch aften und die übrigen Fürſtlichkeiten legten Münzen 
in eine auf dem Grnundſtein bereitſtehende Schale. Zar 
Nikolaus nahm ſodann Kelle und Hammer und that drei 
eg läge auf den erſten Stein. Die übrigen 

ürſtlichkeiten mauerten dann noch etwa 15 Steine in 
Kreuzesform auf. 

Nach Beendigung der Feier ſtatteten Zar und Zarin 
der Kaiſerin Friedrich in Schloß e einen 
Beſuch ab. Zum Andenken an dieſen erſten Be — in 
Friedrichshof pflanzte Zar Nikolaus im Park eine Welling- 
tonie, Zarin Alexandra eine Ceder. Gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittag kehrte das Zarenpaar nach Darmſtadt zurück. 


— General von Grumbckow⸗Paſcha hat Berlin 
wieder verlaſſen, um ſich zunächſt für einige Tage nach Mecklen⸗ 
burg zu begeben und dann für einige Monate an den Schweizer 
und italienischen Seen Erholung zu ſuchen. Vor Beendi ung 
ſeines dreimonatlichen Urlaubs gedenkt General v. Grumbckon“ 
Paſcha Anfang Januar nochmals nach Berlin zu kommen. 

— Dem Vizeadmiral Kö ft er, Chef der Marineftation der 
Oſtſee, iſt der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Zur Feier des 5O jährigen Dienſtjubiläums des 
Chefpräſidenten des Kammergericht s, Herrn Drenkmann, 
erſchien am Freitag Vormittag als erſter der Gratulanten der 
Juſtizminiſter Schönſtedt in der Wohnung des Jubilars 
und überbrachte ihm mit einer warm empfundenen Anſprache 
und den herzlichſten Glückwünſchen die Ernennung zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath mit dem Titel Ex cellenz. 


— Dem Präſidenten des Berliner Landgerichts J, 8 
iſt der Charakter als Geheimer Ober-Juſtizrath verl ehen 
worden. 

— Den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal haben am Freitag 
mehrere höhere Beamte des Suezkanals unter Führung des 
Präſidenten Löwe beſichtigt. — Die ruſſiſche Kaiſeryacht 
„Polarſtern“ hat am Freitag die Schleuſen bei Brunsbüttel 
auf dem Wege von Cherbourg durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
nach Kopenhagen paſſirt. 

— Der deutſche Buchdrucker⸗Verein hat durch feinen 
Vorſtand eine Eingabe an den Bun des rath gerichtet, in 
welcher verſchiedene Wünſche zur Berückſichtigung für den Erlaß 
des Handwerk ergeſetzes zum Ausdruck ebracht worden 
ind. z. B.: In den Zwangsinnungen ſind die 15 mit 
ihren Großbetrieben zu organifiren und dazu iſt der Begriff 
Handwerk in dem Sinne zu beſtimmen, daß Betriebe, in denen 
Lehrlinge ausgebildet werden, als Handwerksbetriebe gelten. 
Die Bezirke für die Innungsbildungen ſind im Umfange den 
Bedürfniſſen der einzelnen Gewerbe anzupaſſen. Die Handwerks⸗ 
ausſchüſſe ſind als Hilfseinrichtungen nur da einzuſetzen, wo 
Innungen nicht vorhanden ſind. Zwiſchen Halten und Anleiten 
von Lehrlingen iſt ſtreng zu unterſcheiden. Zum Halten von 
Lehrlingen iſt ein jeder im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindliche Gewerbetreibende unter Uebernahme der Verantwortung 
für die Ausbildung der Lehrlinge berechtigt. Die Anleitung von 
Lehrlingen darf nur durch Perſonen erfolgen, welche die Fähig 
keiten dazu beſitzen und ſolche nachweiſen. Die Anmeldung de 
Lehrlinge ſämmtlicher Betriebe muß bei der Innung erfolge: 
Die Lehrlings⸗ und die Geſellenprüfung iſt für alle Lehrlinge, 
Gewerbegehilfen und Geſellen obligatoriſch zu machen. 

— Das Konditorgewerbe erhebt ebenfalls Einſpruch 
gegen die geplante Zwangsorganiſation. Der Verband der 
ſelbſtändigen deutſchen Konditoren beſteht ſeit 20 Jahren und 
hat im inneren Ausbau durch die in ſämmtlichen Zweigverbänden 
eingerichteten Prüfungsſtätten der Lehrlinge gut organiſirte und 
beſuchte Fachſchulen, durch ſeine eigene, über ganz Deutſchland 
verbreitete, für die Gehilfenſchaft eingerichtete freie Stellenver⸗ 
mittelung, ſowie durch die Beerdigungsunterſtützungskaſſe der 
Mitglieder ſegenbringende Einrichtungen geſchaffen, die bisher 
von keiner Innung erreicht worden ſind. 


nn — 


— Der Druck des Armee» Verordnungsblatts, das 
bisher in der Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler u. Sohn her⸗ 
geſtellt wurde, iſt nun der Reichsdruckerei übertragen worden. 

— Der „Schleſ. Volkszeitung“ zufolge verbietet eine kürz⸗ 
lich erlaſſene kaiſerliche Kabinetsordre das Heirathen von 


Offizieren in Anknüpfung an Heirathsannoncen. Offiziere, 
welche auf ſolche Zeitungsanzeigen eingehen würden, würden 


ihren Abſchied erhalten. 


Frautreich iſt, wie am Freitag bei der Eröffnung der 
erſten Sitzung der ſtändigen Kommiſſion des höheren Raths 
für die Kolonien der Miniſter Lebon betonte, abgeſehen 
von einigen Grenzberichtigungen, mit der Abgrenzung ſeines 
Kolonial⸗Beſitzes nahezu fertig, und man denkt jetzt 


daran, eine bedeutende Kolonial⸗Anleihe aufzunehmen, 
um die Arbeiten mit Nachdruck beginnen und ſchnellſtens 


die wirthſchaftliche Thätigkeit in den überſeeiſchen Beſitzungen 


organiſiren zu können. 


Spanien hat auf den Philippinen ebenſowenig Glück 
wie auf Cuba. Eine unter dem General Jeliſay ſtehende 
Abtheilung iſt, wie aus Manilla berichtet wird, von den 
Rebellen angegriffen, und trotzdem ſie eine Unterſtützung von 
400 Mann erhielt, zum Rückzug gezwungen worden. Der 


ſpauiſche General Blanco, der in der Provinz Batangas 


den Aufſtändiſchen gegenüber im Felde ſtand, hat — viel⸗ 


leicht aus Schreck über die Niederlage der Spanier — 


plötzlich „kalte Füße“ bekommen und iſt nach Manilla 


zurückgekehrt. In Madrid erwägt man die Entſendung 
neuer Verſtärkungen nach den Philippinen. 

Mit Marokko haben ſich wieder Verwickelungen 
ergeben, die zu gemeinſchaftlichen Vorſtellungen Frank⸗ 
reichs und Spaniens und zur Entſendung von Kriegs⸗ 
ſchiffen Veranlaſſung gegeben haben. Die franzöſiſche 
Schaluppe „Proſper Covin“ wurde kürzlich auf einer 
Fahrt von Cadiz nach Algier auf der Höhe des Kap Baſica 
von Räubern des Stammes der Bocaya⸗Kabylen 
angegriffen und geplündert. Auf Befehl des Gouverneurs 
von Alhucemas eilte ihr der ſpaniſche Dampfer „Se⸗ 
villa“ zu Hilfe. Als dieſer ſich näherte, ſah er, wie 
mehrere Boote dem Lande zuſtrebten. Er machte darauf 
Jagd und bemächtigte ſich eines derſelben, in dem ſich ge⸗ 
fangene Franzoſen befanden. Als er nun auf den „Proſper 
Covin“ zuſteuerte, wurde er von den Riff⸗Kabylen, die das 
Schiff beſetzt und den Kapitän gefangen hielten, mit Salven⸗ 
feuer empfangen, das mehrere Mann an Bord der „Sevilla“ 


tödtete oder ſchwer verwundete. Da der Dampfer keinen 


Arzt an Bord hatte, ſo fuhr er nach Alhucemas zurück, 


um die Todten und Verwundeten an Land zu ſetzen. Er 


ging dann von Neuem aus, fand aber das Schiff nicht mehr 

Ein in Italien eingelaufener engliſcher Dampfer 
will vor wenigen Tagen bei Malaga einem franzöſiſchen 
Schiffe begegnet ſein, welches von Mauren überfallen 
und ausgeraubt worden ſei. Es habe ſich nur noch ein 
Mann au Bord befunden, der ſich vor den Mauren verſteckt 
hätte, alle übrigen Mannſchaften ſeien als Gefangene weg⸗ 
geſchleppt worden. 

In Südafrika ſcheinen die Engländer es aufgegeben 
zu haben, den Aufſtand mit Gewalt zu unterdrücken, 
vielmehr in Unterhandlungen mit den Aufſtändiſchen ein⸗ 
treten zu wollen. In Cecil Rhodes’ Lager iſt dieſer 
Tage ein großer Rath abgehalten worden, dem 130 Häupt⸗ 
linge beiwohuten. Von engliſcher Seite erklärte man ſich 
bereit, den Häuptlingen Gehälter auszuzahlen und ihnen 
die Verwaltung ganzer Diſtrikte unter Beiſtand von 
Weißen zu überlaſſen. Die Aufſtändiſchen willigten ein, 
verlangten aber ein Oberhaupt. Rhodes erklärte, dieſes 
Oberhaupt ſolle in Buluwajo reſidiren und die zwiſchen 
ihnen entſtehenden Streitigkeiten ſchlichten. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen erklärten ſich auch damit einverſtanden und 
ſollen bereits angefangen haben, die Waffen aus ihren 
Schlupfwinkeln in den Bergen auszuliefern. 


in Elbing. 

In der Verhandlung am Freitag ergänzte der Sachverſtändige 
Wölm ſein Gutachten noch dahin, daß die am 30. März 1892 
für das erſte Vierteljahr 1892/93 gezahlte Fiſchereipachtrate von 
6500 Mk. für das Etatsjahr 1892,93 in den Büchern nicht ver⸗ 
einnahmt iſt. Ob Unterſchlagungen vorliegen, kann der Herr 
Sachverſtändige nicht behaupten, er habe nur feſtgeſtellt, daß 
Geld fehlt. 

Herr Kaſſen⸗Kontroleur Sieber aus Thorn erklärt, er habe 
In den Jahren 1891 bis 1893 auf Erſuchen des Magiſtrats zu 
Dt. Eylan die Jahresrechuungen der Kämmereikaſſe für 1885 
bis 1890 revidirt. Er habe verſchiedene Notaten gezogen, ins⸗ 
beſondere, daß er Einnahmen durch nichts belegt gefunden habe, 
daß ferner erforderliche Reviſionsvermerke fehlten und daß ihm 
auch nachträgliche Buchungen aufgefallen ſeien, ſo daß er Unter⸗ 
ſchlagungen vermuthete. Auf Befragen, was ihm Herr Bürger- 
meiſter Staffehl bei der Mittheilung über die nachträglichen 
Buchungen geantwortet habe, ſagte Zeuge aus, der Bürgermeiſter 
habe auf ihn den Eindruck gemacht, als wolle er von der ganzen 
Sache nichts wiſſen. Auf eine fernere Frage erklärte er noch, 
daß er den Angeklagten für vollſtändig befähigt halte, eine Kaſſe 
ordnungsmäßig zu führen. Dieſer Anſicht trat auch der erſte 
Sachverſtändige Herr Wölm bei. 

Demnächſt gab der Nachfolger des Angeklagten, Herr Stadt⸗ 
kämmerer Jonas, ſein Gutachten ab. Er habe ſich am 3. 
Oktober 1893 Nachmittags zu dem Angeklagten begeben, um 
Alles zur Uebergabe vorzubereiten, Er fand hierbei, daß viele 
Seiten in den Büchern ſeit längerer Zeit nicht aufgerechnet 
waren. Der Angeklagte habe ihm dabei geäußert, das wäre 
bloß ein Plaiſirchen. Er entfernte ſich aus der Kaſſe und 
kam am folgenden Tage Morgens wieder, fand aber den An⸗ 
eklagten nicht anweſend. Als der Bürgermeiſter mit der 
Bafien-Revifionstommiffion erſchien, wurde die Kaſſe geöffnet, 
und es wurde darin nur eine Tüte mit Kupfer münzen vor⸗ 
efunden. Der Sachverſtändige erklärte nun ferner, daß er ver⸗ 
chledene Beträge in den Büchern gefunden habe, die erſt nach 
drei bis vier Jahren und noch ſpäter zur Einnahme gelangt 
ſeien, denn die entſprechenden Quittungen ſeien dem entſprechend 
früher datirt. Solche Fälle giebt er auf rund 270 an, doch 
nimmt er an, daß es noch bedeutend mehr ſeien. Er habe auch 
Fälle gefunden, wo die eingezahlten Gelder garnicht zur Kaſſe 
vereinnahmt ſeien, und dies ſei namentlich im letzten Jahre der 
Fall geweſen; für dieſe Gelder giebt er eine Summe von rund 9100 
Mark an. Endlich erwähnt der Sachverſtändige noch, daß, wenn 
die Kaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion ſich bei ihren Reviſionen die 
Quittungsbücher der Steuerzahler hätte vorlegen laſſen, wie es 
jetzt geiieht, die vorgekommenen Unordnungen längſt hätten 
aufgedeckt ſein müßten. Auf Befragen des Vorſitzenden hält 
auch er den Angeklagten zweifellos für fähig, eine Kämmerei⸗ 
kaſſe orduungsmäßig zu verwalten, glaubt aber, daß der An⸗ 
geklagte ſehr mit Arbeiten überhäuft geweſen iſt. Den Jahres- 
1 Pr nicht einzuziehenden Steuern ſchätzt er auf 80 bis 


Der Beigeordnete Rentier Menke aus Dt. Eylau erklärte 
den Angeklagten ſtets für einen treuen Beamten gehalten zu haben. 
Als bei Gelegenheit einer Reviſion durch die Regierung ver⸗ 


ſchiedene Monita gezogen waren, wurden dieſe von dem An⸗ 
Feder unbeantwortet gelaſſen. Er habe daher angenommen, 
aß der Angeklagte mit Arbeiten überbürdet ſei, und er habe 
dem Magiſtrat den Vorſchlag gemacht, ihm eine Beihilfe zu 
geben, welche der Angeklagte ablehnte, indem er äußerte, er könne 
die Sachen nur allein bearbeiten. Da aber immer noch nicht die 
Notatenbeantwortung erfolgte, ſo wurde dem Angeklagten ſein 
Amt zum 1. April 1893 gekündigt mit der Drohung, daß gegen 


ihn für den Fall der Nichtannahme das Disziplinarverfahren 
eingeleitet werden würde. 


Der Kaufmann Gottfried Seefeldt, welcher während 
der Amtszeit des Angeklagten Stadtverordneter und Mitglied 


der Kaſſenreviſionskommiſſion war, erklärte, daß ihm bei der 
Reviſion aufgefallen ſei, daß Angeklagter verſchiedene Bücher 
aus früheren Jahren führe. Der Angeklagte habe ein geregeltes 
bürgerliches Leben geführt. 


Der Uhrmacher Neuhof ⸗Dt. Eylau bekundete, daß er mit 
dem Angeklagten mehrere Jahre befreundet war. Er habe wohl 


die Wahrnehmung gemacht, daß die Ausgaben die Einnahmen 


des Angeklagten überſchritten, beſtimmte Thatſachen könne er 


dafür aber nicht angeben. Er weiß nur, daß der Augeklagte in 
früheren Jahren öfters ein Faß Rothwein ſich kommen ließ 
Die Ehefrau des Angeklagten, mit welcher der Augeklagte 


ſeit dem Oktober 1875 verheirathet iſt, jagt aus, fie habe bei 
ihm gute Möbel und einen guten Hausſtand; ob Vermögen vor⸗ 
handen war, weiß ſie nicht, ſie hätten aber mit des Mannes 
Sie machte während der Ehe eine 
Erbſchaft von 1300 Mark, der Mann gewann in der Lotterie 
1000 Mark. Darauf erbte ſie von ihrer Mutter 2000 Mk. Die 


Einkommen ausgereicht. 


Erziehung der Kinder habe ſehr viel Geld gekoſtet. Zengin 


beſtätigt, daß ihrem Mann die Einziehung der Steuern viele 
Sorgen gemacht habe, und daß die Buchführung ihm infolge 
ſeiner Ueberbürdung mit Arbeiten furchtbar ſchwer wurde. Am 
Tage der Kaſſenübergabe habe ihr Mann ihr geſagt, daß ihm 


in der Kaſſe 10000 Mark fehlen. 


Aus der Provinz 
Graud enz, den 17. Oktober. 


+ — Für die demnächſt in Ausſicht genommene Vorſtands⸗ 
ſitzung der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 


liegt bereits ein reiches Material vor. Doch dürfte die Einbe⸗ 


rufung kaum vor Mitte November erfolgen, da der Vorſitzende, 
Herr v. Puttkamer⸗ Plauth, noch immer nicht von feiner 


Krankheit hergeſtellt iſt und gegenwärtig in Montreux weilt. 


— [Militäriſches.] v. Baehr, Sek. Lt. vom Kür. Regt. 
Nr. 3, zur Dienſtleiſtung bei der Leib Gend. kommandirt. 
v. Bercken, Hauptm. von der 5. Gend Brig., zum Major be 
Die nachſtehend aufgeführten Studirenden der Kaijer 
Wilhelm⸗Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen werden 
zu Unterärzten ernaunt und bei den genannten Truppentheilen 
angeſtellt, und zwar: Funke beim Inf. Regt. Nr. 54, Dr. Piſchon 
beim Gren. Regt. Nr. 1, Dr. Skladny beim Kolberg. Gren. 
Regt. Nr. 9, Ko eppel beim Infanterie⸗Regiment Nr. 14. Kob, 
einjährig⸗freiwilliger Arzt vom Pion. Bat. Nr. 1, unter Ver⸗ 
ſetzung zum Pion. Bat Nr. 18, zum Unterarzt ernannt, Riemer, 


fördert. 


Lazarethinſp. in Stettin, nach Saarburg, Reinert, Lazareth⸗ 


inſp. beim Garn. Lazareth II Metz — Montigny, nach Stettin, 
h. in Königsberg i. Pr., an das Garn.» 


Küſter, Lazarethin 
Lazareth 1 Berlin verſetzt. 
— Steckbrieflich verfolgt wird der aus Potsdam ſtammende 


Musketier Paul Schmidt I von der 2 Kompagnie des 14. In⸗ 
fauterie⸗Regiments, der ſich am Anfang dieſes Monats aus der 


Kaſerne entfernt hat und bisher nicht zurückgekehrt iſt. 


A. Danzig, 17. Oktober. Auch die fünfte Torpedoboots⸗ 
Diviſion iſt geſtern Nachmittag in den Hafen von Nenfahr- 


waſſer eingelaufen und zum Theil nach der Kaiſerlichen Werft 


gegangen. Es iſt ſomit jetzt hier die ganze Herbſtübungsflotille, 
beſtehend aus den 4. und 5. Diviſionen mit 2 D- und 12 S: Booten 
vereinigt. Den Oberbefehl führt Korvettenkapitän Poſchmann. 

Der Aufſichtsrath der Dan ziger Aktien⸗ Bierbrauerei 
genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung die von der Direktion 
über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1895/96 vorgelegte Bilanz 
nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, nach welcher der General 
Verſammlung bei Abſchreibungen im Betrage von 86000 Mark 
5 Prozent Dividende für die Aktionäre vorgeſchlagen werden 
ſollen. Die Brauerei verkaufte im letzten Betriebsjahre 
54 000 Hektoliter gegen 40000 Hektoliter 1894 95 (4 Prozent 
Dividende); 42000 Hektoliter 1893/94 (3½ Prozent); 33000 Hekto⸗ 
liter 1892/93 (3 Prozeut). 

Geſtern Abend hielt der Männergeſang⸗Verein „Sänger 
bund“ jeine General-Verſammlung ab. Als Vorſitzender wurde 
Herr Provinzlalſteuerſekretär Saager wieder⸗ und als Stell⸗ 
vertreter Herr Stadtverordneter Karow neugewählt. Zum 
Schriftführer wurde Herr Borſchke, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Eruſt, zum Schatzmeiſter Herr 
Sekretär Steiner, zu Bibliothekaren die Herren Kanzleivor⸗ 
ſteher Miehle und Karl und zum Dirigenten Herr Pianiſt 
Haupt gewählt. 

Der hieſige Kunſt verein beabſichtigt in der Zeit vom 
7. März bis 20. April 1897 hier wieder eine Ausſtel lung 
moderner Kunſt werke zu veranſtalten. 

Das vom Zentral⸗Komitee der Vereine vom Rothen Kreuz 
für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung ſeiner Zeit aus 
gerüſtete Sanitätsſchiff iſt geſtern zur Abrüſtung in Danzig 
eingetroffen und liegt auf dem Kielgraben am ſtädtiſchen Theer⸗ 
hof veraukert. 

Sein 25 jähriges Jubiläum als Mitglied der 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft feierte heute 
Herr Kupferſchmiedemeiſter Neubäcker. Herr Hauptmann Fey 
überreichte Herrn N. das 25 jährige Erinnerungskreuz der Gilde. 

Ein ziemlich winterliches Bild gewähren bereits die vier 
zur hieſigen Panzer⸗Reſervediviſion gehörigen Kanonen» 
boote, welche nunmehr ſämmtlich an der Katſerlichen Werft 
liegen. Sämmtliche Schiffe erhalten zum Schutz gegen die Kälte 
und zur Schonung eine Winterbedachung, die theilweiſe aus 
einem mit Feuſtern verſehenen Holzaufbau, theilweiſe aus einer 
Segeltuchbekleidung beſteht, die ſich zeltartig über die nicht durch 
Aufbauten unterbrochenen Theile der Decks erſtreckt und ſovlel 
Schutz gewähren, daß die aus dem Innern der durch Dampf⸗ 
heizung erwärmten Schiffsräume aufſtrömende Wärme zuſammen⸗ 
gehalten wird und den Aufenthalt an Deck ſelbſt bei ſpäterem 
ſtarken Froſt nicht unbehaglich macht. Aus den Schutzdächern 
erheben ſich die Schornfteine, von denen derjenige des Diviſions⸗ 
bootes „Mücke“ dann und wann Rauchwolken entſendet, ein 
Zeichen, daß wenigſtens ein Keſſel zum Betriebe der Dampf⸗ 
heizung und der elektriſchen Beleuchtung in Thätigkeit iſt. Das 
nach außen ſcheinbar todte Schiff birgt jedoch auch ſonſt noch 
ein rühriges, friſches Leben. In den Batterien werden faſt 
täglich Geſchützübungen vorgenommen, Inſtruktion ertheilt, 
Gewehrübungen gemacht und Signaldienſt geübt, da die an Bord 
befindliche Stammmannſchaft nicht außer Uebung kommen darf. 

Der auf Grund gerathene Dampfer „Aſſaye“ iſt heute Nach⸗ 
mittag nach einſtündiger Arbeit durch fünf Schleppdampfer 
glücklich abgeſchleppt worden und mit eigener Maſchinenkraft, 
anſcheinend ohne Schaden gelitten zu haben, in den Hafen 
eingelaufen. 

Eine ſchöne patriotiſche Feſtfeier findet heute 
Abend in unſerer Vorſtadt Langfuhr ſtatt. Der dortig⸗ 
Verſchönerungsverein begeht feſtlich die Fertigſtellung 
einer würdigen Anlage, welche ein neugeſchaffenes Kaiſer⸗ 
denkmal, das erſte in Danzig und nächſter Umgebung, ſchmückt. 
Herr Bildhauer Woycke hatte dem Verein die von ihm 
modellirte, in Königsberg mit dem erſten Preiſe gekrönte, über⸗ 
lebensgroße Büſte Kaiſer Wilhelms II. in Generalsuniform ge⸗ 
ſchenkt. Ein monumentaler, 2 Meter hoher Sockelaufbau wurde 
von Herrn Bangewerksmeiſter A. Fey im Vorgarten der Be⸗ 


Bee errichtet und die gärtneriſche Schmuckanlage von Herrn 


unſtgärtner Max Raymann ausgeführt. 


Thorn, 16. Oktober. Das Schiedsgericht für 
Alters⸗ und Jubaliditätsfahen für die Kreiſe Thorn, Culm, 
Brieſen, das ſich bisher in Eulm fee befand, iſt nach Thorn 
verlegt worden. — Für die Erweiterung der Uferbahn 
durch Vermehrung der Ladegeleiſe ſind die Vorarbeiten 
abgeſchloſſen; die Koſten des Unterbaues wird die: 
Stadt, die des Oberbaues die Eiſenbahnverwaltung tragen. 
Die Erweiterung der Ladegeleiſe kann aber nur dann 
in wünſchenswerther Weiſe ausgeführt werden, wenn die 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichjel, welche hart am rechten 
Weichſelufer erbaut iſt, von ihrer jetzigen Stelle entfernt wird. 
Jetzt ſind hierüber neue Verhandlungen eingeleitet, welche voraus⸗ 
ſichtlich zu einem günſtigen Erfolg führen werden Die Stadt 
iſt bereit, ein geeignetes Gelände für das Zollhaus herzugeben. 
Die Koſten der Verlegung werden etwa 5000 Mk. betragen, 
da auch die Zollverwaltung ein hohes Intereſſe an der Verlegung 
des Zollgebäudes hat, dürfte fie auch einen Theil dieſer Koſten 
übernehmen. 

N Gollub, 16. Oktober. Der Gänſedurchtrieb aus 
Rußland über unſere Grenze nach Schönſee und weiter hat in 
dieſem Jahre lange nicht die Höhe des vorigen Jahres erreicht. 
Im vorjährigen Sommer wurden 104500 Stück, in dieſem nur 
45 000 durchgeführt. Im Sommer 1894 wurden wegen der Grenz⸗ 
ſperre während der Cholerazeit nur 41650 Gänſe hier durchgebracht. 
In dieſem Jahre blieb das Gänſegeſchäft der Geflügelpeſt wegen 
ſo weit hinter dem Vorjahre zurück. Auch die Durchfuhr der 
Hühner und Enten, die meiſt nach den weſtlichen Großſtädten 
abgeſetzt werden, hat durch Krankheit in dieſem Jahre ſehr 
gelitten. 

nl. Dt. Eylan, 16. Oktober. Herr Brauereibeſitzer Tolks⸗ 
dorf wollte heute bei der Rückkehr von einer Fahrt, die Räder 
ſeines Elnſpänners im Geſerichſee ſäubern und fuhr am flachen 
Ufer entlang. Plötzlich ſcheute das Pferd, bog ab und lief in 
den See, wobei es ſchließlich den Grund verlor und zu ſchwimmen 
anfing. Da Herr T. das Thier nicht mehr in ſeiner Gewalt 
hatte, mußte er ſchließlich das Gefährt verlaſſen und ans Land 
ſchwimmen, während das Pferd ertrank. — Bei dem diesjährigen 
Schützenfeſte der hieſigen Schützengilde gab der Schüßzenkönig 
Herr Büchſenmacher Kaspari vom 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 den beſten Schuß für den Kaiſer ab. Nunmehr 
hat der Vorſtand die Nachricht erhalten, daß der Kaiſer die ihm 
angetragene Würde eines Schützenkönigs angenommen hat. 
Mit dem Benachrichtigungsſchreiben traf die ſilberne Königs⸗ 
medaille aus dem Civilkabinet ein. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Oktober. Am 12. d. M. 
Abends fuhr der Knecht des Förſters O. zu C., von der Mühle 
kommend, auf der Chanſſee Klein Lutau⸗ Grunau nach Haufe, 
als er im Walde von einem Unbekannten erſucht wurde, ihn ein 
Stück Weges auf ſeinem Fuhrwerk mitzunehmen. Der Knecht 
willigte auch ein, und ſo ſtieg der Unbekannte auf den Wagen 
und kniete hinter dem Rücken des Knechtes nieder. Im nächſten 
Augenblick fühlte der Knecht jedoch einen Hie b mit einem 
Meſſer, welcher von ſeinem Fahrgaſt nach ſeinem Kopfe 
gerichtet war und in der Dunkelheit glücklicherweiſe das Ziel 
verfehlte. Das Meſſer traf den Hut, zerſchnitt die Krempe und 
fuhr durch die Kopfhaare bis zur Schulter hernieder, jedoch ohne 
die Haut zu durchſchneiden. In demſelben Augenblick ſprang 
auch ein zweiter Mann aus dem Walde auf die Chauſſee, um 
wahrſcheinlich die Zügel der Pferde zu erfaſſen, die Pferde 
wurden ſcheu und rannten in raſender Eile davon, ſodaß der 
Fahrgaſt kopfüber vom Wagen fiel. So wurden die Mordbuben, 
welche noch dem dahinſauſenden Fuhrwerke nachriefen, an ihrer 
That verhindert. 


— Schöneck, 16. Oktober. Die hieſige Zentralmolkerei 
hat in Gr.⸗Liniewo, dicht am Bahnhofe, eine Entrahmſtation 
eingerichtet, die in deu nächſten Tagen in Betrieb geſetzt werden 
ſoll; 80 Prozent der gelieferten Fettmilch behalten die dortigen 
Beſitzer als Magermilch zurück. Vorläufig wird die Milch von 
300 Kühen dort auf 5 Jahre geliefert. — Die Mitglieder der 
Raiffelſenſchen Vereine aus Schöneck und der Umgegend, die 
geſtern hier verſammelt waren, erklärten Gr. Liniewo als 
geeignetſten Ort zur Errichtung eines Kornſilos. 


— Schöneck, 16. Oktober. Von einem ſchweren Unglück 
ſind in Janin die Arbeiter Kloſſows ki'ſchen Eheleute betroffen 
worden. Sie waren aufs Feld gegangen und hatten ihre drei 
Kinder, einen Knaben von ſechs Jahren und zwei andere (Zwillinge) 
im Alter von etwa drei Jahren allein im Zimmer gelaſſen. 
Als ſie Abends nach Hauſe kamen, fanden ſie alle drei Kinder 
an Kohlendunſt, der ſich aus dem glimmenden Torfe entwickelt 
hatte, erſtickt. 


„ Königsberg, 16. Oktober. Der hieſige Wahlverein der 
freiſinnigen Volkspartei hielt heute Abend eine ſehr ſtark 
beſuchte öffentliche Sitzung ab, in welcher der Geſetzentwurf 
betr. die Organiſation des Handwerks zur Beſprechung 
ſtand. Der Referent, Bürgermeiſter Brinckmann, ſtellte den 
Vortheilen, die man ſich von dieſer Vorlage in Bezug auf die 
Hebung des Gemeinſchafts⸗ und Standesbewußtſeins der Hand⸗ 
werker, der Förderung des Unterſtützungs⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens u. ſ. w. verſpreche, und die doch höchſt zweifelhafter 
Art ſeien, die Nachtheile gegenüber, die der Entwurf, wenn er 
Geſetz würde, unleugbar mit ſich bringen werde. Er fand dieſe 
Nachtheile namentlich in der ungeheure Arbeit und Schwierig⸗ 
keiten verurſachenden Einrichtung des ganzen Jnnungsapparates, 
in dem dadurch gegen die Handwerker ausgeübten Zwange und 
in dem Abhängigkeitsverhältniß, in welches das Handwerk dadurch 
gegenüber der Regierung gelange. Nach einer Debatte, in welcher 
die Ausführungen des Referenten als zutreffend anerkannt wurden, 
fand folgende von Dr. Dullo vorgeſchlagene Erklärung einſtimmige 
Annahme, in welcher ausgeführt iſt, daß die Mitglieder in dem 
Entwurf eine ſchwere Schädigung unſerer gewerblichen wie unſerer 
geſammten öffentlichen Verhältniſſe erblicken. 

Eine aus vier Köpfen beſtehende Falſchmün zer bande, 
von der drei alte Zuchthäusler ſind, ſtand heute vor dem Schwur⸗ 
gericht. Das Haupt der Geſellſchaft iſt der 29 Jahre alte 
Schmiedegeſelle Karl Tollkühn, ſeine Genoſſen ſind der 
Arbeiter Richard Müller, der Schuhmacher Ludwig Radtke 
und der Arbeiter Auguſt Neumann, ſämmtlich von hier. Alle 
Angeklagten, die ſich zumeiſt im Zuchthauſe kennen gelernt hatten, 
kamen überein, falſches Geld herzuſtellen. Müller beſorgte die. 
zur Falſchmünzerei erforderlichen Gegenſtände, wie Zinn, Blei, 
Schmelzlöffel, Gyps, Gias u. ſ. w., Radtke gab ein ſächſiſches 
Zweimarkſtück, welches er durch Verſetzen feines Anzuges aus 
der ſtädtiſchen Leihamtskaſſe erhalten hatte, zur Herſtellung des 
Gypsabdruckes her. Sie gingen dann auch ans Werk. Während 
es dem Radtke und dem Tollkühn glückte, ihre Falſifikate in dem 
Pferdemarktstrubel an die Beſitzer von Schau-, Würfel⸗ und 
Pfefferkuchen⸗Buden loszuwerden, wurde Müller auf dem Roß⸗ 
gärter Markt, als er ſich von einem Wurſthändler warme 
Würſtchen gekauft und eins von den falfchen Zweimarkſtücken in 
Zahlung gegeben hatte, feſtgenommen. Er gab nicht nur zu, 
daß er an der Herſtellung des falſchen Geldes mitgearbeitet 
hätte, ſondern verrieth auch ſeine Genoſſen. Der Gerichtshof 
verurtheilte unter Annahme mildernder Umſtände die Angeklagten 
Müller, Radtke und Neumann zu 9 bezw. 18 bezw. 4 Monaten 
Gefängnis, den Tollkühn unter Ausſchluß mildernder Umſtände 
zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 6 Monaten. 

In der Nacht zum 15. d. M. erkrankte die aus der Frau 
und drei erwachſenen Töchtern beſtehende Familie eines in der 
Knochenſtraße wohnenden Privatmannes, welche am Abend 
vorher geräucherte Flundern gegeſſen hatte, an Magenkrämpfen 
zꝛc. Der Arzt ſtellte Vergiftung infolge des Genuſſes der 
Flundern feſt und beſeitigte 1 feine Verurdnungen jede 
weitere Gefahr. 
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16. Oktober. 


d Höuf, } 
bei ber Oſtpreußiſchen Generallandichaftsdirektion hat 


Der Geſchäftsumfang 


ſich im Laufe N ; 
des ſchon früher beabſichtigten Erweiterungsbaues des 
Direktionsgebäudes in der Landhofmeiſterſtraße nicht länger 
hinausgeſchoben werden kann. Bereits ſeit mehreren Jahren 
beſitzt die Landſchaft ein hinter dem Hauptgebäude gelegenes, 
umfangreiches Gelände, auf welchem die großen Anbauten im 
nächſten Frühjahre in Angriff genommen werden ſollen. 

Aus den Kreiſe Ur. Hollaud, 16. Oktober. Die Ge 
meinde Neumark feierte geſtern das Feſt der Einweihung 
des neunerbauten Thurmes. Im Feſtzuge befanden ſich Herr 
Generalſuperintendent Braun⸗ Königsberg, der Patron der 
Kirche, Graf zu Dohna ⸗Schlodien, jowie die Grafen Dohna⸗ 


Schlobitten und Lauk, ferner die Geiſtlichen, welche in der 


Biefigen Gemeinde gewirkt haben, unter ihnen auch Herr 
Superintendent Schiefferdecker⸗Elbing und viele Geiſtliche des 
Kreiſes Pr. Holland. Herr Generalſuperintendent Braun hielt 
eine Anſprache und ſprach das Weihegebet. In der Feſtpredigt 
erinnerte Herr Pfarrer Riſtow daran, daß vor 53 Jahren mit 
der Geldſammlung zum Ban des Thurmes begonnen ſei. 

Fr. Bartenſtein, 16. Oktober. Geſtern brannte in Abbau 
Schönlinde ein großes Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Liedtke 
und das Wohnhaus der Juſtleute bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Der fünfjährige Sohn des im Haufe wohnenden 
Inſtmanns Klein war, während ſeine Eltern auf dem Felde 
arbeiteten, auf den Boden gegangen, hatte dort mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt und ſo das mit Stroh gedeckte Gebäude in 
Brand geſetzt. Den Bewohnern des Hauſes, die bei dem Aus⸗ 
bruch des Feuers nicht anweſend waren, iſt die geſammte un⸗ 
verſicherte Habe verbrannt. 


* Hohenſtein, 15. Oktober. Heute, an dem Tage, an dem 


vor 47 Jahren das Gymna ſium eröffnet wurde, fand in den⸗ 
ſelben Räumen die Einweihung des neuen evange⸗ 
liſchen Lehrer⸗Seminars ſtatt. Um 9 Uhr eröffnete 
Herr Provinzial⸗Schulrath Bode im Auftrage der Staats⸗ 
regierung dieſe Anſtalt. Am Nachmittage fand im „Kaiſerhof“ 
ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 40 Perſonen theilnahmen. Die 
Stadt hatte 100 Mk. zur Deckung der Koſten bewilligt. Das 


Seminar zählt vorläufig 25 Schüler; die Präparanden⸗Anſtalt 


79 Schüler. Da nach zwei Jahren das Gebäude beide Anſtalten 
nicht mehr wird faſſen können, beabſichtigt die Stadt für die 
Präparanden⸗Anſtalt ein beſonderes Gebäude zu errichten. Der 
Bauplatz ift bereits angekauft. 

* Billau, 16. Oktober. Der Herr Oberpräſi dent hat 
die Genehmigung ertheilt, daß zu Gunſten des Miſſions⸗ 


Nähvereins in Altpillau eine Verlooſung weiblicher 


Handarbeiten u. ſ. w. veranſtaltet werden darf. 
Bromberg, 16. Oktober. In der Nacht zum 19. Juni 

wurde in dem Hauſe des Oberregierungsraths Freiherrn v. M 

ud zwar in der Wohnung des Eiſenbahndirektors Mohn, mittels 

inbruchs ein nicht unbedeutender Diebſtahl verübt. Herr M. 
befand ſich damals in einem Luftkurort in der Schweiz, wo er 
auch kürzlich geſtorben iſt. In ſeiner hieſigen Wohnung war 
nur ſeine 69 Jahre alte Schweſter und das Dienſtmädchen 
Auguſte Herkt anweſend. In jener Nacht erwachte Fräulein M. 
in ihrer Schlafſtube von einem Geräuſche. Sie richtete ſich auf 
und ſah bei dem Scheine einer Nachtlampe zwei Männer in 
gebückter Haltung in die Stube treten. Der eine nahm ein 
Unterbett, welches an dem Fußende ihres Bettes auf einem 
Koffer lag, drückte ihr daſſelbe auf das Geſicht und 
ſie ſelbſt auf das Bett zurück und legte ſich mit ſeinem Körper 
auf ſie, der andere Mann band ihr mit einem Handtuch die 
Füße zuſammen. Sie lag in Folge deſſen regungslos da und 
konnte nichts ſehen und hören. Endlich gelang es ihr, ſich auf 
die Seite zu wenden. Später nahm ſie wahr, daß die Männer 
die Kommodenſchubladen ꝛc. geöffnet, darin umhergewühlt und Geld, 
Gold- und Silberſachen geſtohlen hatten. Später erſchien das 
Dieuſtmädchen Herkt mit zwei Hausbewohuern und gab an, daß 
man ſie in ihrer Schlafſtube, die neben der Küche lag, einge⸗ 
ſchloſſen hätte. Sie ſei dann durch das Fenſter auf den Hof ge⸗ 
gangen und habe die Leute im Haufe geweckt. Von dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde, etwa 380 Mk., und den Gold- und Silberſachen 
iſt bis jetzt nichts ermittelt worden, auch von den Dieben hat 
die Polizei noch nichts entdecken können. Dagegen iſt die 
Auguſte Herkt als Helfershelferin bezw. als ſolche, welche die 
Diebe in das Haus und in die Wohnung der Frau M. eingelaſſen 
hat, in Verdacht genommen worden. Es wurde die Unterſuchung 
gegen ſie eingeleitet, und wenn auch nicht gerade direkte Beweiſe 
gegen ſie oder ein Geſtändniß von ihr vorlagen, ſo wurde ſie 
doch der Theilnahme am Diebſtahle beſchuldigt und die Sache 
vor die Strafkammer verwieſen. Dieſe erklärte ſich in der 
Hauptverhandlung für nicht zuſtändig, da nicht Diebſtahl, ſondern 
Raub vorliege, und verwies die Sache ber das S chwur⸗ 
ee In der heutigen Sitzung kam dieſe Sache zur Ber- 
andlung und endete mit der Verurtheilung der Angeklagten, 
welche 34 Jahre alt und bisher unbeſtraft iſt, zu einer Zucht⸗ 
hausſtraſe von acht Jahren. 
0 Poſen, 16. Oktober. Die Anfie de lungs⸗Kommiſſion 
für die Provinzen Weſtpreußen und P o ſeu beſteht, jetzt außer 
dem Vorſitzenden, Präſidenten Dr. v. Witte burg, aus folgenden 
Mitgliedern: Den Oberpräſidenten von Weſtpreußen und Poſen, 
v. Goßler und Freihr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff, dem 
Miniſterialdirektor, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. Kügler 
als Kommiſſar des Kultus⸗Miniſters, dem Miniſterialdirektor, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reglerungsrath Haaſe als Kommiſſar des 
Miniſters des Innern, dem vortragenden Rath im Finanz⸗ 
miniſterium, Geh. Finanzrath Ha venſt ein als Kommiſſar des 
Finanzminiſters, dem Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Rheinbaben 
als Kommiſſar des Präſidenten des Staatsminiſteriums, dem 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Sachs als Kommiſſar des Miniſters 
für Landwirthſchaft, dem General⸗Kommiſſionspräſident Beutne r. 
Bromberg, den Landſchaftsdirektoren von Weſtpreußen und Poſen, 
den Landesökonomieräthen Keunemann⸗Klenka und Müller⸗ 
Gurſchno, dem General-Landſchaftsrath We hle⸗Blugowo und 
dem Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Smarzewo. 

Die Gemeindevertretung von Wilda hat die Anlage einer 

Uektriſchen Straßenbahn zur Stadt Poſen genehmigt und 
ginen Banukoſtenbeitrag von 25 000 Mark bewilligt. 


2 Liſſa i. P., 16. Oktober. Geſtern wurde durch den 
Oberbürgermeiſter Herrmann der zum beſoldeten Beigeordneten 
gewählte Stadtrath Scheibel für die nächſte zwölflahrige 
Amtsperiode feierlich verpflichtet. Herr Sch. wurde das erſte 
Mal im Jahre 1872 zum beſoldeten Beigeordneten gewählt, er 
bekleidet das Amt eines ſolchen nun ſchon 21 Jahre. 

Stargard i. Pom., 15. Oktober. Heute Vormittag wurden 
die hieſigen Viehhallen geſchloſſen, weil bei 17 aus Tanna 
bei Plauen im Voigtlande eingeführten Ochſen die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ſeſtgeſtellt wurde. 

TE Landeberg a. W., 15. Oktober. Zum Zweck der 
Gründung einer Zuckerfabrik in unſerer Stadt faud heute 
unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsrathes Jakobs eine 
Intereſſenten⸗Verſammlung ſtatt, zu der etwa 60 Perſouen 
rſchienen waren. Der Vorſitzende theilte mit, daß wenigſtens 

Morgen Rüben garantirt werden müſſen. Das zur Anlage 
der Fabrik nöthige Kapital dürfte 1 Million Mark betragen. Da 
nur noch etwa 700 Morgen Rüben zu der geforderten Anzahl 
fehlen und Herr Erſter Bürgermeiſter Ancker betonte, daß ihm 
von der Schweriner und Friedeberger Gegend Zuſicherungen 

macht worden ſeien, daß erhebliche Zuflüſſe von Rüden von 
ort zu erwarten ſind, jo dürfte die Gründung zu Stande kommen. 


* Konzert in Grandenz. 
rr Willy B e vor wenigen 
erſten M in * e = ſprach — ert . 1 
2 Ausdrücken von ihm, verglich ihn mit den größten 
benden Viollnſpielern, wie Saraſate, Joachim, u. A. und nannte 


der Jahre derart geſteigert, daß die Nothwendigkeit 


ihn einen „zweiten Paganini“. Und in der That, wenn man in 
der Muſikgeſchichte über Paganinis Spiel lieſt, jo drängt ſich 
dieſer Vergleich mit Nothwendigkeit auf. Mit ſtannender Be⸗ 
wunderung folgten die Hörer, welche geſtern Abend den Adler⸗ 
jaal bis auf den letzten Platz füllten, der allmählichen Ent» 
wickelung der höchſten virtuoſen Technik des Spielers vom 
Leichteren zum Schwereren bis zu einer Höhe, die Schwierigkeiten 
überhaupt nicht mehr kennt. Sie kamen aber auch zu der 
Ueberzeugung, daß der Spieler nicht in der Bemeiſterung der 
techniſchen Schwierigkeiten aufgeht, ſondern daß er auch ein 
ernſter, von muſikaliſchem Geiſt durchdrungener Künſtler iſt, der 
zwar keinen „großen“ Ton beſitzt, aber mit edlem Feuer die 
Größe muſikaliſcher Gedanken zum Ausdruck zu bringen ver⸗ 
ſteht. Der Künſtler begann in Gemeinſchaft mit Herrn 
Hutche ſon mit der © mol-Sonate für Violine und Klavier von 
Schubert. Mit ſchöner Einfachheit und höchſtem Wohllaut brachte 
er die Sonate zu Gehör. In der darauf folgenden Fauſt⸗ 
Phantaſie von Wieniaw sky häuften ſich ſchon die Schwierig⸗ 
keiten, und begeiſterter Beifall lohnte ihm für die Art der Aus⸗ 
führung. Ein ähnliches Flageoletſpiel, wie in der Walzermelodie, 
iſt wohl kaum jemals gehört worden. Den alten Styl vertrat 
Bachs E-durSonate für Violine allein, auch fie bietet der 
Schwierigkeiten übergenug in vollem Quartettſpiel u. . w. Einen 
lieblichen, geſangreichen Ton entwickelte der Spieler in dem 
Adagio von Spohr, in dem er auch, als ihm die Quinte platzte, 
auf der folgenden Saite des ſchönſten Erfolges gewiß war. Was 
er dann aber in dem von ihm ſelbſt noch mit geſteigerten 
Schwierigkeiten ausgeſtatteten Thema mit Variationen „Nel cor 
piu non mi sento“ von Paganini leiſtete, das grenzte ans 
Unglaubliche. Oktavengänge im Flageolet, der Wechſel und die 
Vereinigung von vollem Strich und Pizzikato und was ſonſt ne 
dem Violinſpieler als höchſte Schwierigkeiten zu überwinden gilt, 
das wurde mit ſo eiſerner Energie und doch mit einer Leichtig⸗ 
keit und Sicherheit überwunden, als ob es gar keine Widerſtände 
und gar keine Ermüdung der Muskeln gäbe. Braufender Beifall 
und Hervorruf ertönte am Schluß. 

Der Pianiſt Herr Hutcheſon kann trotz ſeiner Jugend ſchon 
den Anſpruch machen, zu den tüchtigſten Klavierſpielern gerechnet 
zu werden. Auch er beherrſcht die Technik im vollſten Maße 
und fühlt durch und durch muſikaliſch. In dem Nokturno von 
Chopin und dem Liebestraum von Liszt klang die tiefere 
Saite feines Inneren an. Der Nachtfalter⸗Walzer von Strauß⸗ 
Tauſig bot ihm Gelegenheit zum Beweiſe techniſcher Meijter- 
ſchaft, in dieſer Beziehung aber erreichte er in einem Capriccio 
eigener Kompoſition und in der Campanella von Paganini⸗ 
Liszt den Höhepunkt, da er hier die gehäuften Schwierigkeiten 
mit derſelben Leichtigkeit überwand, wie ſein Partner in dem 
Paganiniſchen Schlußſtück. Die Begleitung ſeines Partners führte 
er mit größter Delikateſſe aus. Auch er wurde mit Beifall und 
Hervorruf ausgezeichnet. X. 
Verſchiedenes. 

— Ein ſtarkes Gewitter, das mit heftigen Niederſchlägen 
verbunden war, iſt am Freitag in den Abendſtunden über 
Berlin und die Vororte niedergegangen. 

— Die Unterſchlagungen des Kaſſirers Albert Nehre 
von der Berliner Diskonto-Geſellſchaft belaufen ſich, wie die 
Unterſuchung ergeben hat, nicht auf 70000 Mt., fondern über⸗ 
jteigen weit die Summe von 100 000 Mk., ja, es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß auch dieſe Summe noch zu niedrig iſt. 

— Wegen Unfugs in der Kirche hat ſich der Arbeiter 
Wagner aus Biſchdorf bei Haynau in Schleſien eine Ankl age 
zugezogen. Er hatte ſich zum zweiten Male verheirathet 
und wollte ſeine Ehe kirchlich einſegnen laſſen. Der Geiſtliche, 
Paſtor Großmann aus Creibau, nahm bei der Traurede auch 
auf die erſte Ehe Bezug und ſagte etwa Folgendes: „Sie, mein 
lieber Bräutigam, feiern zum zweiten Male die ernſte Stunde 
des Gelübdes der Treue bis in den Tod. Und wenn Sie heute 
zurückblicken auf die Irrungen und Erfahrungen Ihrer erſten 
Ehe — — —* Zu dieſem Augenblicke ſtand der Bräutigam auf 
und ſagte zu ſeiner Braut: „Kumm ock, Guſtel, mer warn 
giehn, mer ſein getraut!“ Er gab ſeiner Braut den Arm 
und verließ mit ihr die Kirche, nicht ohne dem Geiſtlichen noch 
zuzurufen: „Eine Bußpredigt brauch' ich nicht; in der Bibel 
ſteht: „Ziehe erſt den Balken aus Deinem Auge!“ Paſtor Groß⸗ 
mann ſtellte den Strafantrag, und es wurde gegen den 
empfindlichen Bräutigam die Anklage wegen Störung einer 
gottesdienſtlichen Handlung auf Grund des 8 167 Str. G.⸗B. 
erhoben. Wagner erklärte, daß er die Rede jo aufgefaßt habe, 
als ob ihm der Paſtor über ſein früheres Leben ganz unverdiente 
Vorwürfe haben machen wollen, was jedoch von dem Geiſtlichen 
ent ſchieden bejtritten wurde. Der Gerichtshof verurtheilte Wagner 
zu ſechs Wochen Gefängniß. 

— An den „Pranger“ geſtellt hat dieſer Tage die 
Direktion des Gießener Stadttheaters eines ſeiner 
weiblichen Mitglieder und hat das Verdienſt, dem Publikum die 
Wahrheit nicht vorenthalten zu haben. Auf einem Anſchlags⸗ 
zettel fand ſich folgende Ankündigung. Gießener Stadt⸗ 
theater. Heute Dienſtag den 13. Ottober 1896; Statt „Gräfin 
Fritzi“: Der Dornenweg. Urſache der Repertoire⸗Aenderung: 
Ungenügendes Lernen des Fräulein (folgt der volle 
Name). Hochachtungsvoll Kruſe⸗Helm. 

— Mit einem „guten Witz“ iſt die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Ende gegangen, und der dieſen „Witz“ veranlaßt 
hat, iſt niemand anders, als der im Laufe dieſes Sommers jo 
oft genannte Herr Amts vorſteher von Treptow, in deſſen 
Gebiet die Ausſtellung gelegen war. Am letzten Donnerſtag, 
während der Arbeitsausſchuß ſich zum letzten ſchweren Gange 
rüjtete, zu der Schlußfeie r, nach welcher unmittelbar die Hallen 
geſchloſſen werden ſollten, und während ſich ſchon draußen 
Hunderte von Arbeitern ſammelten, mit Axt und Hammer des 
Rufes harrend, der an ſie ergehen würde, um das Zerſtörungs⸗ 
werk zu beginnen, traf ein amtliches Schreiben des Herrn Amts⸗ 
vorſtehers ein, mit der offiziellen Bauerlaubniß für eine 
große Anzahl der Gebäude, darunter ſo umfangreiche Bauten, 
wie das Wohlfahrts⸗ und Schuigebäude u. A. Immer langſam 
vocan !! 


Neueſtes. (T. D.) 

A. Danzig, 17. Oktober. Der Vorſtand der Weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer tagte ſeit heute im Landeshauſe 
unter dem Vorſitz des Sanitätsraths Dr. Scheele. Anwe ſend 
waren 11 Mitglieder, ſowie Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler. 
Der zur Berathung ſtehende Entwurf einer neuen Prüfungs⸗ 
ordnung für Aerzte fand allgemeine Zuſtimmung. Die Wahlen 
— Aerztekammer ſind auf den 10. bis 13. November feſt⸗ 

eſetzt. 

8 Eine von 150 Landwirthen beſuchte Verſammlung berieth 
heute über die Markthallenfrage. In den Vorſtand wurden 
die Herren Meyer ⸗Rottmannsdorf, Bieler ⸗Bantau und 
Gemeindevorſteher Zoermer⸗Mückwall gewählt. Herr Meyer 
kritiſirte die durch die Neueinrichtung des Marktverkehrs geſchaf⸗ 
fenen unhaltbaren Zuſtände, durch welche ſämmtliche Produzenten 
vom Marktverkehr ausgeſchloſſen, und damit der Ruin vieler 
kleiner Beſitzer herbeigeführt werde. Nach lebhaften Debatten 
wurde eine Erklärung angenommen, in der der Magiſtrat ge⸗ 
beten wird, daß die Markthalle nur demjenigen Martthandel 
die ne, welcher ſchon jetzt hier anfäſſig iſt und alle 6 Wochen⸗ 
tage dafür wahrnehmen kannz daß demgemäß der direkte Markt⸗ 
verkehr der Produzenten auch fernerhin auf öffentlichem Markte 
ſtattfindet. 

Kriminalinſpektor Richard feierte heute ſein 40 jähriges 
Dienſtiubiläum. 

Seit geſtern iſt das Fahrrad in den Dienſt der hieſigen 
Feuerwehr geſtellt. Sofort nach eingelaujener Meldung 


von einem Brande begiebt ſich ein Radfahrer nach der Brand⸗ 


ſtätte, um je nach Befund die Löſchmannſchaften zu beordern. 


* Myslowitz, 17. Oktober. Ruſſiſche Zollbeamte in 
Modrzeow behaupten, daß in Kürze ein vollſtändiges 
Sperren der ruſſiſchen Grenze zu erwarten ſei. 
(Das wird wohl nur ein Gerücht oder eine Drohung ſein, 
hervorgegangen aus dem Aerger über die Sperrung der ſchleſiſchen 
Grenze wegen der Viehſenche. D. Red.) 


Berlin, 17. Oktober. Das Kaiferpaar fährt am 
Sonntag früh nach 8 Uhr nach Preuſtiſch⸗Minden, wo 
die Ankunft um 2 Uhr erfolgt. Von dort wird die Reiſe 
zu Wagen nach der weſtfäliſchen Pforte fortgeſetzt. In 
Wiesbaden trifft das Kaiſerpaar am Montag Vormittag 
kurz nach 9 Uhr ein. 

* Berlin, 17. Oktober. Geh. Legatiousrath z. D. 
Freiherr v. Richthofen, bisher Mitglied der Egyptiſchen 
Schulden ⸗Kommiſſion in Kairo, iſt als Nachfolger des 
Direktors der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer in Ausſicht 
genommen. 

T Stettin, 17. Oktober. Heute Mittag iſt auf 
der Schiffsbauwerft des „Vulkan“ der für den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd erbaute große Schraubendampfer glatt 
vom Stapel gelaufen. Das Schiff erhielt den Namen 
„Königin Luiſe“. 

B Lübeck, 17. Oktober. Nach einem Beſchluß einer 
allgemeinen Arbeiterverſammlung hat ſich geſtern Abend 
die geſammte Arbeiterſchaft Lübecks mit 400 ſtreikenden 
Arbeitern der Emaillirwerke Karl Thiel und Söhne 
ſolidariſch erklärt. Die Fabrik wird polizeilich bewacht. 
(Die Thiel'ſchen Arbeiter hatten wegen Entlaſſung eines Arbeiters 
die Arbeit niedergelegt und verlangen Wiedereinſtellung des 
Eutlaſſeuen.) 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 18. Oktober: Veränderlich, kühl, friſche 
Winde. — Montag, den 19.: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, 
windig, Strichregen. — Dienstag, den 20.: Theils heiter, theils 
wolkig, ziemlich kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge, Nachtfröſte. 


Graudenz, 17. Oktbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 150—157. — Roggen Mk. 112—116. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—120, Brau- Mk. 120—155. — Hafer 
Mk. 118 125. — Kocherbſen Mk. —. 


Bromberg, 17. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 137 Stück, 107 Kälber, 
632 Schweine (darunter — Bakonier), 371 Ferkel, 187 Schafe. 
— Biegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—32, Kälber 31—36, Landſchweine 31—35, 
Bafonier —, für das Paar Ferkel 15—21, Schafe 22—26 Mk. 
Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 17. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. (H- v. Morſtein.) 
17. Oktober. 16. Oktober. 
Weizen. Tendenz: Bei Weizen lebhafte ſfeſt. Preiſe 1 Mk. höher. 
Nachfrage. Preiſe 2 bis 
3 Mark höher. 


Umſas :: 250 Tonnen. | 300 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 756 u. 788 Gr. 160.163 M. 753u. 777 Gr. 158-160 N. 
„ bellbunt . 766 Gr. 160,00 M. 1724u.772Gr.152-158M. 
a BER ra aa 772 Gr. 160,00 M. 772 Gr. 155,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 127.00 Mk. 125,00 Mk. 
„ hellbunt 124,00 „ 121.00 „ 
„ roth. 124.00 „ 122,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novbr.. . 161,00 156,50 „ 
Tran). Okt.⸗Nov. 125,50 „ 122,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 161,00 „ 157,00 „ 
Roggen. Tendenz: böber. höher. 
inländiſcher . . . 738 u. 753 Gr. 116,00 M. 732. 762 Cr. 113-114 MN. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 81,00 Mk. 79,00 „ 
Ottober⸗Novbr. 115,00 „ 112.00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 82,00 „ 79,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116,00 „ 114,00 „ 
Gerste gr. (00. 700) 128.00 128,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
nl 118,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 

5 169,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus (loco pr. 

90000 Liter %.) 

kontingentirter. 5625 „ 56,25 „ 
1 3 wre 36,25 „ 36,25 „ 

ucker. Trunſit Baſts N Pr 
38%, end. ſco Neufahr · matt. ruhig. 
waffer p. hu co. iucl. Sac 8,70 Mk. Geld. 8,85 Mk. bez. 


Danzig, 17. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kar. 1.20 —1,0 Mk. Eier Mandel 0,80 0,95, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,64 Mk., 5 Mdl. 0,80 bis 
bis 1,50, Rothkohl Ndl. 1,00—2,00, Wirſingkohl Mol. 9,60—1,25 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 1,00 —3,00 Mk., Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. —, Gurken Stück —.— Mk., Kartoffeln per 
Eentner, 1,75—2,25, Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge⸗ 
ſchlachtet (Stück) 3.50—5,00, Enten geſchl. (Stück) 1,50-23,50 Mk. 
Hühner alte ver Stück 1,10—1,50 Mk., Hühner junge per Stück 
0,60—0,90 Mk., Rebhühner Stück 1,00—1,20 Mk., Tauben 
Paar 0,70 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend per 
Etr. 34—38, Kälber per Ctr. 37—40 Mk., Haſen Stück 2,50 bis 
bis 3,50 Mk., Puten — Mk. 

Königsberg, 17. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗omm.⸗Geſch.) 

reife per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Geld, 
unkonting. Mk. 38,50 Brief, Mk. 37,40 Geld, Oktober Mk. 38,00 
Brief, Mk. 36,50 Geld, Mk. —,— bez. 


Berlin, 17. Oktbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
Getreide ze. 17.10. 16110. Werthpapiere. 17./10. 16.110. 
Weizen . . geſtieg.] höher FF 103,801 103,80 
loco 146-171 145-1673 ⁵ͤ „ . 10 


— 5 5 188.75 164.25 cen | 10330 
en. g e e Bann.“ 18600 107,20 
Dttsber .. 128,50| 126,25 % v ritſch Bob EL 
Dezember . 130,00 128,50 3% 5 nei * 00.00 
deer Me] jest". 85 
Dftober . 1310 131,00 3¼7% Po 90 


Dezember .. 130,75 130,25 | Dist.-Gom.-Anth. | 205,751 205.40 
2 | Laurahütte . 158,90 159,40 
Spiritus: feſter | feiter 5% Ital. Rente 57780 87,70 
loco (70er). 37,40 37,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,40 
Oktober.. . 4140| 41,00 JRuſfſfiſche Noten . 217,50 217,25 
Dezember Per 41,10 Privat - Diskont 43/30/0 4/½% 
— . das, 42,60 42,20 [Zendenzder$ondb.| behpt. ſchwach 
Chicago, Weizen ſtramm, p. Oktbr.: 16./10.: 71 15./10.: 69a. 
New Dort, Weizen ſtramm, p. Oktbr: 16./10.: 77½; 15./10.: 75½. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 17. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3504 Rinder, 9231 Schweine, 955 
Kälber und 11378 Hammel. 

Das Rindergeſchäft war ruhig. Sogen Freſſer waren reichlich 
vertreten und blieben vernachläſſigt, Re wurden nur mit 30-35 Mk. 
bezahlt. Gute junge Stallochſen fehlten fait .. Es blieb 
Ueberſtand. I. 56 —59, II. 48—54, . 42—46, IV. 35—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. x 

Der Schweine markt verlief in guter Waare feſt, in mittlerer 
und geringerer ſchleppend, er wurde kaum geräumt; feinſte, ſchwere 
feſt. Schweine (Käſer) brachten 5 u. 6 Mt. über Notiz. I. er 
ausgeſuchte darüber, 45—47, III. 42—44 Mk. pro 100 Pfun 
mit 20 Prozent Tara. 8 

Der Kälberhandel warirubig. 1. 58—61, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 54—57, III. 51-53 Pfg. pro Ufund Fleiſchgewicht 

Auf dem Hammelmarkt war bei reichlichem Angebot der 
8 Es wurde nicht ausverkauft. 1. 48—51 
Lämmer bis II. 44-46, Schleswig⸗Holſteiner 22—30 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


VVoranzeige! SR 
32 Pferde. 45 Perſonen. 


Circus A. Braun. 
Kalcher 4 bonr al Schul⸗ u. Kunſtreiter⸗Geſelſchaft erſten Ranges. = 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 
errenstra 25 Su mad Ai ar 5 . hierdurch die an Mai ai rg zung 
II machen ich mit meiner renommirten, aus den hervor⸗ 
Sse 5 — Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft der 
und einem auserleſenen Marſtall nächſter Tage hier eintreffen werde. 346 


* * % 
Die großartigen Erfolge, deren ſich meine Geſellſchaft im 491 
den größten Städten des Köntinents erfreute, wie 1845 715 zu inli 
Theil gewordenen geg. 


ey) 


Statt beſond. Melde. U 
Allen Freunden u. Bes 
kannt. die traurige Nach⸗ 
richt, daß geftern früh 
. mein innigſt geliebter 
Mann, unſer Res God 
; unvergeßl. Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, 
Schwager u. Onkel, der 

Bau⸗Ingenieur 


Fritz Tethke 


nach l4tägigem ſchweren WM 
Leiden in Kgl. Neudorf, 
im Alter von 58 Jahren 
entſchlafen iſt. 


Thorn d. 17. Okt. 1898. . ehreuvolften Inertennun el allerhächſter erſonen bett 
Die trauernd. Hinter E in großer Auswahl. ſowie bekannter e Augen mich fehl auch 81 hieſigen zen 
bliebenen. E 50 Stadt und deſſen Umgegend bei meinem erſtmaligen Beſuche mir von 
Die Beerdigung findet ww V — die vollkommenſte Zufriedenheit allſeits zu erwerben. 5 111 
Montag in ile den 19. —— inen 0 en — Alles Nähere durch Annoncen und Plakate. und 
d. Mts., in Brieſen ſtatt. 1 2 — Hochachtungsvoll A. Braun. er 
zurück leſetzter Ballſtoffe I jeidener Roben —̃ DS eb TUEnaD 10 
6484] Für die vielen Beweiſe v 5 n Privatentbin rau Holste 
herzlicher Theilnahme, ſowie file * Dresden, Wettinerſtr. 25 I: r. 
e bestem unter Beat. jr Zahnweh — en | di 
1 (4: S, 2 1 
unſeres unvergeßlichen Vaters Muß siweltberühmtethnterge a Sn ; Par 


ſagen wir hiermit Allen, ins⸗ 
beſondere der Schützengilde und 
fühlten Pant unſern tiefge⸗ 
1 ner 6613] Auf Pur Sablotzhyn b. 
Ehlau, den 16. Okt. 1896. 6607] Einem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
. mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich von Neujahr Gr. Koslau ſchöne 


Familie Diemke. ab hierſelbſt als Winterä pfel 


ſtillende Zahnwolle. (Mit Oeffentliche bei 


einem 20 „ igen Extract 


aus Mutternelken impräg⸗ Any 

Urte Wollfäden.) Rolle er amm un 

35 Pfg. zu haben bei 5721 dire 
W̃ 


Paul Schirmacher, #| am Sonntag, d. 18. Oktör., . 
Drogenhandlung. Nachm. 5 Uhr, im Gaſthofe zum 1. 9 


5 Maurer⸗ und Zimmermeiſter aun a 10 Mart. Goldenen emen auf 

J 1 niederlaſſen werde. Unter Zuficherung pünktlicher und redlicher BEER one „ EEE A Bericht Dal 

munteren Töierhens Bedienung halte ich mich zu allen in mein Fach einſchlagenden Herbſtbirnen * Die inte über den Deligirtentag der na⸗ Nr. 

eigen hierdurch ſtatt Arbeiten, Neubauten, Reparaturen, Anfertigung von Bauprojekten für denſelben Preis, nur noch b. Vie hi jutter- tionalliberalen Partei. Zutritt 24. 

eſond. Meldung hocher⸗ aller Art beſtens empfohlen. fofortiger Beſtellung. Sendung bat Jedermann. 15778 mar 

1 f [6496 Grandenz, den 17. Oktober 1896. nicht unter ½ Zentner. _Pichn. __Wagmer._ in $ 

iſchofswerder, = Ze kow 

den 16, Oktober 1896. Fr. VNIi rose Dias, abe le imp el Krieger Hperein 6. 8 

J. Cohn Maurer und Zimmermeiſter OhneAnzahl.ä15M.monatlich | mit ſtarkem, kupfernem Dampf⸗ Jun 

und Frau Minna a : Kostenfreie4wöch.Probesend. | entwickler, Patent Radtke Graudenz: am 

geb. Fabian. Wohnung: Amtsſtraße 14 J. Fabr. Stern, Berlin Neandrstr. 16. Inowrazlaw, offerirt billigt 5 i aufg 

Fr. Klavon, Im Schützenhause Er: 

9999004 Graudenz, Blumenftrape 29. 9 ben 18. Ettober exe .- 

Beitragszahlung. — Aufnahm⸗ 

Der Bettfedern neuer Mitglied der. Ab 

r Ausverkauf | m 15 un 

mi raule um „60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. .pz * ar 

Schirmer, Her. Geheimen m Halbdaunen Samilien-Abend,. 75 
eee ee unseres in manchen Sorten gänzlich geräumten und Gedächtnißfeier 

3 erden: in anderen stark verminderten Lagers findet zu den 100, KB) 3000 10 2,00, 2,50, | für den hochſeligen * der 

gleichfalls verftorben. Frau bisherigen herabgesetzten Preisen voraussichtlich Daunen Friedrich III. lot. 

jemahlin Emma, geborene nur Noch einige Monate 3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mt. Be a an falle 


Planck, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Max Schroeder. 


Poſtſendungen gegen Nachnahme, 


R 
Umtauſch geſtattet. Nur Mitglieder u deren nächſte ofe 


2 haben Zutritt. 


statt, was wir unseren bisherigen verehrten Kunden 
und sonstigen Interessenten hiermit ganz er- 


; ; ; zei ; Fertige Betten, Bettbezüge, ; 
PremiersLientenaut i. Inf.» gebenst anzeigen. 16619 Bettinlets, Belttücher, Bett- er Vorſtand. bezii 
Negiment Nr. 141. it deden und Steppdecken, Tiſch⸗ _Oscar Kauffmann. und 


Strasburg Wpr., tücher, Servietten und Hand⸗ 


den 15. Oktober 1896. O. V. 7⁴ tücher“ Mangeltü nd Ver nügungen. | 
on eitmann 5 Machfl, ücer, Wangeltüßer u gnügnng Det 
e Verlobung meiner empfiehlt in allen Preislagen 
Schweſter Hildegard mit Weinhandlung. v 2408 a Tivoli. 
ane e H. Czmiklinski, ue toes e 585 
44 gent 246 141 125 1 8986 Marktplatz Nr. 9. Groß es Leh 
ax Schroeder beehre ich Wi = eke 
abrik für Herren”. Koſchere 0 N 0 E 11 ＋ 
„ 3 Tage zur Probe ohne Nachnahme FR Garderobe (wa und Tatte Speifen — 
o. ö. Am balfit an der ſendet untenſtehende Firma dem Einſender dieſer Annonce das Knaben arderode, empf. hi jeder Ta zus a Kapelle des Iuf⸗Regmts Hilf; 
PER a Aich Gewöß chte Bitte zu bürchtreichen , Auswahlsendungen bereitwilligst. Reine Neſtazeallondr ge Nr. 141. Anfang 8 ür, Ein⸗ zu f 
den 15. Oktober 1896. ba ich nur ein Stück zur Probe abgeben kann). Der Unter⸗ halte Vereinen beſtens empfohlen. 6 30 r ber 
zeichnete verpflichtet ſi fi den Betrag mit 50 Pfg. Porto 3 Tage Ki 6 8 hi erg e * . 
nach Empfang einzu enden oder die Waare zu retourniren. Ile nt fl’ l. An Ul le Wohnungen. Krei 
5 N 2 Unterſchrift: Wohnort und Poſtbezirk: mit Dekorationen und Gas E irme el Niet 
Trauer ha ber Einrichtung, 2 Garderobenräum., 9666] Das jetzt als Maſſen⸗ b k { 
bleibt mein Gamar am Montag | y . put era nei SO grob quartier dienende in Dom vun — er 
ohem Podium i u ver v 25. Oktober er. tt, au 
ee Doppel- Feldstecher „Diana“ e bene Nen erg len el) 17 al 
4901 Handelöpättner. C ſtraße Nr. 10, unmittelbar neben | ——. Dee — von 
für Jagd, üpeten , Muſter der Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ Bi her et. - die: 
Große Auswahl Reise ratis und franko 12957 legen, iſt von ſofort zu ver⸗ jücher 5 ie 
a Bel ftihe, Nadi und Theater verſendet an Jedermann miethen reſp. in. pig 
upfer 5 adirungen ze. 2 955 
sinal-d eigemälde und ca. 15 cm hoch und || Leopold Spatzier, | hani N ‚ nat 
Nauorelien.. 16610 11 cm breit, Körper 2 Ep Br Danzig. Wieder freigegeben. vere 
Moderne Bilden Genres, mit ſchwarzem Leder Wuigsrerg ] Ein Laden in deſter Lage ns word 
Moderne N j f Danzigs, mit großem Schau⸗ 
jeder Art. überzogen, Auszüge ſenſter, für ein Spesial-Geichäft Dr. Fritz Priedmann. 
Beraolounaen werden 5 as Pi paftend, per 1. Dezember reib. Der deutſche Kaiſer verz 
erneut. matischen Objecti- 1. Januar gu vermiethen. Meld. u. die Hofcamarilla. Thi 
Dapeten, Jarben⸗ und ven v. 43 mm Durch⸗ 32 Nr. 6350 a. d. Gefell. erbet. Der Fall Kotze. dieſe 
Kunſt Handlung meſſer, starke Ver- geſetzlich Ladeneinrichtung zu verkauf. Preis Mk. 3.— gepen 4 
s x wor 
G. Breuning. en sine , Fr. Holland. Fe e e ei 
Riemen z. Umhängen. 8 ii it - 1 2 Asa a Her Die früher Aale 
a 5 1 7 ; ebhafteſte Geſchäftsgeg., Kreu; y a 
NIE Pier⸗ u Medizin⸗ Preis per Stück nur am a 8. -Pfeife 4 — 1 pe von ſogleich ein ei — Bien 8g der 
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Zweites Blatt. Der 


Graudenz, Sountan] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober. 

+ — Die Zuckeraus fuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗Britannien 
3468, Amerika 133400, in Summa 136 868 Doppelzentner gegen 
49 122 Doppelzentner in gleichem Zeitraum des Vorjahres, Nach 
inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 7000 Doppelzentner 

egen 27888 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 

Bes am 15. d. Mts. (ohne Raffinerielager) 241 888 Doppel- 
zentner gegen 322166 Doppelzentner im Vorjahre. — Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗Britannien 
111060, Italien 707.0, Portugal 100, Amerika 4480, Schweden 
und Dänemark 220, Holland 22100, in Summa 208660 Doppel- 
entuer gegen 13000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der 
Lagerbestand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 
149 160 Doppelzentner gegen 4700 im Vorjahre. 

4 — Auf Antrag des Kreiſes Marienburg find die neu⸗ 
hergeſtellten Pflaſterſtraßen: Fiſchau⸗ Alte Poſt, Altfelde ⸗Katznaſe, 
Königsdorf ⸗Jonasdorf, Tragheim⸗Gr. Leſewitz, Trampenau⸗ 
Parchau und Damrau⸗Barendt von dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten als ſolche Kunſtſtraßen anerkannt worden, 
auf welche die Beſtimmungen des Geſetzes vom 20. Juni 1887 
Anwendung zu finden haben. 2 

— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Ober-Poſt⸗ 
direktion in Danzig als unbeſtellbar: Poſtauweiſungen;: an 
W. Gerhard in Danzig über 6,15 Mk., aufg. in Danzig am 
1. Aug. 96; v. Wuttenow, Gutsbeſitzer in Poledno über 3 Mk., 
aufg. in Schwetz (Weichſel) am 1. Aug. 96; Nr. 1663, nach 
Danzig über 6 Mk, aufg. in Neumark (Wſtpr.) am 24. März 96; 
Nr. 1669, nach Danzig über 2,20 Mk., aufg. in Neumark am 
24. März 96; Nr. 1672, nach Danzig über 6 Mk., aufg. in Neu⸗ 
mark am 24. März 96. — Einſchreibebriefe: F. Trojan, Arbeiter 
in Hoch⸗Redlau, aufg. in Kleinkatz am 25. Juni 96; an Vor⸗ 
kowski, Juſtmann in Jacobkowo, aufg. in Neumark (Wſtpr.) am 
6. Juli 6; an Roſen in Warſchau, aufg. in Thorn I am 11. 
Juni 96; an Frau v. Koerber in Borzeſtowo, aufg. in Graudenz I 
am 23. Juli 96; an J. Freider u. Cop. in Nieszawa in Polen, 
aufg. in Thorn I am 12. Mai 6 — Briefe: an Frl. Olga 
Lyrau in Lodz in Polen über 5 Mk., aufg. in Danzig am 26, 
Juli 96; an Vincenti Grumkewitz in Dobrowna in Polen über 

Rubel, aufg. in Marienburg am 29. Juni 96. — 1 Packet: 
an Schopper in Graudenz, aufg. in Bobau am 24. Juni 96. Die 
Abſender der genannten Sendungen werden aufgefordert, ſich 
lunerhalb 4 Wochen zur Empfaugnahme der Sendungen bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in Danzig zu melden, widrigenfalls 
über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten 
der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt wird. 

— Der Hauptge winn der Holſtelniſchen Pferde⸗ 
lotterie im Werthe von 30000 Mk. iſt nach Bromberg ge⸗ 
fallen. Gewinner iſt der Oberkellner Herr Schaal vom Hotel 
Roſenfeld. 

1 Die Beſitzung Liſſewken iſt aus dem fiskaliſchen Guts⸗ 
bezirk des früheren Domänen⸗Amts Schoeneck ausgeſchieden 
und mit der Gemeinde Kleſchkau, Kr. Berent, vereinigt worden. 

— Der Rechtsanwalt Aſtecker, bisher in Wehlau, iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht zu Inſterburg zuge 
laſſen worden. 

— Der Rechtsanwalt Klör in Meſeritz iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Pfarrer Dr. Ludwig in Wuſen, welcher vor neun 
ehren Kaplan in Marienburg war, iſt vom Domkapitel als 
Dekan in Marienburg präſentirt worden. 

— Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Böhm am Real- 
Progymnaſium in Jenkau bei Danzig iſt als wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer an die Realſchule zu Graudenz [berufen worden; 
zu feinem Nachfolger iſt der Schulamtskandidat Dr. Grentzen⸗ 
berg gewählt. 

7 — Dem bisherigen Regierungshilfsboten Poſſel iſt die 
Kreisbotenſtelle bei dem Landrathsamt des Kreiſes Danziger 
Niederung verliehen worden. 

— Herr C. Höpfner in Regitten bei Braunsberg hat auf 
eine Ringelwalze, Herr Johann Setay in Rogſen bei Poſen 
auf eine Schleuderſichtmaſchine, Herr Karl Walde mann in 
Köslin auf ein Verfahren zum Räuchern von Fiſchen, insbeſondere 
von Lachs, ein Reichspatent angemeldet. 

Freyſtadt, 15. Oktober. Geſtern wurde in Guhringen 
die Leiche einer Frau wieder ausgegraben und geöffnet, da 
der Verdacht entſtanden iſt, daß die Frau, welche vor 14 Tagen 
plötzlich unter krampfartigen Erſcheinungen verjchieden iſt, keines 
natürlichen Todes geſtorben ſei. Die Eingeweide ſind einem 
vereidigten Chemiker nach Berlin zur Unterſuchung eingeſandt 
worden. 

D Culm, 16. Oktober. Der an Stelle des nach Rudnick 
verzogenen Pfarrers Galow hierher berufene Hilfsprediger 
Thimm hat geſtern ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. — In 
dieſen Tagen find die Genofſenſchaftsmolkereien zu 
Broſo wo und Kokotzko und Gr. Lunau in Betrieb geſetzt 
worden. Die Zahl der Molkereien in unſerem Kreiſe iſt damit 
auf 13 geſtiegen. 

2 Roſenberg, 16. Oktober. Geſtern wurde in Gegenwart 
der Schuldeputation, des Magiſtrats, der Stadtverordneten und 
der Lehrer der aus Pinne hierher berufene Rektor Herr Sieg, 
durch Herrn Bürgermeiſter Hermsdorff in ſein Amt eingeführt. — 
Die hieſige Brauerei, deren Vetrieb derart wächſt, daß faſt 
in jedem Jahre Neubauten erforderlich ſind, wird in dieſem 
Jahre wieder durch bedeutende Kellereianlagen vergrößert. 

B Tuchel, 16. Oktober. Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß der Vorſtand des Vater ländiſchen Frauen⸗ 
Vereins zum Zwecke der Aufbeſſerung der Vereinsmittel und 
um unbemittelten Schulkindern im Winter eine warme Mittags⸗ 
koſt verabfolgen zu können, im November eine Verlooſung 
von Geſchenken veranſtaltet und zu dieſem Zwecke 1200 Looſe 
zum Preiſe von 50 Pf. im Kreiſe Tuchel ausgiebt. 

Pr. Stargard, 16. Oktober. Nachdem die Wahl des bis⸗ 
* Landſchafts ⸗Deputirten Rittergutsbeſitzer Paſchke zu 

rle zum Land ſchafts ⸗ Rath des Stargarder Landſchafts⸗ 
Kreiſes für die nächſten ſechs Jahre die Beſtätigung der General⸗ 
Landſchafts⸗Direktion zu Marienwerder erhalten hat, iſt Herr P. 
nunmehr in ſein Amt eingeführt und verpflichtet worden. 


Kreis Karthaus, 15. Oktober. (W. V.) Am Abend des 11. 
Oktober wurde ein etwa vier Pfund ſchwerer Stein durch das 
Fenſter in die Wohnung des Lehrers in Gr. Pierſchewo, welcher 
im Kreiſe ſeiner Verwandten verweilte und grade am Feuſter 
ſaß, geſchleudert. Zum Glück wurde Niemand verletzt. Der 
Stein zerſchlug die Lampe, welche in Stücke zerbrach. In einem 
A er von kaum einem Jahre iſt das bereits der zweite 

all, der wieder einmal zeigt, wie roh das kaſſubiſche Landvolk iſt. 
Dir ſchau, 16. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
fitzung theilte Herr Bürgermeiſter Dembski mit, daß der 
neue Stadtbaumeiſter Herr Wodke in ſeiner früheren Be⸗ 
ſchäftigung Gelegenheit gehabt habe, die Organiſation, den 
praktiſchen Dienſt und die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr 
kennen zu lernen; der Magiſtrat habe ſich daher entſchloſſen, 
mit der Bildung einer Freiwilligen Feuerwehr alsbald 
vorzugehen, damit endlich einmal die Uebelſtände der Zwangs⸗ 
feuerwehr beſeitigt werden können. Es wird demnächſt zu dieſem 
Zweck eine Verſammlung einberufen werden. 
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In der Nacht zu Donnerſtag wüthete in Sobbo witz eine 
gewaltige Feuersbrunſt, welche das J. A. Groddeck'ſche, mit 
Bäckerei verbundene Mühlenetabliſſement in Aſche legte. Bald 
nach halb 2 Uhr brach das Feuer aus und hatte ſich bei 
dem herrſchenden Nordoſtwinde im Nu über das ganze Gebäude 
verbreitet, ſo daß die aus dem Schlaf aufgeſchreckten Bewohner 
ſich nur mit Mühe retten konnten. Die Spritzen mußten ſich 
darauf beſchränken, die ſehr gefährdeten Bahlingerſchen Wirth, 
ſchaftsgebäude und das Reincke'ſche Wohnhaus zu ſchützen, was 
ihnen auch glücklich gelang. Herr Groddeck, welcher gerade 
mehrere große Getreide- und Mehllieferungen auszuführen im 
Begriff ſtand und deshalb weit über den verſicherten Durchſchnitt 
hinausgehende Vorräthe lagern hatte, erleidet einen ſehr erheb⸗ 
Hd Schaden. Ueber die Entſtehung des Feuers fehlt jeder 
Inhalt. 

Der Hofmeister Wolff aus Dirſchauerfeld hatte ſich vor 
einigen Wochen an einem vorſtehenden Nagel des Wagens die 
rechte Hand verletzt, die Wunde anfänglich nicht beachtet und ſich 
erſt jetzt in ärztliche Behandlung begeben. Heute früh iſt er an 
Wundſtarrkrampf geſtorben. Die Ehefrau und ſechs noch 
unerzogene Kinder beweinen den Tod ihres Ernährers. 


£ Neuteich, 16. Oktober. Der Kaiſer hat die Schützen⸗ 
königswürde der hieſigen Gilde angenommen und der Gilde 
zur Erinnerung an dies Ereigniß die ſilberne Königsmedaille 
verliehen; die Medaille wurde dem Vorſtande geſtern durch Herrn 
Landrath v. Glaſenapp überreicht. — Wegen der hier herr⸗ 
ſchenden Maſernepidemie iſt die Stadtſchule auf einige 
Wochen geſchloſſen. Es liegen zur Zeit gegen 200 Kinder 
krank. — Der heutige Markt war inſolge der noch im vollen 
Gang befindlichen Zuckerrübenernte nur mit etwa 500 Pferden 
beſchickt. Händler waren aus Poſen, Pommern und Weſtfalen 
erſchienen. Gezahlt wurden für Arbeitspferde bis 500 Mark, 
für Luxuspferde bis 800 Mark. Rindvieh war in Menge auf- 
getrieben, bei dem großen Augebot waren die Preiſe gedrückt. 
— Die Zuckerrübenernte geht gut von ſtatten. Der Ertrag 
beläuft ſich auf 350 Ztr. vom kulmiſchen Morgen. Rapsfelder, 
wie 55 Winterſaaten haben einen recht zufriedenſtellenden 
Stand. 


Königsberg, 16. Oktober. Am geſtrigen Tage der Obſt⸗ 
und Gemüſeausſtellung geſtaltete ſich der Markt ſo außer⸗ 
ordentlich günſtig, daß manche Ausſteller am Abend überhaupt 
feine Beſtellungen mehr annahmen, da fie ihre geſammte Obſt⸗ 
ernte verkauft hatten. Die große Nachfrage nach guten Obſtſorten 
veranlaßte manche Ausſteller, heute mit den Preiſen gewaltig 
in die Höhe zu gehen; ſo ließ ſich z. B. eine Ausſtellerin für 
beſte Gravenſteiner Aepfel geſtern nur 40 Pfg., heute ſchon 
60 Pfg, pro Pfund bezahlen. Allerdings hatte ſie unterdeſſen 
auch die ſilberne Medaille erhalteu. Auch die Blumengärtner 
r ſind recht gut mit Aufträgen bedacht 
worden. 


Oſterode, 15. Oktober. Heute wurde das Hotel „Rothes 
Schloß“, dem Herrn Abramowsky gehörig, für 5000 Mk. auf 
fünf Jahre an den früheren Hotelbeſitzer Herrn Brand aus 
Soldau verpachtet. 

Allenſtein, 16. Oktober. Vor einigen Tagen hatte im 
Jagdrevier zu S. ein Jäger einen Reh bock angeſchoſſen. In 
großen Sätzen floh der Bock die Fahrſtraße entlang. Plötzlich 
kam dem geängſtigten Thiere ein Radfahrer entgegen. Der 
Bock ging ſofort auf den Gegner los, brach aber, ſchon halb 
entkräftet, bei dem gewaltigen Anprall mit dem Stahlroß zu⸗ 
ſammen, ſo daß er von dem inzwiſchen hinzugekommenen Jäger 
getödtet werden konnte. — Ein nettes Früchtchen iſt der ſchon 
zweimal beſtrafte 13jährige Schulknabe Bruno P. von 
hier. Der Burſche wurde von der Strafkammer wegen Ber- 
Arbei gegen die Sittlichkeit zu einem Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. 

[:] Raftenburg, 16. Oktober. Von der Strafkammer 
zu Bartenſtein wurde der Arbeiter Riſch aus Drengfurtshof 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der Gemeindevorſteher G. aus Pülz wurde 
von durchgehenden Pferden vom Wagen heruntergeriſſen und 
eine Strecke geſchleift; er erlitt ſchwere Verletzungen, u. a. Zer⸗ 
jplitterungen des Sclüfjel- und eines Schienbeins. 

Schirwindt, 15. Oktober. Schon an 20 Jahre hatte eine 
inzwiſchen vom Alter gebeugte Wittwe A. zu Jodupianny ihren 
einzigen Sohn, der einſt als Zimmergeſelle ausgewandert war, 
als todt beweint. Ebenſo hatte auch der Sohn ſeine Mutter zu 
den Todten gezählt; denn beide waren fortgeſetzt ohne gegen⸗ 
ſeitige Nachricht geblieben und zwar der Sohn, weil ſeine mehr⸗ 
mals abgeſandten Briefe wegen ungenauer Adreſſe unbeſtellbar 
geweſen waren, die Mutter dagegen, weil ihr der Aufenthaltsort 
des Sohnes nicht bekannt war. In der vergangenen Woche traf 
nun, von Heimweh getrieben, der verſchollen geglaubte ehemalige 
Zimmergeſelle, jetzt ſeit mehreren Jahren Beſitzer eines großen 
Baugeſchäfts und Dampfſägewerks in Baltimore, in feiner Heimath 
ein und fand ſeine Mutter ſowie zwei Schweſtern auch glücklich 
wieder. Obwohl nun der reich gewordene Sohn und Bruder der 
Mutter und den Schweſtern mit vollen Händen ſpenden konnte, 
vermochte er ſie nicht zu bewegen, ihr altes Heim zu verlaſſen 
und mit ihm zu gehen. 


Sufterburg, 16. Oktober. Der Geflügel⸗ und Vogel“ 
zuchtverein Bros vorgeſtern eine General-Verſammlung ab. 
Es wurde das Programm für die Aus ftellung im November 
feſtgeſetzt. Die Eröffnung der Ausſtellung wird am 21. November 
ſtattfinden. Außer den Vereinsklaſſenpreiſen im Vetrage von 
1000 Mk. ſind bis jetzt nachſtehende Ehrenpreiſe zu vergeben: 
vom Staats min iſterium ein bronzenes Wandmedaillon mit 
Geflügelabbildung, zwei ſilberne und drei bronzene Medaillen 
für Nutzgeflügel; vom land wirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein für Littauen und Maſuren: drei ſilberne und 
10 bronzene Medaillen; vom Oſtpreußiſch lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralverein Königsberg eine ſilberne und 
zwei bronzene Medaillen für Nutzgeflügel; Ehrenpreis der Stadt 
Inſterburg: 50 Mk. für den beſten Stamm Nutzhühner; je 
zwei Vereinspreiſe von 20 Mk. für die beiden beſten Stämme 
Großgeflügel und von 15 Mk. für die beiden beſten Paare 
Tauben. Außerdem wurde durch Sammlung, welche 30 Mark 
ergab, ein Mitgliederehrenpreis geſtiftet; weitere Ehren⸗ 
preiſe ſind noch zu erwarten. Für die Königl. preußiſchen und 
Königl. ſächſiſchen Eiſenbahnen iſt freie Rückfracht für die nicht 
verkauften Ausſtellungsgegenſtände gewährt. 

Tilſit, 16. Oktober. Vorgeſtern Abend kam die Beſitzerfrau 
Petereit aus Pokraken mit ihrem Sohne nach Tilſit gefahren. 
Zwiſchen Schillgallen und Splitter ſcheute das Pferd und ging 
durch. Der Wagen wurde gegen einen Prellſtein geſchleudert 
und die beiden 8 fielen heraus. Hierbei kam Frau P. 
ſo unglücklich auf einen Stein zu Fall, daß der Schädel voll⸗ 
ftändig geſpalten wurde und der ſofortige Tod eintrat. 1 


Wormditt, 16. Oktober. Geſtern beſuchte der Herr 
Oberpräſident v. Goßler in Begleitung des Herrn Landraths 
Dr. Gramſch aus Braunsberg die hieſige a haltungs⸗ 
ſchule. Herr v. G. fand ſie 15 praktiſch. Die hieſige Schule 
iſt im Jahre 1890 vom Biſchof von Ermland gegründet und 

ählt jetzt 42 Schülerinnen. Dieſe Zahl würde aber weit größer 

ſein, wenn die Schule größere Räumlichkeiten beſäße. Die Schule 
wird hauptſächlich von Bauerntöchtern aus dem Ermland beſucht 
und es ſind bis jetzt 254 Schülerinnen ausgebildet worden. 


* Bromberg, 16. Oktober. Im Disziplinarverfahre 
wurde der Lehrer Palinski in Schöndorf bei Bromberg feine: 
Amtes ohne Penſion enthoben. Herr P. ſoll die Bolanden'ſch. 
Schrift „Der Teufel in der Schule“ ins Polniſche überſetzt um! 
dazu eine „Anmerkung des Ueberſetzers“ gemacht haben, welch⸗ 
letztere hauptſächlich den Grund zur Entlaſſung gegeben hat 
P. iſt bereits 23 Jahre Lehrer. 

Poſen, 16. Oktober. Geſtern und heute fand in der Re 
gierung die Prüfung der Sie dei 
Regierungsbeamten ſtatt. Es beſtanden die Prüfung die Herrei 
Zindler und Buſſe aus Bromberg, Weber aus Frauſtadt 
Kalinowski aus Koſten, Wyszynski aus Liſſa und Ney 
mann aus Wreſchen. 


Jutroſchin, 16. Oktober. Den in den Dienſten des Fürſter 
Hatzfeld ſtehenden Revierförſtern Hoferichter in Nadziung und 
Ruchel in Neſigode iſt das kgl. Sächſiſche Albrechtskreuz ver 
liehen worden. 

Samter, 15. Oktober. Aus Anlaß der goldenen Hoch⸗ 
zeit iſt den Schuhmachermeiſter Baginski'ſchen Eheleuten zu 
Oberſitzto die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 

Schroda, 15. Oktober. Am 17. Februar 1895 brannte 
auf dem Gute Nadzie jewo ein Arbeiterhaus nieder. Drei 
Perſonen konnten das Haus durch die vom Feuer ergriffene Haus⸗ 
thür nicht verlaſſen. Der Inſpektor Kulczynski eilte herbei und 
ſchlug mit einer Axt das Fenſter ein, welches jene mit den 
Händen nicht öffnen oder zerſchlagen konnten, da es in Flammen 
ſtand. Indem Kulezynsti den drei Perſonen das Verlaſſen des 
brennenden Hauſes ermöglichte, war er der Gefahr ausgeſetzt, 
ſelbſt Verletzungen davon zu tragen. Für den hierbei bewiejenen 
Muth hat der Negierungspräjident zu Poſen dem K. eine 
öffentliche Belobigung ertheilt. — Der Patron der evangelifchen 
Schule zu Brauusdorf, Graf Skorezewski zu Czerniſewo, 
verkaufte das alte Schulhaus zum Abbruch. Der Schul⸗ 
vorſtand zu Braunsdorf erklärte den Verkauf für ungiltig 
und überließ das Schulhaus für einen bedeutend höheren Preis 
einem Andern. Graf Sk. ſtreugte nun gegen den Schulvorſtand 
eine Klage an, iſt aber koſtenpflichtig abgewie ſen worden. 
— Zum Bürgermeiſter von Schwarzenau iſt der penſionirte 
Gendarm Steinborn gewählt worden. 

Kolmar i. P., 16. Oktober. Die ſchon ſeit mehreren 
Jahrzehnten weit überwiegend von evangeliſchen Schulkindern 
beſuchte katholiſche Schule in Strelitz war mit einem 
katholiſchen Lehrer beſetzt. Da dieſer geftorben iſt, fo iſt die 
Verwaltung der Lehrerſtelle nun dem evangeliſchen Schulamts⸗ 
kandidaten Fiſcher aus Gneſen übertragen worden. Die 
königliche Regierung bezeichnet jetzt die Schule als „Simultan⸗ 
ſchule“. Es ſchweben Verhandlungen wegen Errichtung einer 
zweiten Klaſſe, welche dann wohl ein katholiſcher Lehrer er⸗ 
halten wird. 

Kriewen, 15. Oktober. Der langlährige Beſitzer des Gutes 
Cichowo, v. Szule zewski, hat das Gut an den früheren 
Beſitzer des Gutes Dalewo, Markiewicz, verkauft. 

Stolp, 15. Oktober. Mit Rückſicht auf die am 1. Oktober 
hier eingetretene große Wohnungsnoth für kleine Leute, 
von denen viele Familien kein Unterkommen finden konnten und 
von Polizeiwegen nur ein ganz nothdürftiges Obdach erhielten, 
hatte der Magiſtrat die Erbauung von ſtädtiſchen Arbeiter- 
wohnhäufern beſchloſſen, wofür er vorläufig 50000 Mk. aus 
dem Vermögen der Stadt forderte, welche unter Berechnung 
ganz billiger Miethen mit 3½ Proz. verzinſt werden ſollten. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen aber, der Magiſtrat ſolle durch 
einen öffentlichen Aufruf zunächſt Privatleute für das Unter- 
nehmen zu gewinnen ſuchen. Erſt wenn ſeine Bemühungen nach 
dieſer Richtung hin vergeblich wären, ſollte er der Verſammlung 
noch einmal eine Vorlage machen. 

* Biltotw, 15. Oktober. Beim Zoſchke'ſchen Bau ſtürzten 
geſtern der 66 Jahre alte Arbeiter Friedrich Döbel und der 
Maurer Kranzuſch vom Gerüſt aus der Höhe des zweiten 
Stockwerks auf die Erde. D. erlitt einen dreifachen Rippenbruch 
mit Verletzung der Lunge, ſeine Verletzungen ſind bei dem hohen 
Alter lebensgefährlich; K. kam mit leichteren Verſtauchungen 
beider Füße davon. 


Pyritz, 15. Oktober. Auf der Gerſten⸗ und Hopfen⸗ 
Ausſtellung in Berlin fielen ſämmtliche Preiſe für das An⸗ 
baugebiet V: Pommern, Mecklenburg und Holſtein, der von dem 
Zweigverein Pyritz veranſtalteten Kollektiv-Ausſtellung zu. Es 
erhielten die Herren Rittergutsbeſitzer Beelitz-Garden den 
erſten Preis für Hanna⸗Gerſte, v. Maſſow⸗Gr.⸗Möllen den 
zweiten Preis für Melonengerſte, Ram m⸗Mellentin den dritten 
Preis für Hanna-Gerſte und v. Schöning ⸗Wallentin eine Ans 
erkennung für Melonen⸗Gerſte. 


Verſchiedenes. 

— Bei feiner letzten Anweſenheit in der Rominter Halde 
war der Kaiſer, wie erwähnt, ſehr vom Jagdglück begünſtigt. 
So erlegte er u. A. einen 22-Ender. Ueber dieſes Jagdergebniß 
war der Kaiſer ſehr erfreut, ſo daß er, wie der „Kattowitzer 
Zeitung“ gemeldet wird, an ſeinen Oberhofjäger me iſter, den 
Fürſten v. Pleß, Folgendes telegraphirte: „Heute einen 
22⸗Ender geſchoſſen, dagegen ſind Deine Pleſſer Hirſche Waiſen⸗ 
knaben.“ 

— Ein Einbeiniger auf einem Dreirad erregte neulich 
in Berlin große Aufmerkſamkeit. Er kam mit ſeinem Rade 
ſehr ſchnell vorwärts, indem er auf der einen Seite die 
Tretkurbel wie jeder andere Fahrer mittels ſeines einen Fußes 
bewegte, den fehlenden Fuß aber durch einen auf die Kurbel 
geſtellten Stock erſetzte, ſo daß er die beiden Pedale gleichmäßig 
in Gang bringen konnte. Dieſer Stock diente ihm dann beim 
Verlaſſen des Rades auch gleich als Krücke. Wie man aus 
dieſem Falle erſieht, iſt die ohnehin ſchon mannigfaltige Ver⸗ 
wendung des Dreirades noch keineswegs erſchöpft. Denn bei 
einiger Uebung dürfte es auch anderen bedauernswerthen Un⸗ 
glücklichen, die nicht im Beſitze ihrer vollen Gliedmaßen ſind, 
möglich ſein, ſich des Dreirades zu bedienen und ſich ſo als Boten 
oder Ausläufer einen Erwerbszweig zu ſchaffen, der ihnen 
bisher nicht zugänglich war. 

— [Hageſtolz⸗Logik.] „Sie find doch ſchon über die 
Vierzig, Herr Inſpektor — warum heirathen Sie eigentlich 
nicht?“ — „Ja ſehen Sie: 'ne Alte mag ich nicht, ein junges 
Mädel wäre dumm, wenn's mich nähm', und ein dummes 
Mädel mag ich nicht!“ (Fl. Bl.) 


Man befrage den Arzt! Zur 
dem Handwerker, die Inſtrumente dem Künſtler, die Waffen den 
Krieger, ſind die Arzneimittel für den Arzt. Unter den Waffen 
des ärztlichen Arſenals nehmen Eiſenmittel die erſte und wichtigſte 
Stelle ein. Jede Frage wird beſtätigen, daß das durch eminent 
55 Eiſengehalt ausgezeichnete Carniferrin, welches ſeiner 


uſammenſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, im Arznuei⸗ 
chatz eine Neuerung bildet von unſchätzbarem Werth. Es iſt das 
illigſte und beſte aller Eiſenpräparate. Darreichung in Pulver⸗ 
form beſtimmt am beiten der Arzt, auch iſt das Carniferrin der 
bequemen n in Tablettenform in Packungen à Mark 
2 und Mark 5,—, Probeſchachteln à Mark 1,—, durch das 
e eee Engel ⸗ Apotheke Frankfurt a. M. an 
eziehen. 


6589] Zwei geſunde, junge, 
kräftige, fehlerfreie 


Arbeitspferde 


Fuchswallach, Ardenner Ab⸗ 
kunft, 6 Jahr. alt, brauner 
Wallach, Oſtpreuße, 7 Jahr. 
alt, ſind f. 1400 Mk. verkäufl. 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 
F. Wiechert Ir. 


10 Angelev Kuhkälber 


3—6 Monate alt u. rationell auf⸗ 
getränkt, ſind ſofort weg. Mangel 
an Stallraum zu oerkauf. Ber 
ſtellung. auf neugeborene Angeler 
Kuhkälber werden entgegen ge⸗ 
nommen. 16541 

Ackerbanſchule Altſtadt 

b. Gilgen burg Oſtpr. 


‚erundstücks- und 
Geschatts Verkäufe. 


Reelle Vermittelung 
ür Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
en, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
wie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
eken von und nach allen Orten 
eurſchlands ohne Koſtenvor⸗ 
chuß. Tägl. Nachfrage zahlungs⸗ 
ähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfr. Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Innaliden⸗ 
Straße 134 l., nahe Stettiner 
Bahnhof. 9—12, 3—7. 


— 20000, 
000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Stargard 
verkaufen Eckgeſchäftshaus, beſte 
Gegend, 3 Läden. Preisforderung 
95000, Miethsertrag 4810, Anz. 
20000 ME Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


2 — 
Reſtaurat.⸗Grundſt. 
verkaufen in Charlottenburg, m. 
Garten, modern gebaut. Preis⸗ 
forderung 265000, Miethsertrag 
16630 Mark. Anzahlung Ueber- 
einkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Helmſtedt 


verkaufen Wohnhaus mit großem 
Obſt⸗, Gemüſegarten, Stallung, 
modern At Preisforderung 
16000, Anzahlung 5000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt.1 4. 
Gärtu.⸗Grundſtück 
verkaufen in Franzöſiſch Buch⸗ 
Hol, Größe 28½ Morgen, maſſiv. 
ohnhaus, Treibhaus, Geſchäft 
ochrentabel. Preisforder. 75000, 
Anzahlung 20000 Sark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


JFabrik⸗Grundſtück 
verkaufen in Heldrungen, vor⸗ 
15000 paſſend Tabak- oder Con- 


erben = Fabrik. Preisforderung 
5000 Mark. Wendler, Berlin, 
Juvalidenſtr. 134. 


Bruel 


(Mecklenburg) verkaufen Grund⸗ 

ück mit ſehr altem, hochrentabl 
Nanufakturwaaaren⸗, Confekt.⸗ 
Geſchäft. Stallung, großer Obſt⸗ 
arten. Preisforderung 17000 
kark, Anzahlung Uebereinkunft. 
endler, Berlin, Invalidenſt 134. 


Waſſergrundſtück 
verkaufen bei Briefen, unmittel⸗ 
bar am Kanal. Größe 50 Mrg., 
17 Morgen Wieſen, ſchöner 
Garten, paſſend vorzüglich zur 
Schneidemühle. Preisforderung 
63000 Mk., Anzahlung Ueber⸗ 
einkunft. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 131. 


Geſchäftshaus 

verkaufen in beſter Lage von 
Krakow (Mecklenburg) mit groß. 
Garten. Eventuell kann rentabl. 
Manufakturwaaren, Putzgeſchäft 
mit übernommen werden. Preis⸗ 
orderung 12000, Anzahlung 
500 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Jüterbog 
verkaufen modern gebaut. Wohn⸗ 
haus mit maſſiver Stallung, 
Scheune. Preisforderung 22000, 
Miethsertrag 1400 Mk., Anzahl. 
Uebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Terrains 
verkaufen zu äußerſt billigen 
Preiſen in Zukunftsgegend, Nord- 
bahn, Bahnhof im Van. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Gaſthofsgrundſtück 
verkaufen bei Königwuſterhauſen, 
am See gelegen, Saal, Garten. 
ar ng Geſchäft. Preis⸗ 
orderung 27000, Anzahlung 8000 
Mark. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 134. 


Helmſtedt 


verkaufen Wohnhaus mit großem 
Obſt⸗, Gemüſegarten, Stallung, 
modern gebaut. Preisforderun 

16000, Anzahlung 5000 Mar 

Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
ſtraße 134. 


1 
1 


Gollnow 
(Pommern) verkaufen am Markt 
er ee Eckgeſchäfts haus, paſſ. 
ür Reſtaurateure, 90857 Stall. 
Preisforderung „ Mieths⸗ 
ertrag 3144, ier Pes 15000 
Mark. Wendler, Berlin, Inva⸗ 
lidenſtraße 134. 


Dampfſchneidemühle 


verkaufen in Sonnenburg mit 
großem Stapelplatz, an drei 
Straßen gelegen, eventl. Bau⸗ 
ſtellen, 2 Dampfkeſſel. Preis⸗ 
2 60000, Anzahl. 15000 

ark. endler, Berlin, In⸗ 


mit großem Hof und Garten 
iſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt F. Czwiklinski. 


Heſchäfts⸗Verkauf. 


— | Ein ſeit 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes und gut florirendes 
Kurz u. Wollwagar.⸗Geſchäft, 
in frequenteſter Lage Danzigs, 


iſt unter günſtigen Bedingungen ! w 


6602 Das in ber Feſtungsſtr. Eine alte den 7 


Nr. 1 belegene 
Geſchäftshaus 

mit großem Hof und Garten 

iſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 

gungen zu verkaufen. Auskunft 

ertheilt F. Cawiklinski. 


Grundit. m. Geb., 6Morg. Gart., 
Wieſ. u. Obſtg. a. Stadt, Bahnu. W. 
„m. Inv., E. u. A. bill. a. d. m. Z. Stet. 
Nerf. 3. v. Mannkopf, Garnſee, Abb. 


Rilterguts⸗Verkauf. 


6592] Rittergut, nordweſtliches 
Poſen, Kleinbahn zur Zuckerfabrik, 
alter Beſitz, ca. 2200 Morgen 
inkl. 250 Morg. Wieſen, ſchönes 
Wohnhaus, durchweg rothklee⸗ 
fähiger Boden, Grundſt.⸗Reiner⸗ 
trag ca. 7000 Mk., Landſchafts⸗ 
taxe ca. 370000 Mk., Hypothek 
ca. 200000 Mk. Landſchaft und 
ca. 40000 Mark Bankgeld, für 
315000 Mk. zu verkaufen; erfor⸗ 
derliches Kapital 60 — 70000 Mk. 
Auskunft ertheilt 

Emil Salomon Dania 


= eimii 
5 Gaſth n. Kolonial⸗ 
gar.⸗Geſch. u. Reſtaur. beab- 


6600] 


krankheitshalber abzugeben. Zur ficht. ich ſof. zu verpacht. Julius 


Uebernahme 12000 Mk. erford Bandlow. Schneidemühl. 


Gefl. Offerten sub 21285 an die 
„Danziger Zeitung“ Danzig erb. 


Grund tick in Graudenz | 


mit Wohnhaus, Stallung, Werk⸗ 
ſtätte, Schuppen, Garten u. Hof 
u verkaufen. eld. briefl. mit 

ufſchrift Nr. 6593 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Sofort zu verkaufen 


1 Kurz., Weiß⸗ u. Wollwaarengeſch. 
in verkehrsreichſt. Geg., iſt and. 
Unternehm. halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. A . 
Ann.⸗Annaß. d. ef. i 


S. an die 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die f 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


Kunſigärkuer. 


6590] Der ſeit ca. 15 Jahr. 
vom Kunſtgärtner Herrn 
Seibel mit beſtem Erfolge 
genutzte Garten, ca. 6 Mrg. 
incl. Gewächshaus und 
Wohnung, iſt vom 1. April 
1897 ab anderweitig zu 
verpachten. Reflekt. wollen 
ſich melden. 
F. Wiechert jun., 

Kunſtmühle Pr. Stargard. 


En 


ür den 


e zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. D 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


L 


61171 Da ich längere Zeit als 
Reiſender und Komtoiriſt thätig 
war, ſuche ſofort Stellung. 
Emil Fuchs, Bromberg, 
Berlinerſtraße 14. 


ewerbe u.Industrie 


Predigtamts⸗Kandid. 


im Unterrichten geübt, ſucht von 
Anfang November cr. od. ſpäter 
Stellung als Haus ehrer od. zur 
Vertret. eines Lehr. a. e. Schule 
Mid. brfl. u. Nr. 6331 a d. Geſell. 


Jung. Zeitungsſetzer 
ſucht bei bi igem Lohn dauernde 


validenſtr. 134. f 

6601] Das in der Feſtungsſtr. 

1B neu gebaute. 
Grundſtück 


Stellung. Gefl. Meldungen an 
H. Klotz, Putzig Vor. [6536 


Junger Kellner 
wünſcht zur weiteren Ausbildung 


in einem größeren Hotel od. ein. 
flottgehenden Reſtaurant Stellg. 
Zengniſſe ſtehen zur Seite. Mld. 
unter A. L. 100 poſtlagernd 
Soldau erbeten. 16549 
Suche Stellung als Ziegel⸗ 
meiſter vom 1. Jan. 1897 ab 
B. Mitte 30. J., m. Feld⸗u. Ringöfen 
g.vertr., ſowem.d Herſt.g. Dachmat. 
u. Röhren; fun ire a. Ziegelmſtr. 
in d. Gräfl. von Alvensleben'ſchen 
Gütern, beſte Zeugn. ſtehen mir 
z. Seite. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 6547 an d. Gefell g. erbeten. 
5984] Zum 1. April 1897 ſuche 
Stellung als 


Rieſelmeiſter 
Perſon.: 38 Jahre, ev., verheir., 
deutſch u. polniſch ſprech. Gefl. 


Offerten an 
F. Döring in Ham merſtein. 


Landwirtschaft 


6203] Ein gebild. Landwirth, 
24 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
ſetbſtſtäudige Stellung als 
Inſpektor 
oder direkt unter dem Prinzipal. 
Offerten erbitte unter 2000 KH. 
poitlanernd Raſtenburg Oſtpr. 


Evang. Yandwirth 


26 Jahre alt, ſeit 89 thätig in 
Uckermark und Neumark, Weſt⸗ 
preuß., Kujawien u. Poſ., poln. 
ſprech., ſucht Stell. als 1. Beamt. 
in intenſiver Wirthſchaft. Poſen 
und Weſtpreußen bevorzugt. Off. 
u. Nr. 6449 an den Geſelligen. 
Einälterer, erfahr. Inſpektor 
d. d. ſchönſt. Zeugn. „Seite ſteh., 
polniſch verſt., noch in Kondit., 
ſucht von gleich od. ſpät. d. Stell. 
als erſter, allein. ſelbſtſt., oder 
Adminiſtrator. Stelle nach Ver 
langen Kaution. Meldungen 
unt. Nr. 6543 an den Geſell. erb. 


Ein erſter Beamter 


ev., unverh., voln. ſprechend, ſucht 
zum 1. Jaunar 97 gleiche Stellg. 
Gütige Off. erb. A. 8. poſtlagd. 
Cruktinnen Opr. | 
Vorſtellung. 6345 


= 


| 


a rg Anſiedlun 


ersonenf 
6534] Ein evangel. verheirath., 
kinderl., eiufach. energiſch., ſolid. 
Wirthſchafter 

30 J. alt, 15 J. b. Fach, Soldat 
geweſ. (Unteroffizier), der poln. 
Sprache möcht., ſucht von ſof. od. 
1. Januar Stellg., am liebſt. als 
Vorwerksbeamt. Gute Zeugn. u. 
Empfehl. ſteh. z. S. Meld. u. R. 8. 
poſtl Labiſchin, Kr. Schubin, erb. 

Suche v. ſof. od. pät. Stell. als 


Juſpektor 
zur weit. Ausbild. unt. d. Leit d. 
Prinzipals, bei Fam.⸗Anſchluß 
20 J. alt, Landwirthſchaitsſchule 
abſolv., 1 J. in väterl. Wirthſch. 
prakt. thät. Gefl. Off u. Nr. 1876 
poſtl. Altmünſterberg Wpr. erb. 


Geſucht 
Stellung als Wirthſchaftseleve 
für Sekundaner aus gut Hauſe 
bei freier Station u. Familien- 
anſchluß. Gefl. Meld. briefl u. 
Nr. 6214 an die Exved d. Geſell. 
6454] Suche von ſof. Stell. als 
Juſpektor. 
6 J. in Stellung. Gute Zeugn. 
vorhanden. Off. bitte an Froeſe, 
Bertung b. Ullenſtein z. ſenden. 


Ein zuverl., tücht., erf. unverh. 
Oberſchweizer 

m. gut. Jeugn. ſucht p. 1. Novemb. 

Stelle oder Freiſtelle zu 30 bis 

40 Kühen. Meld. br. u. Nr. 6456 

an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Oberſchw.⸗Stellegeſ. 
Ein älterer u. erfahren. Ober⸗ 
ſchweizer, mit guten Zeugniſſen, 


ſucht Stelle zu zirka 60 bis 100 | gg 


Kühen auf Anfangs Dezember. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6532 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Brennerei! 

Suche von ſof. eine verheirath. 
od. unverheirath. Brennerſtelle. 
Mit allen Apparaten vertr., 20 
Jahre b. Fach, auf letzt. Stelle b. 
1. Juli d. 38. 12 Jahre geweſen. 
Gute Zeugn. u. Empfehlung. zur 
Verfügung. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 6329 
durch den Geſelligen erbeten. 
. ——.. . RE] 


Offene Stellen 
Ein Candidat 

mit beſcheid. Anſpr. w. f. 3 Kind., 

2 Knaben und 1 Mädchen, von 

ſofort geſucht. 

haltsanſpr. bitte zu richten 

Dom. Ferdinandshof 
bei Dreidorf (Poſen) 


r 
60751 Ich ſuche noch einige 


Materialiſten im Auftrage. 
C. Liedtke, Danzig, Großemühl. 


Ein Korreſpondent 
der auch re kann, wird bei 
50-60 Mk. Gehalt und freier 
Station geſucht. Offerten unter 
Beifügung v. Zeugn. an 


b. Strasburg Wpr. 


Meld. nebſt Ent n In Era 
6442] Suche per ſofort oder 


648 
sbureau Karbowo der gut polniſch 
r 


Perſicherungs- 
Geſellſchaft 


gut eingeführt, ſucht mit 
pehberem ukaſſo für Grau⸗ 
enz und Umgebung einen 


Vertreter. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6558 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Detail⸗Reiſender 
für Pom., Weſtpr. Schleften, mit 
eingeführter Kundſchaft, wird für 
Manufakt.⸗Verſd a. Theilhaber 
geſ. Off. sub L. R. 820 an Rudolf 
Mosse, Berlins., Prinzenſtr. 41. 


Reiſender! 


Chriſtliche Großhandlung, 
die Stabeiſen, Bleche, Träger 
u. ſämmtl. Eiſenkurzwaaren, 
auch emaillirte Blechgeſchirre 
in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen ver⸗ 
treibt u. bei der betreffenden 
Kundſchaft ſeit lang. Jahren 
eingeführt iſt, ſucht zum 
Antritt am 1. Januar 1897 
einen tüchtig., repräſentablen 
Reiſenden. — Es wird 
nur auf eine erſte Kraft 
reflektirt, die durchaus 
branchekundig, gewandt im 
Verkauf iſt u. der daran liegt, 
eine Lebensſtellung zu er⸗ 
langen. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten 
an die Annoncen⸗Annahme 
des Geſelligen in Brom⸗ 
berg sub A. B. C. 


Für eine Deſtillation Oſtpreuß. 
wird ein tüchtiger 


Reiſender 


geſucht. Meld mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station — ohne Rück⸗ 
antwort⸗Marken — u. Nr. 6476 
an die Exved. d. Geſell. erbeten. 
6343] Ein tüchtiger 
Buchhalter 

der gleichzeitig im Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft als Kajlırer fungiren muß, 
findet ſofort Stellung. 

Robert Schmidtchen, 
Bromberg, Wollmarkt 2, 
Deſtillation und Kolonialwaar.⸗ 
Handlung. 


Buchhalter. 
6571] E. erſt. Buchhalter, m. d. 
doppelt. Buchführung durchaus 
vertraut, wird f. e. großes Bau⸗ 
geſchäft in Dftpr. geſucht. Offert. 
mit letzter Zeugnißapſchrift und 
Gehaltsanſpr. an Rudolf Mosse, 
Königsberg i. Pr., u. F. S. 989 erbet. 


Anfall 


6028] Für mein Material⸗ 
waaren⸗ und Rohprodukten⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. No- 
vember er. einen jüngeren 


Verkäufer 
und RR = 
Lehrling. 
Verkänfermeldungen bitte 
Zengnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
J. Becker. 
Freyſtadt Weſtpreußen. 


* 5 


— a 


Flotten Verkäufe 
ſuchen für unſer Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft. Meldungen ſ. Zeugn.⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Kenntniß d. poln. 
Sprache erforderlich. 

Gebr. Oppler, Pleſchen. 


Te n 


F ͤĩ ĩ²i KTK 
6443] Suche per ſofort einen 


jüng. Verkäufer 


(Polen.) 2 
I. Fiipinski, Schrimm. 
Tuch-, Mauufaktur⸗ und 
Modewaaren. 


n 


1. November cr. für mein Manu⸗ 


faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 


einen durchaus ſtotten 
Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Photographie er⸗ 
wünſcht. L. Monoſch, 
Exin. 
6163] Für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
cht. Verkäufer 
11 
L. Boß, Löbau Wpr. 


. 


0086682808098380889883 


6604] Tüchtige Verkäufer, Materialiſten erhalten 
ſchnellſtens Stellung durch Adolh Guttzeit, Grandenz 
Komtoir: Lindenſtraße 33, Eckladen. 

Bag Brovifionszahlung bei ſeſtem Engagement. 


e93998000222290839 


W 1. J. M., 23— 28 J., m. 600 M., Sich. 
Strasburg Pr. Komt. u Kaste g. poln. ſpricht, ſ. 
— „zum ee u . Sanke,BerlinO.,Madaijtr.12, 

He. odewaarengeſchäft einen 6503] Ein gut empfohlener, 


8 8 4 kräftiger junger Mann, der die 
tüchtigen Verkäufer A Bier- u. Wein⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig. Branche kennt, findet ſofort 
Den Bewerbungen ſind Photogr. 


5 — — Stellung 
d ts üche b . 
und Cee egen als Lageriſt. 


- Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
63931 Ich ſuche per ſofort 
einen leren ungen Eopien und Angabe der Gehalts- 


1 anſprüche erbittet 
Verkäufer Eduard Borkowsti, Natel, 
für Tuch⸗ und Herrengarderobe. 6564] Suche per ſofort einen 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 


. tüchtigen 
d Zeugni bet n. 
un N 525 ig, jungen Mann 


W mit der Eiſenwaaren⸗ Branche. 

ron 5. Nover 3 Haus- und Küchen » Geräthe gut 

6444] Per 15, November oder vertraut und der poln. Sprache 

1. . uche ich einen mächtig. Gehaltsanſpr, Photo- 

jüngeren, tüchtigen graphie u. Zeugnißabſchr. erbet. 
Verkäufer 


Moritz Lachmannn, 
der volniſchen Sprache mächtig, 


Allenſtein. 
der f für bie Reise ei — — —— 
1 auch für die Reiſe eignen Ein junger Mann 


M. Joachimezyk, Poſen, der das Schnittwaarengeſchäft 
7 37 gründlich erlernt hat, findet bei 
A * mir dauernde Stellung b. gutem 
5 Salair und freier Station im 


Hauſe. 
Hirſch Jaffe, Schrimm. 


Beruf gleichgilt., 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 3 ja. Penle mit 32 500 Mt. 
1. reſp. 15. November einen Kaution, 2 Materialiſten ſucht 
tüchtigen FR 1 oss. 5 un Bes being. 

8 ft A" eifüg. 
d —— u ae 5 mein a 
fand! ncht u 0 N und Eiſengeſchäft auf dem Lande 
nn ver 1. November einen tathol, 
Dekoration größerer Schau⸗ polniſch ſprechenden 
fenſter vertraut. Meldung. 2 
mit Photographie, Gehalts⸗ jungen Mann. 
Anſprüchen und Zeugniß⸗ ] Meldungen briefl. m Auſſchr. Nr. 
Abſchriften erbittet 6612 an den Geſelligen erbeten. 


J Aſcher, a 
Sreiabur Kommis 


Ortelsburg. 
moj., f. mein Tuch⸗, Manuf.⸗ und 
Konfekt.⸗Geſchäft p. 1. Nov. geſ. 
Fr. Stat. i. Haufe. Mld. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Abſchr. der Lehr; 
zeugn. erb. 16441 
Benno Goldſtein, 
Jakobshagen i. Pomm. 
6322] Suche per ſofort zwei 
tüchtige, ältere Kommis ür 
mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Poln. Sprache 
Bedingung. Photographie und 
Gehalts » Aniprüche bei freier 
Station erbeten. 
Waarenhaus Max Leiſer, 


6522] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


6614] Wir ſuch. f. unſer Manu⸗ 
fattur- u. Modewaar.⸗ Abtheilung 
per 15. Nov. cr. ein. gewandten 

Verkäufer. 
Kenntniſſe der poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Den Bewerb. ſ. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Photogr. mit Angabe 
der Salairanſprüche beizufügen. 

Waarenhaus 
M. Conitzer & Söhne, 

Marienwerder. 

[6504] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, zum ſofortigen 
Eintritt. 
Siegmund Ephraim, 
Filehne a. Oſtbahn. 


Culm Weſtpr. 


61771 Einen älteren 
Gehilfen 
moſaiſch, tüchtigen Verkäufer, der 


mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, und einen 


Volontair bezw. 


5582] Ein tüchtiger 5 Lehrling 
Verkäufer moſaiſch, ſucht zum ſofortigen 


findet in meinem Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren-Geſchäft per 1. No⸗ 
vember cr. Stellung. 

A. Hirſchbruch, Bromberg. 


3 — 


Eintritt für ſein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
und erbittet Offerten 

Salomon Hertz, Gerdauen. 
63851 Für mein Tuch⸗„Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
ö I ſuche per 1. November 
| 


6475] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Modewaar.- 
Geſchäft ſuche per 1. No⸗ 
vember cr. einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polnischen Sprache voll⸗ 
ftindig mächtig und mit der 
Dekoration der Schaufenſter 
vertraut. ' 
Perſönliche Vorſtellg. er⸗ 
wünſcht, oder den Offerten 
Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
H. Kubatzki, 
Dt. Eylau. 


einen jüngeren Kommis 


jüdiſcher Konfeſſion. 
M. Meyer, Konitz. 


Gewerbe u: Industrie 

Förſter⸗Geſuch! 
6497] Ein unverh, energiſcher 
Förſter, der mit Waldkulturen 
genau vertraut iſt, den Garten 
mit zu verſehen hat und gute 
Zeugniſſe aufweiſen kaun, findet 
Stellung in Ad l. Sawadda 
p. Warlubien. 


Für kleine Brauerei mit ca. 
1000 Tonnen Umſatz ober⸗ und 
untergähr, Bier kann ſich ein 

tüchtiger Brauer 
melden. Eintritt ſofort od. I. No⸗ 


vember. Meldungen brieflich u. 
Nr. 6574 an den Geſelligen. 


Ein junger Brauer 
kann bei 30 Mk. monatl. Gehalt 


und freier Station ſofort ein⸗ 
treten. Meldung. unt Nr. 6292 


4397) Für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich perſofort ein. 
älteren, umſichtigen, flotten 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meld. bitte Zeugnißabſchr. 
nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 
anſpriichen beizufügen. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg 


6220] Für unſer Kolonialwaar.- 
u. Delikateß⸗Geſchäft ſuchen wir 


rad ie er cr. einen an den Geſelligen erbeten. 

tüchtige en Molterei⸗Gehilſe 
8 2 ve 
Verkäufer. für Keſſel, Maſchine u. Separas 


Kenntniß der Delikateß⸗Branche 

Bedingung. Retourmarken ver⸗ 

beten. Wollſtein & Co., 
Nakel⸗Netze. 


— 
Schuhbranche! 
6387] Suche per ſofort für obige 
Brauche bei hohem Salair einen 
tücht. jungen Mann 
ſowohl auch ein flotte 
Verkäuferin. 

Auch kann in meinem Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft noch ein tüchtiger 
und branchekundiger 

junger Mann 
eintreten. Photographie und 
Zeugnißabſchr. wie auch Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Stat. erbet. 
Nathan Lachmann, 
Bromberg, Brückenſtr. 2. 


6462] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. November 
zwei tüchtige 
junge Leute. 
Offert. m. Photogr., Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
an C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


toren ſofort geſucht. 16179 
O. Scheel, Molkerei⸗Verwalter, 
Neumark Vor. 

6535] Zum ſofortigen Antr 
wird ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Gehilfe 

bei gutem Gehalt geſucht. 
H. John, Barbier- u. Heilgehilfe, 
Bad Polzin i. Pomm. 


2 Malergehilfen 
find, ſofort u. Winterarbeit bei 
L. Rudnicki 3 

Culmſee. [5 
Ein Malergehilfe 
wei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


Maler H. Nipk ow, 
6302] Oſterode Dvr. 


Tüht.Uhrmadergeh. 
finden ſofort dauernde und a 
genehme Stellung bei [61 
Georg Schmul, Uhrmacher, 
Neumark Weſtpr. 


10—15 Maurer 


auf dauernde Beſchäftigung 50 
eſucht G. 1 850 ! 
oſtſt. Brachlin, Bahnſt. Pruſt 
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6502] Suche von ſofort 
2 Töpfergeſellen 
F. Beckler, Töpfermſtr. 
Liebemühl. 


Ofenſetzer 
dei hohem Lohn und dauernde 
We geſucht. 


aul Richter, Töpfermſtr., 
6226] Konitz Wpr. 
Reiſe wird erſtattet! 

6171) Ein tüchtiger Sattler- 
geſelle, der auch in Lacktrarbeit 
erf. iſt, kann von ſof. eintret. bei 
F. Schack, Sattlermſtr.Oſterode Op. 


Ein Sattlergeſelle 
kann von 2 eintreten. [6301 
C. Strehlau ]. Strasburg Wpr. 

6446] Vier tüchtige 
Rockarbeiter 

nden bei Stücklohn dauernde 

eſchäftigQung. Max Cohn, 
Neidenburg Ditpr. 


Ein Schuhmachergeſ. 
und ein Lehrling 
können ſofort oder jpäter ein⸗ 
treten bei 5859 

O. Kohl, Oſterode Oſtpr. 
6531] Tiſchlergeſellen, einen 
Lehrling verlangt von ſogleich 

E Urban, Feſtungsſtraße 8. 


Ticht. Tiſchlergeſellen 


verlangt P. Weßler, Schönſee. 

6473] Drei bis vier 
Tiſchlergeſellen 

auf Banarbeit können von ſofort 


eintceten. J. Böhmfeldt, 
Tiſchlermeiſter, Culmſee. 


Tichtige Vauklempner 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Ed. Palm, Elbing, 
Spieringſtr. 16. 


Ein Apparatführer 
wozu ſich Brenner eignen, wird 
vom 1. November bis 1. Mai geg. 
60 Mark monatliches Gehalt ge⸗ 
ſucht in der Spritfabrik von 
6160] LarzKKolkow, Di. Evlau. 
6565] Mehrere tüchtige 
Former 
finden dauernde Beſchäftigung. 
FJ. Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengteßerei Maſchinenban⸗ 
Auſtalt und Dampfkeſſelfabrit. 
62/0 Einen ſtaatlich geprüften 


Lokomotivführer 
für Nübenbabn, ſucht zu ſofor⸗ 
tigem Autritt 

Zuckerfabrik Neuteich. 

64771 Tüchtige 
Schloſſergeſellen 
auf eiſerne Fenſter und Gitter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
ulmſee. 

6514] Ein tüchtiger, verheirath. 
Schmied 

5 im Pferdebeſchlag een 


— 


ft und Dreſchmaſchine führen 
ann, findet von Martini d. Is. 
Stellung. 

Dom. Sternberg b. Culmſee. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. 

A. Heyer, Schmiedemeiſter, 

Lauten burg. 

E. Schmiedegeſellen 
der Hufbeſchlag verſteht, ſucht v. 
ofo 16168 

A. Bach, Schmiedemetiſter, 
Neidenburg. 
5838] Ern durchaus tüchtig. 


chmied 


der ſchon längere Zeit nach⸗ 
weislich ſelbſtſtändig in Ma⸗ 
ſchiuenfabriken gearbeitethat 
und auch an der Dreybant 
arbeiten kann, ſowie tüchtige 


Brunnen⸗ 
bauer 


Finden ſofort dauernde Stell. 
Ernst Wend 
Brunnenbaumeiſter, 
Dt. Ey lau. 
5732] Einen verherratheten 
Schmied 
der auch kleine Feldarbeit über- 


nimmt, einen Juſtmann | Mt 


ohne Scharwerker, bei hohem De⸗ 
butat ſucht von ſofort od. ſpäter 
Schimmelpfennig, Sielkeim, 
per Nautzken, Kreis Labiau. 
6022] Ein verheiratheter 


Schmied m. Burſchen 


und eigenem Handwerkszeug, der 
die Lehrſchmiede beſucht hat und 
ſute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
det ſofort oder Martini Stell. 
in Döhlau Oſtyr. 


Ein geprüft. Heizer 
womöglich Maſchinenſchloſſer, 
ein Schmied 
im Hufbeſchlag erfahren, wird 
von ſofort reſp. 1. November er. 
geſucht. 16479 
eldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
iften u. Lohnanſprüchen ſind 
u richten an Dampfſäge Lin⸗ 
enbof per Kowarren, Bahn 
Darkehmen. Verheirathete wer⸗ 
den bevorzugt. 
Ebendaſelbſt können ſich 5 un ⸗ 
verheirathete 


Tiſchlergeſellen 


eübte Band i 
de auf ebnete, Dauernben 
rd melden. 


Ein Maſchiniſt 
der zwei Dreſchapparate in Ord⸗ 
nung zu halten und zu dreſchen 
at, welcher aber auch ſeinem 
ienſt vorſtehen kann, findet von 
Martini d. 33. Stellung in Gr. 
Schönwalde. 6137 
Kienbaum, Ober⸗Inſpektor. 


6474] Ein tüchtiger, verheirath., 
evangeliſcher 
Stellmacher 

der ſein Fach gründlich verſteht 
und gute Zeugnijien hat, findet 
zu Martini cr. gute Stelle bei 
bob. Lohn in Dom. Seubers⸗ 
dorf bei Garnſee. 


Speicherauſſeher 
geſucht! 


6573] Zur Beaufſichtigung 
der Leute im Mehlſpeicher, 
— Führung des Sack⸗ 

ontos, zur Herausgabe der 
Mühlenfabrikate brauche ich 
einen verheirath. Speicher⸗ 
aufſeher, der ſolide, fleißig. 
ehrlich, zuverläſſig und um⸗ 
ſichtig iſt; derſelbe muß gut 
ſchreiben, leſen und rechnen 
können. Gelernter Müller 
wird bevorzugt. 

Reflektanten, welche ihre 
Brauchbarkeit durch gute 
Zeugn. nachweiſen können, 
wollen ſich ſofort melden u. 
Zeugnißabſchrift. einſenden. 

Antritt am 15. Novem⸗ 
ber er. 

F. Wiechert jun., 

Kunjtmühle Pr. Stargard. 


6461] Ein ſolider, junger 


Müllergeſelle 


findet ſofort Stellung in der 
Cürtower Mühle, Kr. Arnswalde. 


Ein tüchtig. zuverläſſig. 


Mällergeſelle 


der auch mit der Dampf⸗ 
maſchine und dem Keſſel 
gut vertraut iſt, findet bei 
gutem Lohn von ſofort 
dauernde Stellung in der 
Dampfmolkerei L. Krieg, 
Ziegenhof Wpr. [5518 


slandwirtschatt: 

Aelterer I 
erfahren. Landwirth 
wird zur Bewirthſchaftung ein 
Gutes in Oſtpreußen von 400 
Morgen guten Ackers von ſog 
geſucht. Gehalt 300 Mart. Off. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6247 
an den Geſelligen erbeten. 


Juſpektor 
unverheirathet, des Polniſchen 
mächtig, gut empfohlen u. fleißig, 
findet zum 1. Dezor. Stellung in 
Mortung per Zolonstowo, Kreis 
Löbau. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an [6437 

Giraud. Verwalter. 


Wirthſchafter 


evangl., am liebſten Beſitzerſohn, 
findet zum 1. Novemb. od. ſpäter 
Stellg. auf kleinem Gute. Meld. 
briefl. mit Gehaltsanſpr. u. ab» 
oe Zeugn. unt. Nr. 6198 a. 
. Geſelligen erbeten. 

63201 Ein erfahrener 


Wirthſchaftsinſpekt. 


findet zum 1. November in 
Stephansdorf b Foebau Wp. 
Stellung. Gehalt 400 Mk. 
— Delouine_ 
6182] Ein evangel., unver⸗ 
heiratheter, erfahrener 


Wirthſchafts⸗ 
beamter 


findet ſofort oder zum 1. Ja⸗ 

nuar 1897 Stellung in Ka⸗ 

rolewo bei Klahrheim, Oſt⸗ 

bahn. Gehalt Mt. 500. Per⸗ 

ſönliche Vornellg. erwünſcht. 
Ebenda findet ein 


2. Beamter 


fofort oder zum 1. Januar 
1 ER ai Kung. Gehait 


Von ſofort reſp. 1. November 
ſuche einen evgl., unverh., ſolid., 
zuverläſſigen 


Inſpektor 
unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals. Meldungen briefl. unter 
Nr. 6318 a. d. Gef. erbeten. 
6335] Ein verheiratheter 
Hofmeiſter 

der gelernter Stellmacher ſein 
muß, findet todesfalls wegen jo- 
ſofort oder ſpäteſtens zu Martini 
Is. Stellung bei 

Focking, Dirſchauerfeld 
65681 Dom. Aſchenort bei 
Ottlotſchin, Kreis Thorn, ſucht 
z. Martini reſp. 1. Jau. 1897 noch 

einen Vogt 

mit Scharwerker Meldungen 
ſchriftl. mit Zeugnißabſchriften. 
Suche 3. 15. Okt. d. J. e. jung. 
tücht. Brennereigeh. 
der mit dem continuirlich. Appa⸗ 
rat gut vertraut iſt. Zeugniſſe 
ſind in Abſchrift einzuſenden an 

Brennereiverwalter Fichte, 

Charlottenburg, 
Bezirk Bromberg. 


6542J Zwei Base Ente mit] [6510] Für meine Kolonial⸗ 


ge Elementarſchulkenntniſſen 
nnen noch ſofort als 


Ackerbauſchüler 


eintreten u. erhalten bei Fleiß u. 
guter Führung für das 2. Jahr 
Freiſtellen u. nach beendet. Lehr⸗ 
eit angemeſſene Stellungen als 

zirthſchaftsaſſiſtenten in Groß⸗ 
wirthſchaft. Ackerbauſchule Alt⸗ 
ftadt bei Gilgenburg. 

6156] In Glauchau per Culm⸗ 
ſee findet ein 


Vorwerkswirth 
zum 11. Novbr. oder 1. Janngr 
eine gute Stelle. Gute Zeugniſſe 
ſind vorläufig einzuſend. Schar⸗ 
werker muß gehalten werden. 
Meldungen an die 

Guts verwaltung. 


Verh. Oberſchweizer 
wird geſucht ſofort mit 2 Unter⸗ 
ſchweizern Stall bequem, Selbſt⸗ 
Tränke. Meldungen erbittet 
Weber, Dom. Sängeran 
bei Thorn. 16127 
6338] Einen mit guten Zeugn. 
verſehenen, unverh., nücht. 
Schweizer 
ſucht vom 1. November d. Is. 
G. Preuß, Kleinfelde 
v. Schadewinkel Wyr. 


* 0 | 
) Schweizer 
auf Freiſtellen und 20 Unter 
ſchweizer finden ſofort oder 1. 
Novbr. Stellung. J. Zöbeli, 
Königsberg i. Pr., Knochen⸗ 
ſtraße 37. 16576 
6321] Einen verheiratheten 

Hofmann 


einen verheiratheten 


Stellmacher 


zwei verheirathete 


Deputanten 
alle mit kräftigen Scharwerkern, 
werden zu Martini bei hohem 
Lohn und gutem Deputat geſucht. 
Nitze, Slupp (Lamenburg Wp.). 


6023] Ein verheiratheter, 


nücht. Kutſcher 
der einen Stallburſchen halten 
u. Kavallexiſt geweſen fein muß, 
wird von Martini geſucht in 
Döhlau Oſtpr. 


6162] Ein verbeiratbeter 
Kuhhirt 
mit Kuecht, welcher gleichzeitig 
das Melken übernimmt, 
ein junger Mann 


als Lehrling in der Brennerei 
und ein 


Wirthſchaftseleve 


finden Stellung in Buczeck bei 
Biſchofswerder Wpr. 
Hartmann. 


5838] Ein ordentl., nüchterner 


Pferdekuecht 
der keine Arbeit ſcheut, findet 
von Martini gute, dauernde Stell. 
Ernſt Wendt, Dt. Eylau. 


6498] Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
reſp. Schweizer u. 2 verheirath. 


Pferdeknechte 
finden zu Martini Stellung bei 
Schoeneich in Bniewitten 
bei Kornatowo 


6617] Ein unverheirath., nücht., 
herrſchaftlicher 


Kutſcher 
per ſofort oder Martini geſucht. 
Rittergut Rundewieſe 
ver Sedlinen. 


Diver ser‘ * 
6440) Zum 1. Januar k. 33, 
event. früher wird e. 17—18 jähr. 


Fami Menſch aus ordentlicher 
amilie bei einzelnem Herrn als 


Diener 
geſucht. Derſelbe muß feinem 
Alter entſprechend . und durch. 
aus kräftig ſein, ſowie ein ſehr 
gutes Aeußere beſitzen. Mit den 
ewöhnlichen häuslichen Arbeiten, 
0 —— x. muß er voll» 
kommen vertraut und überhaupt 
praktiſch veranlagt und von pein- 
lichſter Sauberkeit ſein. Neben 
vollkommen De Station, voll- 
ftändiger Bekleidung und Wäſche 
(auch Stiefel) Lohn zunächſt 10 Mk. 
pro Monat, bei zufriedenſtellend. 
all gern mehr. Offerten 
mit näheren Mittheilungen und 
Angabe der Größe an 
von Riwotzky, Tilfit, 
Bäckergaſſe 3 J. 


Arbeiter 


geſund und kräftig, find. dauernde 
und lohnende Beſchäftigung für 
unterirdiſchen Betrieb auf 

Grube Johanna b. Teuplitz., N./L 


6273 Suche für mein Raſir⸗ 
und Friſeur⸗Geſchäft einen 


Lehrling. 
M. Kurlenda. Leſſen ®pr, 
Kellnerlehrling 


der ſchon einige Zeit gelernt und 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird zum baldigen Antritt 
bei 10 Mk. monatl. Geh. geſucht. 
H. Schirrmacher. 
Grenzbahnhof Illowo Oſtpr. 


Schloſſerlehrlin 
8 a eee 


waaren-, Wein-, Cigarren⸗Hand⸗ 


i ich | Tuch 
kung uud Denifation ſuche ich H. Boenig, Kaſernenſtr. 1a. 


zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

H. G. Plathe Nachfolger, 

Pr. Holland. 

6521] Für mein Kolonfal⸗ 
Materialwaaren⸗ und Ban⸗ 
materialien⸗Geſchäft, verbund. 
mit Reſtauraut, ſuche ich per 
ſofort oder 1. November 


2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, 


guten Schulkenntnſſſen. 
CA. Köhler, Schwetz a. W. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht per 
ſofort für ſein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 

dugo Neubauer, 
Lisk-Schaaken. 


Ein Lehrling 
für Kolonial-, Wein⸗ und Deli⸗ 
kateß⸗Geſchäft ſofort verlangt. 
Guſtav Wieſe, Graudenz, 
6296] Markt 18. 


Ein Volontär ſowie 
Lehrling 


können von ſofort eintreten bei 

A. Bolinskl, Brieſen Wpr., 

Kolonialwaarens, Deſtillgtions⸗ 

Geſchäft und Eſſigſprit⸗Fabrik 
en gros & en detail. 


145 0 Für meine Handlung 


mit 


ſuche 

* 2 

2 Lehrlinge (mof.) 
unter günſtigen Bedingungen. 

M. Apolants Wwe., 

1 Dt. Krone. 

Eiten-, Stahl⸗, Glas⸗, Porzellan-, 
Galanterie-Waaren. 


5803] 2 Lehrlinge, jüdiſch, f. 
mein Modewaarengeſchäft verb. 
mit Wäſche, Herren- u. Damen- 
Konfektion ꝛc. 3. ſof. Eintritt 
geſucht. S. Simonſtein jr., 
Schneidemühl. 


Ein Lehrling 
auf Wunſch Penſion im Hauſe, 
kann noch eintreten bei 12375 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch- u. Steindruckerei. 


6178] Suche für mein Kolonial- 
waaren⸗- u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, kathol. 
u. beld. Landesſprachen mächtig. 
3 Scmelter, Tuchel. 


Einen 


Cehrling 


ſucht 


Otto Domke, 


Leinen-, Bettwaaren⸗ u. 
Wäſche Handlung 
1 Alte Marktſtraße 1 


524] Suche für meine Eiſen⸗ 
waarenhandlung möglichſt zum 
ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. L. Cohn. Graudenz. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen (60 Mark Gehalt jähr⸗ 
lich), kann eintreten bei 
H. Krüger, Freudenthal 
61951 bei Raudnitz. 
6246] Für ihr Getreidegeſchäft 
ſuchen von ſofort oder ſpaͤter 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen 
Stationsvergütung. Schritt che 
Meldungen erbeten. 
Dombrowsky & Modeſt, 
Tilſtt. 


1 Lehrling 
für Kolonial-, Delikateßw.⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſucht 
6159) C.v Preetzmann, Culmſee. 


Ein Lehrling 
aus anſtändiger, israelitiſcher 
Familie wird in meinem Manu⸗ 
faktur⸗ und 3 
aufgenommen. 16436 
Si Snejen. 
6434] Für meine Kolonial- und 
Eiſen⸗Handlung, verbunden mit 
Deſtillation und Schankwirth⸗ 
ſchaft ſuche einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
A. Furch, Salmotſchin. 
Für Kompioir und Lager eines 
Baumaterialiengeſchäfts wird ein 


Cehrling 
mit ter Schulbildung | und 
Handſchrift gegen Vergütigun 
geſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 6574 
an den Geſelligen erbeten. 

6563] Für mein Kolonialwaar. 
und Schankgeſchäft ſuche einen 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Lehrling. 

Julius Mendel, Thorn. 
6523] Suche p. ſofort für mein 
Manuf .- u. Modew.⸗Geſchäft ein. 

Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. H. Behrend, Neuſtettin. 


Ein Lehrling 
der Luft hat, die Mülleret zu 
erlernen, kann unter ſehr günſt. 
Bedingungen eintreten. [6504 
Waſſermühle Stangenwalde 
p. Biſchofswerder Wpr. 


A2 Bäckerlehrl 


16431 


inge E. Schweizerburſche 


wird geſ. v. Thimm⸗Baldram 


als Verkäuferin 
in e. Fleiſcherei, um ſich vollſt 


auszubilden. 8 en 
Nakel a. d. Netze, Prov. Poſen. 
Ein junges, moſaiſches 
ädchen 
mit guten Schulkenntn., ſucht in 
einem größ. Orte das Kurz⸗ u. 
Weißwagren⸗Geſchäft zu er⸗ 
lernen. Meld. briefl. u. Nr. 6453 
an die Exved. d. Gejell. erbeten. 


Eine junge, tüchtige Meierin 
bittet um Stell. auf ein. Gute, 
wo jelbige, wenn angängig, auch 
die Wirthſchaft erlernen kann. 
Meld. unt. Nr. 6457 a. d. Geſell. 
6452] Ein im Haushalt u. Hand⸗ 
arbeiten tüchtiges, gebildetes, 
junges Mädchen ſucht Stelle als 
Stütze der Hausfrau. 
Meld. u. M. G. 27,865 Lauen⸗ 
burg i. Pomm voſtlag. erbeten. 
6480 E. ev. Wirthin, 29 3. alt, 
i. bürgerl. Haush. vertr., d. ſich v. 
kein Arb. ſcheut, ſ. v. ſof od. 1. bei 
einem einzelnen Herrn Stellung. 
Neutter Stelle z. vertret. nicht 
ausgeſchloſſen. Off. b. K. IL. 100, 
poſtlagernd Marienwerder. 
6544] Nachdem ich die doppelte 
Buchführung erl., ſ. e. Stelle a. 
Kaſſ. od. Beſchä t. in e. Kompt. 
Bertha Schlagowski, 
Bartukeiten bei Pamletten, 
Kreis Tilſit. 
Kochfran 
ſucht Beſchäftigung bei Diners 
wie beſonderen Feſtlichkeiten, 
auch zur Aushilfe im Hotel. 
Näheres b. Frau Emma Jager. 
645] Ein anitändiges 
Mädchen 
ſucht Stell als Stütze d. Hausfrau, 
in Haus- u. Haudarbeiten geübt. 
Näh. d. Martha Hohmane, 
Markushof b. Rückfort. 
6556] Wirthin, auch in der 
Meierei vollk. perfekt, Köch., die 
feine Küche erlernt haben, empf. 
von ſofort Frau Loſch 
Graudenz, Unterthornerftr. 24. 


6558] Eine Ält, einf. Wittwe 
ohne Anhang, in der Wirthſchaft 
erfahren, evang., wünſcht unter 
beſcheidenen Gehaltsanſprüchen 
einem alleinſtehenden, älteren 
Herrn auf dem Lande von ſofort 
eine kleine Wirthſchaft z. führen, 
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Meldungen unter A. R. poſtlag. 
Rebbof Weitpr. erbeten. 


6533]. Wirthſchafterin ſucht 
ſelbſtſtänd. Stellg. zur Führung 
eines Haushalts z. 1. Januar 97. 
fl. Off. unter A. Z. 1 poſtlagd. 
Gr. Krebs. 


6539] Ein einfach., anſpruchsloſ., 

ſehr fleißiges, ält. Fräulein vom 
Lande, ohne Anhang, in Land⸗ 
wirthſchaft erfahr., wünſcht unter 
beſcheidenen Gehaltsanſpr. einem 
anſpruchsloſen, alleinſteh. Herrn 
auf dem Lande von Neufahr die 
Wirthſchaft zu führen. Meldung. 
unter B. B. poſtlag. Rehhof 
Weſtpr. erbeten, 


6348] Vom 15. Nov. reſp. 1. Dez. 
ſuche eine Stelle als Kaſſirerin 
oder Verkäuferin i. Kurzwaar.⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offert. erb. unt. 
F. T. 1000 poſtl. Leſſen ®pr. 


. — seen 
Offene Stellen 
Vertretung! 

Für die ſtädt. hög. Mädchen⸗ 
ſchule in Schwetz a. W. wird für 
den Unterricht in den fremden 
Sprachen in den Oberklaſſen für 
ſofort eine evangeliſche Ver⸗ 
treterin auf 2 Jahre geſucht. Ver⸗ 
tretungsgeld monatlich 75 Mk.; 
auch wird eine kleine Wohnung 
ur Verfügunggeſtellt. Meldung. 
im unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und Photographie an Herrn 
Kreisſchulinſpektor e 
Schwetz a. W. zu richten. [6250 


Kindergärtnerin 
für 3 Knaben von 5—7 Jahren 
und zur Stütze im Haushalt per 
1. Oktober geſucht. Offerten m. 
Gehaltsanſpr. an ur 

6337] Suche zu jofortigem An⸗ 
tritt reſp. 1. November d. Is. für 
meine Bäckerei und Konditorei 
ohne Ausſchank eine ältere, tüch⸗ 
tige und zuverläſſige 7 

Verkäuferin. 
Meldungen mit Gehaltsangabe, 

Zeugniß Abſchriften, Alter und 
Photographie ſind an Bäckermſtr. 
Carl Bendzulla, Oſterode 
Oſtpr., Baderſtraße 2, zu richten. 

6494] Eine tüchtige 5 

Verkäuferin 

für mein Konfitürengeſchäft und 
Konditorei 1. Ranges ſuche ſogl. 
Offerten mit Einſendung von 
Photographie und Zeugniſſen an 
T. Goeldner, Stolp i Pom. 

6231] Für unſer Bajjementerier, 
Kurz⸗ u. Strumpfwaar.⸗Geſchäft 
ſuchen ver bald 


2tücht. Verkäuferinn. 


der poln. Sprache mächt. Phyt. 
und Zeugnißabſchrift. beizufügen. 
Lewin & Littauer, Thorn. 
6230] Zur Etüge d. Daus fran 
ſuche ich von ſofort ein junges 
Mädchen moſ. Konfeſſion. 
30). Wollenberg, Thorn. 


tlik, TH 


p. Marienwerder. [6166 


1z⸗ 
aa 
ren Verkäuferin, der polnisch 
Ven Meldung. 


Ein Mädchen 
a. anſtändiger Familie, in 5 
und Landwirthſchaft erfahren) 
w. als Stütze ſofort geſucht. — 
Familienanſchluß. — Meldungen 
mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. an 
za chaſchel, Kgl. Oberförſter, 
Eichwalb bei Inſterburg, 
Poſt Neu Stobingen. 


Suche für mein Schank⸗, Mas 
terialwaaren und Eiſengeſchäft 
auf dem Lande per 1. November 
eine kathol., polniſch ſprechende 


junge Dame. 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6506 an den Geſelligen erbeten. 


6390] Geſucht ſof. e. freundl. 
junges Mädchen 
ur Bedienung der Gäſte und 
äusl. Arbeit. Zu erfragen bei 


A. Tönjes, Gaſth. Tannenrode 
b. Graudenz. Photogr. erw. 


6447] Für mein Kolontalw. 
Geſch. verb. m. Hotel, ſuche ich 3. 1. 
Novbr. ein tüchtiges, ordentliches 


junges Mädchen 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Oskar Burgi n, 
Gorzno, Weſtpr. 


6490] Zum ſofortigen Ein- 
tritt ſuche ich zur Erlernung der 
Küche und Wirthſchaft ein 


einfaches Mädchen 
vom Lande. 

Frau v. Blücher, Oſtrowitt, 
6501]. Zum ſofortigen Antritt 
wird ein 7 

junges Mädchen 
moſ. Confeſſion, welches auch 
kochen kann, zur Stütze d. Haus⸗ 
frau 9885 
N. Wolff, Inowrazlaw. 


Tücht. Mädchen 
mit feiner Küche vertraut, 


wird für ein Ehepaar ohne 
Kinder zu Martini od ſofort 


geſucht. Wohnort unweit 
Stadt. Hohes Gehalt. Mel⸗ 


dungen briefl. unt. Nr. 6488 
a. d. Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 


p. ſofort reſp. 1. Nov. 96 gef. für 
Schank- u. Kolonialw.⸗Geſchäft. 
H. Roſenthal's Ww., 

6460 Exin. 

6412] Suche von ſogleſch ein 
Fräulein, welches auch muſik. geb. 
ſein m., als St. d. Hausfrau. 
Zeugnißabſchr. n. Phot. erb. Frau 
M. Alexander, Inowraz a w, 
Bahnboſſtraße b. 


. A 
Bug” Stelinerinnen mM 
f. bier u. ausw. erh. ſtets g. Stell. 
u. freundl. Aufn. jow. g. Logis b. 
Agent H. Baake, Königsberg, 
Sternwartſtraße 23a part. 
6570] Eine tüchtige 
Wirthin 
wird zu ſogleich nelucht, Jähr⸗ 
liches Gehalt 200 Mk. Zeugniſſe 
einzuſenden an 
Dom. Breitenfelde 
b. Hammerſtein. 


6225] Zum 11. November findet 
eine tüchtige, fleißige 
Wirthin 

in all. Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie im Kochen u. Backen 
erfahren, Stellg. Geh. 210 ME, 
Meldungen u ae 
an Fr. Amtsrath Hoge, Puſta⸗ 
Dombrowken b. Wrotzk. 


Landwirth., Meierin, gewot. 
Verkäuf. f. 1 u. Fleiſch⸗ 
Geſch. ſucht Kr. Haberecht, Königs 


berg i./Pr., Brodbänkenſtr. 1818 


Tücht. Mädchen 
welches in herrſchaftlichem“ 
Hauſe gedient hat, für dis 
Küche ein. kleineren Kaſinos 
zu Martini ds. Js. geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr, 
umgehend erbeten. [6253 
mM Seldartillerie-Kajing 
Dt. Eylau. 
6341] Eine ältere, tüchtige und 
durchaus zuverläſſige 
Kinderfrau 
wird zum 15. November 188 
ſpäteſtens geſucht. Zeugnißf⸗ 
. ee Apotheke, 
rau von Broe othe 
Jablonowo Wehner 
6472] Suche z. 1. Novbr. eine 


Kinderfrau. 


Meldungen find zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Reich, 
Barkenfelde Wpr. 


Gigarrennrbeiterinnen 
Frauen, Mädchen 


junge Leute 


nden dauernd hohen Verdient 
5703 Cigarrenfabrik 
C. L. Kauff man 


Perfekte Köchin 


d Mãd ed. Berufs 
Stell 5. u durch Ki 
Weiß, Bromberg, Bahnhofſt 


4 


1. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß Lotterie. 
Ziehung vom 16. Oktober 189, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find ben betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr) 
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25 488 615 2705 148 1300) 77 889 [1500] 35036 153 388 429 31 40 70 77 
604 893 911 36122 61 519 625 51 73 95 798 896 960 89237 344 [1500] 
469 = 88147 304 858 1 [3000] 415 69 568 
0052 146 54 256 71 612 86 97 889 967 81 41239 [800] 810 86 
(5007 20 . 13000] 42 [1500 & [300] 507 [300] 42024 72 126 250 366 
28 763 897 43069 316 607 863 68 921 55 68 80 44026 268 477 556 
eis 762 500) 86 961 40035 el 49 318 571 640 867 970 46087 
218 7 432 626 722 47138 267 ı3 818 37 491 603 [500] 22 883 
975 4000 X 97 188 200 > 18 528 29 30 68 651 790 825 115001 940 
49111 546 724 40 921 37 5 
50065 128 801 40 77 405 506 634 64 [1500] 796 861 96 61173 300 
m. 91 410 19 82 633 999 52133 345 437 (300) 43569 75 96 659 847 61 
286 104 23 318 451 508 646 90 728 61 62 86 862 951 71 54022 25 
987 9244 735 854 98 970 55088 104 [300] 95 301 547 739 800 22 61 95 
[1500] 900 42 56279 [300] 404 71 93 6321300] 45 701 15 61 958 57050 
171 216 47 50 333 73 58031 46 86 (500] 515 Ku. 601 745 818 50008 
152 252 66 [500] 88 436 76 85 1 709 [500] 30 886 
zer 86 (300) 100 289 882 499 503 620 915 931 61100 203 501 
8000] 34 644 854 60 97 62051 428 732 813 83 94 986 93088 153 75 
10 13 82 86 (1500) 401 94 570 799 918 77 64044 195 337 a 645 740 
822 47 65113 31 421 22 682 808 22 980 96047 127 302 68 79 427 3 
65 510 16 53 N 3 67130 44 307 457 61 563 (5001 94 925 43 825 
900 21 681 21 247 87 387 98 [500] 598 667 787 945 86 69091 
823 93 8 17 585 2940 62 851 
70 787 15 5 50 86 770 874913 71255 434 47 760 721 
50 298 4695 446 94 [300) 98 [3000] 739 73027 359 527 64 745 77 82 
9 74021 193 210 301 82 422 95 508 13 738 922 56 81 75006 199 
1 362 115001 469 525 684 773 82 964 [3000] 76329 620 1500| 97 764 
3 82 448 80 581 725 906 68 78059 172 204 301 498 745 130001 70 
78183 287 95 381 470 84 86 558 892 
80097 168 70 752 80 81017 112 17 633 984 87 82132 279 914 472 
588 62 3000] 709 63 966 8061 264 510 60 1800) 69 611 721 8:8 81009 
84 270 329 431 97 546 781 1280 978 79 85003 418 865 88065 204 18 
1 305 17 70 552 (300] 74 726 34 902 72 87067 126 39 419 500 12 5. 
8 859 (300% 88041 83 281 329 458 503 778 842 984 89051 167 2 
963 434 522 745 850 950 
90316 443 89 533 611 794 896 84 994 919280 418 52 501 653 760 
73 917 61-75 62129 249 57 82 420 51 „150 0) 537 694 [1500] 741 (3000) 
58 64 03052 81 239 353 435 72 734 40 75 94015 (3000) 218 91 415 
607 761 94451 95261 337 43 434 73 80 99 536 726 807 930 96052 
511 776 888 97009 546 83 [500] 772 98040 114 418 1500] 47 886 97 
99032 73 87 153 462 531 71 612 705 58 870 3001 73 
100160 230 316 [300) 83 673 706 61 895 054 64 101120 512 641 
102084 276 322 89 512 637 734 950 78 103120 70 221 329 406 526 
949 104322 543 651 [300) 743 48 [500] 67 842 70 105413 587 (15010) 
689 95 866 „10146 61 243 361 76 496 507 33 49 666 707 [1500] 802 
107021 126 1500] 297 394 506 606 713 9924 37 53 1080 T1 86 1500] 


863 615 807 36 100072 105 12 16 57 281 441 69 620 32 902 22 
1. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotter ie. 
iehung vom 16. Oktober 1895, Nachmittags. 
Nur die Gewinne W 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 5 


70 143 376 469 93 677 86 933 53 


1 136 80 86 282 907 
12 76 694 702 898 990 
30 81 


468 631 86 943 2000 128 [500] 93 300 3 
3628 133 259 90 [500] 347 482 740 68 4194 2: 5.81 402 19 50 
902 10 9015 348 435 [3000] 503 42 OT 41 813 66 7054 106 
516 70 91 6£ 58 (8000) 8003 267 303 67 646 6 910 9142 (1500 
31 575150 40 700 918 30 
644 75 436 568 87 721 78 888 951 11122 240 826 40 504 
673 717 25 44 115000 886 906 7 12257 427.88 670 719 47 430445 
712 5500 104 7 201 17 51 815 300] 446 55 7 83 28 70 86.980 
79 561 8 759 963 15040 881 402 44 © 3 190 211 [1500] 
; 2 80 65 993 (30 17116 20 355 601 81 779 940 
18036 59 [500] 89 158 464 69 72 739 810 952 10160 80256 602 
20145 246 445 565 71 641 730 850 58 919 62 21013 [3000] 267 
8:6 447 517 621 908 9 31 22007 [3:00] 74 78 17 46 48 893 446 625 
747 900 17 87 90 135 219 357 459 [1500) 96 600 25 89 800 
721 32 817 (300) 24051 61 205 406 653 54 705 917 25131 255 63 3.2 
17 416 22 509 41 857 982 (5000) 26023 196 211_43 49 553 66 677 768 
917 27297 340 565 760 941 28002 158 70 207 23 66 74 469 804 48 
955 85 29118 290 336 545 685 706 46 
30059 259 926 75 516 27670 734 827 972 81186 205 98 866 72 510 
42 66 608 715 8 500 29 632 76 743 840 (800) 928 38 
80 [8 3303 46 71 104 22 76 300 27 454 547 792 93 943 (1500, 66 
34214 78 404 61 ER 45 371 900 56 076 106 439 543 697 739 
86133 317 78 1500 7 865 974 37037 118 522 88 647 82 1500) 729 
812 906 38017 1 100 01 es 23 754 [300] 804 25 26 929 8000 117 
47 275 449 85 525 775 808 
40234 69 332 "80 544 610. 2 90 944 68 821500] 86 41004 21 744 47 
50 73 840 42181 93 212 38 336 59 76 745 805 25 27 48 84_987 483034 
40 204 14 31 451 627 717 € 942 67 4400688 85 94 113 359 625 49 96 905 
45174 258 N 584 [300] 627 66 4 869 965 (15000 49154 227 35 865 
70 605 17 9 42027 50 193 248 374 [8000! 441 86 765 921 [300) 85 
nis 469 516 650 822 947 88 49090 94 181 13000) 221 393 445 62 


50152 66 203 24 81 343 592 686 997 51283 [1500] 417 687 52323 
68 I . 742 53048 192 206 389 435 42 73 636 802 943 540936 55 81 
254 338 537 742 901 55045 88 115 24 50 343 429 181 580010 396 419 
40 694 1300] 887 931 57055 65 120 94 482 98 530 781 58297 325 50 
14 77¹ 905 808 901 59029 97 (500) 128 210 18001 47 76 848 86 408 
60040 403 490 607 177, 81 61184 327 50 75 434 537 800 46 62209 
820 25 86 451 523 54 692 780 63 203 3000] 23 590 734 62 852 
04150 223 47 483 548 137 (300) 85 840 15000] 909 42 55 03084 177 
232 [1500] 362 711 888 66101 346 Hast) 557 89 660 812 67 939 67038 
325 41 55 57 78 577 675 set 996 68173 270 307 49 572 659 736 
69059 157 80 250 709 11500 35 
70203 409 853 73 71056 105 18 32 55 [1500] 247 339 467 515 641 
79 708 72000 52 68 191 221 49 8324 43 53 150, 426 95 [3060] 778 
909 73007 122 32 204 426 96 798 880 991 7447 83 508 607 38 717 
85 951 90 75115 89 47 86 204 848 473 669 05 791. 70016 276 [1500] 
471 549 50 90 660 889 77340 93 596 615 791 834 71 78040 187 22% 
2035 1180 or 97 869 936 79026 83 90 207 54 363 69 465 [600] 638 
80021 233 59 63 65 405 596 618 8 D 34 70 81279 91 (00 335 
701 858 82108 48 851 86 94 903 58 83316 83 84 810 41 [3000] 
84331 61 596 85017 85 104 ft 216 811 37 449 646 716 
h 86270 92 431 2 771 820 rg 1800] 752 887 
83028 158 277 859 509 36 783 935 80072 8 
90088 266 406 539 707 903 85791 91037 50 1 505 63 655 704 
9880 901 92071 1300] 114 24 212 385 402 594 So 727 37 79 80 839 988 
51 59 93148 76 246 506 767 895 94051 [1500) 159 1300] 238 [500] 48 
840 61 471 580 820 63 95023 240 [3000] 85 534 [1500] 793 836 96036 
98 180 372 41 65 97 843 923 72 [500] 97102 310 457 90 517 41 76 
2 Int 60 807 82 88 187 95 281 421 [1500] 983 90045 97 232 
9 > 
100012 82 104 561 92 655 764 822 41 101127 67 238 75 853 421 
70 621 834 909 102007 33 76 83 153 219 72 633 80 780 921 82 [1500) 
1083115 378 424 662 77 764 973 104081 300 77 400 523 39 44 632 
728 69 830 37 989 [1500] 87 195081 87 171 342 691 772 80 880 913 
106071 257 88 424 505 99 727 98 (500) 832 38 952 73 [3000] 76 11 
107023 24 102 208 16 70 418 11500] 27 609 len „s 90 814 914 
8 34 495 564 68 300] 853 99 109054 3 5 59 92 224 43 
479 593 662 50 71 18000] 91 905 27 [3090 1 57 


6561] Ich warne hiermit, meinem 
Sohn Emil Goerke, 19 g. 
alt, welcher ſich von Haufe ent» 
fernt bat, etwas zu borgen oder 
demſelben Unterkunft zu geben, 
da ich für nichts aufkomme. 


Andreas doerke, 
Hohenkirch. 


6550] Hierdurch die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich v. 1. Oktober in 


Neumark, fonkerſtr., eine 
Filiale 


eröffnet u. dort für ſtändig einen 
Vertreter eingeſetzt habe. Am ., 

2. und 3. eines jeden Monats, 
ſowie an einig. Tagen im Monat 
bin ich ſelber dort zu ſprechen. 


Louis Thom, Dt. Eylan, 
Lindenſtraße 2. 
Atel. .tünftt.Zähne,Blomb.ze. 


110160 259 356 423 745 1250 883 1 Ares 152 90 [300] 202 41 
61 [300] 72 8 25 * ri 9: 
46 63 745 2 15 


90 94 867 95 40 

296 [300] 35 29 is 540 9925 46 60000 152 
[300] 751 939 60 11908 1 373 409 998 
4 955 64 87 218 41 67 400 56 608 877 87 90: 


0029 181 88 219486 880605 867 121005 57 | 2 
(300 206 41 59 9150 > 11500) 02 642 58 
883 89 90 919 ] 


13 
[3000] 816 26 43 125140 244. 50 9 78 513 126 65 85 845 
4 2 126007 435 86 502 62 92 2 880 97 [1500] 939 1 Si 

506 [3000] 7 33 87 846 911 80 128034 37 127 222 1500 

562 691 744 930 [500] 129071 80 132 487 521 738 847 54 84 290 15001 
130014 278 97 364 484 511 646 69 772 850 920 431121 201 320 
464 575 618 78 91 132022 72 75 86 104 61 508 14 40 730 854 919 48 
13: 313 223 80 98 367 692 vos 15 1111 78 97 212 [300] 1 40 437 89 
135083 ae 890 (500 933 13632 r 206 59 89 407 623 

137020 194 [500] 972 831 75 901 43 70 138001 73 524 
59 612 792 864 969 139074 161 479 [1500] 508 510 58 775 805 940 73 

140263 410 815 141159 78 14 99 3595 476 502 35 678 947 142 30 
39 87 109 210 346 72 867 980 43070 226 66 397 594 664 65 92 713 

67 144038 235 72 472 533 013 700 824 66 301 (1800 145051 72 
(30001, 294 312 1500] 451 5397 15 =. (3000) 919 ea 79 110 51 
59 314 63 (5000 405 26 27 607 700 10 53 892 147008 104 79 228 82 
309 21 ” * 822 931 148142 922 79 786 852 83 149133 62 293 


390 ＋— 

15 Did 51 249 406 84 521 [3000) 654 [500] 751 862 993 151116 
252 9805 08 [300] 70 633 34 [1500] 764 886 152027 60 132 243 99 573 
* 12 8 824 153,03 [3000] 67 494 543 615 43 743 808 154043 

195 1 15 932 93 155334 72 412 660 82 810 917 1500] 31 156004 
26 71.389 570 639 703 943 7093 244 570 734 40 43 86 858 [300] 


15 
974 155006 181 327 477 636 768 69 975 150108 96 596 859 81 986 

160337 (300) 43 54 76 [3000] 523 30 60 624 756 93 876 975 90 
161354 408 91 638 856 960 10 2023 112 „65, 200 300 3 612 19 82 718 
896 921 61 79 [300] 80 163262 472 711 935 77 10 1018 13000] 20 40 
802 39 416 [30001 645 52 859 165199 207 8 435 702 27 852 75 166066 
7165 76 840 167227 316 89 526 644 56 854 920 35 54 84 168054 87 
327 85 697 801 83 92 904 38 169063 [1500] 68 366 516 [3000] 93 689 

170786 [300] 917 [3000) 171118 280 398 569 91 689 96 172020 53 
320 834 1973032 323 39 790 174010 1500] 54 64 138 205 10 439 723 
803 81 91 175133 506 39 697 735 8977 32 176207 9 61 391 443 527 
626 821 31 177216 441 520 [500] 73 75 888.066 67 78 178097 157 67 
228 857 [8000] 64 67 461 505 64 [1500] 710 40 [500] 57 814 955 87 
17007 151 213 37 65 402 4 23 56 78 509 [300] 790 [300] 

180227 57 [300] 73 341 61 933 181077 208 61 pam 429 526 692 
719 60 90 99 8% 13 182062 197 [30% 448 505 29 621 23 869 958 
183099 318 473 91 706 952 95 184069 234 403 9 15 60 534 Kur 715 
904 47 95 185056 154 200 (500) 427 538 87_709 180078 356 632 46 
726 43 47 75 894 923 187047 [300] 52 167 776 916 4338075 103 41500 
78 (1500) 424 516 64 630 733 88 (300 189405 54 573 989 [1500] 

19014 573 648 91 781 859 900 191034 35 46 222 302 445 97 
656 775 800 67 96 (5% 924 192065 67 131 [300] 67 393 437 89 617 
34 833 91 957_ 193255 [500] Ur 543 61 632 751 54 56 812 905 191068 

30,214 651 806 969 195021 57 218 35 350 437 13000) 607 15 912 16 
96 106438 (500) 582 917 89 7459 197047 167 443 587 632 69 816 936 
51. 198067 129 334 513 37 51 76 840 996 199079 120 [500] 42 213 
355 543 604 10 53 716 34 35 855 90 

200179 237 [3000] 301 94 502 97 99 201057 62 178 96 97 238 815 

4 614 54 97 (1500) 778 825 980 85 202063 214 37 319 [3000] 42 53 

414 78 521 41 709 850 [300] 70 991 203008 192 223 74 527 637 58 
[3000] 718 (3000) 956_204261 401 82 85 645 930 205124 322 99 495 
Bla 56 852 922 200004 40 146 213 [5000] 407 [500] 47 48 583 619 
67 852 965 202363 495 580 608 877 955 75 82 83 208087 320 511 29 
46 81 621 794 200014 54 205 27 51 344 449 895 938 
210058 186 73 94 429 76 602 98 784 211100 .. 3 816 98 906 
1201 213 94 1500) 887 561 87 [1500] 213213 8 563 620 73 86 

291 848 214080 1300] 153 18001 50 66 437 9085 880 21 5127 344 86 

25 531 717 93 818 991 216138 255 81 [300] 544 45 88 695 118 87 807 
956 89 217186 244 325 571 608 218090 197 243 61 637 52 868 
15 219125 63 74 426 69 504 719 981 g 

220006 39 89 117 91 1500 99 202 560 793 221014 75 
402 709 [3000] 222214 84 93 ! 08 405 1300] 635 44 807 223075 429 5 
197 9399 2241179 85 321 425 527 657 58 (5000) 779 927 225106 
66 234 51 881 505 

110105 58 [6500] 254 809 57 


11 Yin 133 58 287 463 650 01 945 
12032 54 89 225 110 352 Hes 78 6 50 84 113204 55 432 640 [1500] 
9 709 2 90 _ 414009 1115 [1500] 320 952 145018 (son) 306 66 413 
9 624 84 898 901 116 578 507 27 887 949 76 17170 74 28 41 
{0 400 84 529 [1500] 96 70 802 118217 58 327 73 103 612 1500) 771 
4 2 67 73 [5000)_ 119000 130 286 339 416 92 

120112 328 504 8 27 51 89 731 905 73 121906 53 440 13000] 87 
61 7U3 „ 122007 146 256 805 84 465 673 875 983 123006 150 260 
1 87 860 124110 314 522 69 85 11500] 
250 98 486 562 691 792 866 81 126515 1 
8 890 1257533 157 828 436 66 681 735 [8000] 61 62 128002 00 
; 339 729 86 822 907 72 120238 98 353 505 97 672 714 


36 

2 28 458 525 627 721 27 55 70 95 zum 309 510 
32030 235 57 91 380 490 501 68 85 1319 133039 146 
2 632 44 45 78. 904 11500 83 > 175 5 277 a 512 602 857 
135012 25 236 58 418 96 558 632 753 836 5 59 96 _ 13600 192 23 
94 16000 809 491 544 83 691 863 967 930 91 3 1 von 2 

94 138323 486 549 95 774 843 139004 313 40 
140049 83 153 59 36 604 41 853 927 55 14110 
80 453 74 566 82 633 707 28 77 909 14: 89990 15! 
48 141005 202 640 66 730 84 


23008 133 84 55 [300] 81 


82 90 246 816 406 
3001 81_[300] 945 


x 

54 83 597 I 58 979 7 
13 97 145156 1 8 337 46 66 4483 547 86 712 95 913 146347 451 619 
5 [500] 81 743 818 147067 299 333 575 889 148006 239 369 562 
380 [Brei 914 140004 21 68 76 95 115 71 [3000] 445 744 813 

0 

150099 165 226 421 151009 18 45 79 119 [5000 8315 88 451 538 
691 [300] 933 72 152035 91 211 44 98 311 53 475 560 633 714 825 
15373 132 420 544 117000 82 694 728 [500 J 853 953 78 154050 111 
74 212 37 483 502 14 [3000] 68 662 18 5042 [1500) 135 290 678 (1500) 
832 48 942 63 88 15022) 826 674 717 29 821 157417 550 654 778 
904 70 158074 276 115,0] 881 561 648 82 159042 53 210 93 496 
582 [3000] 845 90 * 


1 43 
160200 5 26 33 [3001 68 677_83 731 845 939 52 101061 8 9510813 
[1500] 16 48 180 000167 22 N 75 327.182 91 989 16231 40047 524768 [300] 
886 956 [500] 163218 75 79 448 708 87 818 37. [300] 164219 13 
1500 3066 666 964 165086 124 204 373 99 405 37 680 826 80 166275 
345 424 681 858 978 167320 62 512 44 [3000] 857 69 911 61 70 168140 
725 27 802 (600) 40 993 169503 35 827 [560] 66 922 
170145 234 330 424 661 [500] 94 764 70 842 171097 193 273 91 
467 18 2078 116 284 355 545 667 82 [500] 95 178211 324 558 816 70 
300] 951 [300] 53 174015 324 40 65 471 73 744 88 887 175254 406 
3000) 55 60 728 (500) 176025 27 81 (500 311 4 68 497 508 700 36 
177016 91 100 3 19 60 67 405 586 655 [800] 741 48 58 59 864 [300] 
66500 70 7755 50 78 93 252 84 86 385 457 609 906 170004 197 317 54 
300 70 775 95 

180148 68 240 82 691 793 830 63 91 935 83 181232 45 58 373 
542 623 980 13000) 93 182028 509 55 80 768 2 er 64 183057 82 
152 (300) 231 318 33 536 39 55 75 963 1841 59 „461 643 860 81 
185255 90 5098 654 (15001 836 186074 512 619 82 757 850 75 929 
187045 361 99 482 778 808 986 96 188117 89 902 47 781 867 84 94 
189061 55 188 297 309 492 594 692 842 973 82 9 

1901456 [8000] 599 640 61 770 818,990 89 10102 1 213 [3000 32 (500) 
94 541 771 81 942 192415 517 633 854 1913072 | 12 u 90 219 551 741 
4500] 822 85 90” 11 50 55 1940 4 88 94 158 288 304 27 [3000] 28 53 
426 35 663 77 743 902 [500] 12 78 195090 285 407 666 803 42 47 904 
106066 152 20% (3000 83 408 41 509 781.871 (15 500) 197019 44 [800] 
114 (300) 39 749 852 [1500]. 198984 533 68 80 11500) 5 773 990 
190122 331 603 93 98 (300 714 (500) 22 [5001 87 814 500 

200015 48 255 451 714.28 800 43 81 85 201075 194 300001 9293 
429 51 202000 172 318 85 [30001 496 97 552 [1500] 70 660 782 908 
203172 300 29 15001 50 441 684 723 859 955 204037 105 434 51 980 
733 879 900 203009 112 15 31 38 455 525 620 3000] 206252 3 
633 62 207258 375 418 46 73 587 91.697 823 910 26 89 94 208047 
76 133 57 73 98 (1500) 256 5i4 630 87 819 51 901 209094 836 441 
524 765 98 933 82 8 

210093 104 37 284 520 83 640 777 838 [1500] 57 ee 97 962 67 
211112 63 83 92 411 25 80 58 530 [3000] 723.83 212001 8 18 19 113 
15 27 201 11500] 83 5369 508 994 213354 480 530 100.8 93 214027 (6001 

237 77 328 65 639 91 [500] 760 840 215005 512 715 60 63 85 21601 

1500] 74 150 395 513 65 748 810 [1500] 907 13,01 70 7047 130 47 €6 
438 546 621 [500 184 701 11560) 820 919 24 [300] 68 [3000) 82 218004 
500 000) 75 153 80 253 365 99 421 52 000) ) 94 (500) 635 87 769 984 
0 219009 189 90 228 36 350 505 15 27 740 927 

220068 242 305 59 89 7 75 3000] 614 21 2484 221024 185 253 
77 887 426 [3000] 49 558 74 873. 91133 222087 241 455 674 903 
223013 184 490 501 [2000] 88 % 118 903 221022 268 86 305 455 637 
914 225050 190 436 48 529 


in Landsberg a. W. 


N N betreibt ſeit 55 Jahren als vorzüglichſte Spezialität den Bau von 


piritus- Brennereien 


und hat in dieſem Zeitraum über 
1500 komplette Brennereien 
in allen Ländern der Erde eingerichtet, darunter 


28 eee „Brennereien 


in Pommern, Bayern und der Schwe 


Die Herren Beſitzer, welche ji der Abſicht umgehen, eine 


Brennerei ales en oder zu verändern, bitten wir, 3 


„Ingenieure 
e koſtenlos zur Verfügung. [6580 


koſtenfrei ertheilt und ebenſo ſtehen geſchulte Spezial» 


voll an un wenden 0 wollen. Rathſch 
zur Beſprechung an Ort und Ste 


Maschinenfabrik N Paucksch Ant-Ges 


von Speeſen. 


Für Baardepoſiten auf Conto 4 
zahlen wir jetzt 3% Zinſen p. 5 er 


Peſtyreußiſche Wanna gurlefustefe 


Danzig. 


* 65951 Die zur 3. Ben ski 


1 ſchen Nachlaßmaſſe gehörigen 


Grundſtücke, beſtehend aus den Dampficneivemü leungrund⸗ 


ſtücken Zoppot und Kietan, de 


r Ziegelei in Cieſſau, — 


ca. 20 Morgen Land bei Zoppot, ſollen im Ganzen, die Fabrik» 
gebäude nebſt Maſchinen und elektriſchen Anlagen in Zoppot eventl. 


allein zum Abbruch und die da 


durch frei werdenden Bauplätze 


einzeln vor dem unterzeichneten Notar öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden und habe ich zur Ausmitte fung der erg 
re Termin auf den 31. Oktober er., Nachmittags 3½ 


Uhr, in meinem Bureau 
anberaumt. 
Caution iſt auf Erfordern b 


in Zoppot, Seeſtraße Nr. 1, 
is zu 1/3 des Gebots zu erlegen 


und erfolgt der Zuſchlag vorbehaltlich der vormundſchaftgericht⸗ 


lichen Genehmigung 


Grundbuchabſchriften, Kataſterauszüge und 


Parzellirungsplan liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Ein⸗ 


ſicht aus und werden Abſchriften 
ertheilt. 


gegen Erſtattung der Copialien 


Nawrocki, Zoppot, 


Rechtsanwalt 


und Notar. 


— ————— ——ł———— ͤ — ¹ nn 


Auswanderer 


befördert zu Direktionspreiſen 


Adoph Guttzeit, Grandenz. 


16605 


— Ratl, Auskunft und Paſſageabſchluß koſtenfrel. 1 


Kömgsberger Schälmühle S. Winter 


Königsbe 
empfi 
Hafergrütze, gefotter 


rg i. Pr. 
5 16575 
ie und naturelle, 


Hafer Blättchen, (à la Quäker oats), 
Buchweizen ⸗Grütze, 


Viktoria⸗Erbſen, 
Erbſenfuttermehl, 


geſchälte und polirte, 
Erbſeuſchrot, vorzügl. 


Kraftfutter für Schweine, gr u. Pferde, 


Agenten 


neſucht. 


Viehſchäden. 


Bezugnehmend auf die 
Seitens der Süchſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungsbank in 
Dresden erfolgte prompte 
Regulirung eines Pferde: 
ſchadens des Herrn Fritz 
Ulmer, Fuhrunternehmer 
in Mocker, empfehlen ſich zu 
Verſicherungs-Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billig: 
Prämien (ohne jeden Nach oder 
Zuſchuß) als Vertreter der Säch⸗ 


ſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden: 


Garl Schmidt, Oberroßarzt a. 9. 


in Thorn, Mellienſtr. 55 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 16584 


NN NN 
Kohlensäure 


beſte Qualität, emp 
billigſt [64 


R. Kissner, 
Tilſit, Waſſerſtraße 21. . 


XXX X NNXN 
Irüböbeetfenſter 


> 1 beit. kiefern. Bohlen, 
ih 15694 groß, verglaſt, ge⸗ 
z ſtrichen, Binpeilen, pr. 

Dod. 48-50 Mk., Rah⸗ 
ME; a. mit Holzſproſſen, 
pr. Dod. 23 bis 24 Mk., 
Fartenglas. A Kiſte 200 
Fuß 24 ME, beſte Gla⸗ 
ſerdiamanten unt. Ga⸗ 
rantie, à 6—9 Mk, Ge⸗ 
wüchshäuſer ganz von 
Holz, desgl. Gewächs⸗ 
hansfenſter in jeder be⸗ 
liebigeu sterren 
von 3 Mk. an. 16608 


Hofl A. Käding, Schwiebus 


Fenſterfabrik u. Dampfſägewerk. 


8. 21. Sans, 10000, 2000 M. 


Germ, ſucht Parthie Kobeluhn, 
Köninsbernir Magifteritr 13. 


Heirathsgeſuch! 

Ein Buhnenmeiſter m. 8000 Mk. 
Verm., evang. ohe duc Aeuß., ſol. 
Charakt, 30er Jahre ucht auf öſeſ. 
nicht mehr ungewöhnl. Wege eine 
Lebensgef. Dam „Wittw.nicht aus⸗ 

eſchl., m. entſpr. Verm. woll. ihre 
Adr u. Nr 6284 a. d. Geſell einſ. 


Geſuch! Reell! 
zu. ev., 8 alt, 20000 Mk. 
Verm., S 9 Geſch., ſtattl. 
Erſchein. > fe Keußere, wünſcht 
. wohlerz. Dame m. Verm. 
3. beir., jung. Ww. ohn. Anhang. n. 
ausgeſch l. Meld. Er m. Aufſchr. 
Nr. 6428 an den Geſell. erbeten. 


Heirath 


mit gebildeter, junger Dane, — 
Vermögen, wünſcht 29; jabrig. 
err, evangel, von ſympathiſ 
subgrn Vertreter einer; eitung, 
mit Einkommen von 3600 Mark. 
Meldungen, mögl. mit Photo- 
rap 1 brieflich mit Aufſchrift 
Ir. 572 a. den Geſell. erbeten. 


25 


Ein nene Mädch. wünſcht ihe 
2 jähriges Töchterchen zu ver⸗ 
5 Meldungen erbet. unt. 

tr. 6536 a. d. Geſelligen. 


Verloren, Gefunden, | 
65401 Montag Abend iſt mir in 
Jablonawo mein Pferd ents 
laufen oder Yun, &i worden. 
Kennzeichen: braun, Hinterfüße 
weiß, beide Füße Blutſpath, 
8 Jahre alt, hatte Geſchirr und 
Decke auf. Bitte alle, die erwas 
hierüber wiſſen, um ſchleunige 
Nachricht. 

Pawski, Schloß Roggen⸗ 
haufen Weſtpr: 


Bücher. gte. 


Für Schulen. 

In vierter Auflage erſchien in 
meinem Verlage. Und iſt in vielen 
Schulen des Oſtens für die 
Hand der Kinder eingeführt 


Geſchichtsſtoff 


für die einfachſten Volksſchul⸗ 

berhättni e, insbeſondere für 

1- u. 2klaſſ. utraquiſtiſche Volks⸗ 
ſchulen zuſammengeſtellt von 

6. Lange, Kgl. Freisſchulluſpekt 
N 25 Pig. 


ar 
Zu bezieh. d 


zn 
. alle Buchbundig, od. 
eg. Einfend, v. 28 Pf. (in Briefm.) 
r. durch die Verlagsbuchhandlg. 


J. Koepke, Neumark Wpr 


Geleſenſte Zeitſchriften 


zu außergewöhnlich billiger 
Preiſen! 

per Jahrg. für nur: ftattı 

Ausland 3,00 28,0% 

Blätter, Fliegende 5,00 13,44 
Blätter, Luſtige 2,50 8, 
Daheim 3.00 8 

Gartenlaube 800 7 

Romanbibliothek 3,00 8 

Zeitg., Leipzig, Juſtr. 5,00 28 

Zukunft v. M. Laren, 6,00 20 

6 

8 

9 


is 8 E E 
SS SS SS 


London News, Ill. 12,00 3 

Punch 1500 

Magazine, Engl. Ill. 4.50 N 

Caſell's Family Mag. 4,50 9,40 

überhaupt ſämmtliche Zeit⸗ 

ſchriften liefern für ſehr ges 
ringen Preis 


Bon's Buchhandlung, 


Königsberg i. Pr., 
Junterſtr. 7 


Beſte n. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
Cledes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per pd. f. 
60 Pf., 80 Pf., 1M, IM. 25 Uf 
u. 1 M. 40 Pf.; Feine prima 
Halbdaunen 1m. 60 Pig. u. 
im. 80 Pig.: Polarfedern: 

halbweiß 2 m., weiß 2 M. 
30 Pig. u. Im. 50 Kin; Sil⸗ 
berweiße Vettfedern zu. 5 
3M. 50 Pfg., 4 N., 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen gehr ſülleräftig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 


oO 
> 


Pecher& Co. in Herford t. Weſtf. 


5. Fortſ 
„Di 
Gaba 
erhar 
ſehr ſch 
Ger 
ſchon 
Glieder 
das He 
mit Bi 
in der 


„Di 
Glückli 
nachged 
tungen 

„Na 
gemach 


„Pe 
der ech 
abendli 
Dein u 
„Al 
Ger 
beichten 
er von 
ſamkeit 
gänge 
Auge 
Ingebe 
weile g 
Da 
ernſter 
Dich n 
Frieder 
ſtens 
ſie wan 
„N 
ihr m 
„Du ke 
in ſole 
Hei 
ſchon 
Betheu 
raſch u 
zu lebe 
nicht, 
Verbin 
koſten.“ 
Ge 
welche 


„S 
feiges 

Ge 
ſchwere 
Vater 
Sträfl 
follte 
war e 
übertr 
verrott 
ein ler 


lange 
klomm 
gelegen 
wandt 
ſelbſt, 
heißt, 
warme 
dreißig 
Mtenic 
Herz | 
En 
hards 
konnte 
Antlit 
und ei 
mit de 
„ 
unter 
gelege 
Hauſe 
* 
x 
Ausdr 
ganz. 
kenne 


Dies 

unbeſt 
der 2 
fürcht 


plötzli 
knochi 
in de 
ſonſt 
auf ei 
des E 
Junge 
von ſ 
Bild 
vor ſi 


$ 
ſchütt 
Sträl 
Sie 5 
nähen 


— 
* 


S 


00 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


d. Fort] Erzählung von Alexander Römer. Machdr. verb. 


„Dich drückt etwas“, ſagte Bruder Heinz, in deſſen be⸗ 
aglichem Zimmer, der einzigen ſtillen Ecke des Hauſes, 
erhard gerade ſaß. Die Augen des treuen Burſchen ſahen 

ſehr ſcharf N 3 a 

Ben legte feine Zigarre bei Seite — fie war ihm 
ſchon ein paar Mal ausgegangen — und ſtreckte ſeine 
Glieder. Er ließ ſeine Blicke im Zimmer umherſchweifen; 
das Heim eines Gelehrten, die Wände von oben bis unten 
mit Büchern bedeckt, — ein Dompfaff pfiff ſein Stücklein 
in der Fenſterniſche. 

„Du haſt's gut, Bruder Heinz, Du biſt im Grunde der 
Glücklichſte von uns allen. Ich hab' früher nie darüber 
nachgedacht, aber wahrhaftig draußen giebt es der Aufech⸗ 
tungen ſo viele.“ 

„Na, ſchieße los!“ meinte der Bruder gutmüthig. „Schulden 
gemacht, natürlich! Iſt es denn gar zu toll geworden?“ 

„Pah, Du biſt auf dem Holzwege, Bruderherz! Wie 
der echte Philiſter hab ich in der letzten Zeit gelebt, all⸗ 
abendlich um 10 Uhr zu Hauſe. Ja, ſchüttle nur ungläubig 
Dein weiſes Haupt, — aber —“ 

„Aber — ?“ 

Gerhard rückte ſeinen Stuhl näher und entſchloß ſich, zu 
beichten. Endlich wurde es ihm wieder frei ums Herz, als 
er von ihr reden durfte. Seine glänzende Gabe der Bered⸗ 
ſamkeit, ſeine anſchauliche Darſtellung zauberte alle Vor⸗ 
gänge der jüngſten Vergangenheit ſonnenklar vor des Hörers 
Auge „Du mußt ſie ſehen, Heinz!“ rief er; „nur wer 
Ingeborg kennt, wird ein Verſtändniß für meine Handlungs⸗ 
weiſe gewinnen können.“ 

Das ausdrucksvolle Geſicht des Bruders wurde immer 
ernſter und umſchleierter. „Gerhard, ich wollte, Du hätteſt 
Dich noch nicht an das Mädchen 1 ihr noch ihren 
Frieden gelaſſen“, ſagte er bedenklich. „Du hätteſt wenig⸗ 
ſtens hier erſt Deine Sache vortragen ſollen, ehe Du um 
ſie warbſt, ihr Dein Wort gabſt.“ 

„Mein heiliges, unverbrüchliches Wort verpfändete ich 
ihr und ihrer Mutter“, erwiderte Gerhard aufbrauſend. 
„Du kennſt keine Leidenſchaft, Heinz; denkſt Du, daß man 
in ſolchen Augenblicken wägen, feilſchen und berechnen kann?“ 

Heinz ſeufzte. Wie oft hatte der leichtherzige Bruder 
ſchon himmelſtürmende Wünſche gehabt und hochheilige 
Betheuerungen geleiftet, und all’ das Brillantfeuerwerk war 
raſch verpufft und erloſchen! „Du biſt zu jung, Gerhard, 
zu lebensluſtig und vom Glück verwöhnt, Du weißt noch 
nicht, was es heißt, Opfer zu bringen, und eine ſolche 
ed fie würde Dich ſchwere Opfer, ſchwere Kämpfe 
oſten.“ 

Gerhard war entrüſtet über die Zweifel des Bruders, 
welche an ſeiner Ehre rührten, wie er ſagte. 

„So rede mit dem Vater darüber“, rief Heinz, „ein 
feiges Verſchieben fördert die Sache nicht.“ 

Gerhard nickte. Es ſtieg ihm in dieſem Augenblick der 
ſchwere Gedanke auf, welch' ein heikel Ding es ſei, dem 
Vater zu ſagen: „Ich habe mich mit der Tochter eines 
Sträflings verlobt.“ Arme Ingeborg! Sie, die Fleckenloſe, 
ſollte als Unreine gelten, weil ihr Vater geſündigt. Es 
war eine ſchreiende Ungerechtigkeit, auf ſie den Makel zu 
übertragen, und er, ja, er wollte den Muth haben, alten 
verrotteten Vorurtheilen Trotz zu bieten, vielleicht damit 
ein leuchtendes Beiſpiel zu geben, klareren, gerechteren Anz 
ſchauungen den Weg zu bahnen. 

In der Aufwallung eines neuen Enthuſiasmus ging 
Gerhard zum Vater hinüber. — Heinz fand, daß es eine 
lange Sitzung zwiſchen Vater und Sohn ſei; er zählte be⸗ 
klommenen Herzens die Minuten. Er hatte ſtets die An⸗ 
gelegenheiten des geſunden, dem friſchen, vollen Leben zuge⸗ 
wandten Bruders als die ſeinigen betrachtet; er, für ſich 
ſelbſt, hatte ja längſt auf alles, was Lebensluſt und Glück 
heißt, verzichtet. Und doch rollte ach in ſeinen Adern 
warmes, lebendiges Blut, doch zählte auch er kaum ſeine 
dreißig Jahre, und er hatte Stunden — — ſtill! keine 
Menſchenſeele hatte je bis auf den Grund in Heinz Balmers 
Herz geblickt. 

Endlich öffnete und ſchloß ſich drüben die Thür. Ger⸗ 
hards raſcher Schritt erſcholl auf dem Korridor. Heinz 
konnte es nicht laſſen, um die Ecke zu lugen. Gerhards 
Antlitz war lebhaft geröthet, feine Augen blickten düſter, 
und ein fremder Ausdruck lag darin. Er winkte abwehrend 
mit der Hand. 

„Laß mich! — Eine jämmerliche Welt! Du weißt, 
unter Umſtänden iſt mit dem Vater zu reden; ich muß 
gelegenere Zeit abwarten, augenblicklich ſind ſie ja alle im 
Hauſe wie närriſch.“ 5 

„Hm, hm!“ Heinz zog feine Thür wieder zu. Der 
Ausdruck in den Zügen feines Bruders gefiel ihm nicht 
ganz. „Armes Mädchen!“ murmelte er; ihm war, als 
kenne er ſchon das ſchöne Geſchöpf, das ſein Glück auf ſo 
trügeriſchen Grund gebaut hatte. 

Der Profeſſor maß mit haſtigen Schritten ſein Gemach. 
Dies war ja eine tolle Geſchichte. Daß Gerhard einmal 
unbeſonnene Streiche machen und vielleicht irgendwo „in 
der Tinte ſtecken bleiben“ könne, hatte er mitunter ge⸗ 
fürchtet, aber ſolche Möglichkeit war ihm nie in den Sinn 
gekommen. Gerhard war da in Schlingen gerathen, hatte 
ſich bethören laſſen wie ein Gimpel. 

Während der Herr Profeſſor ſo in finſterem Unmuth 
am Fenſter ſtand und laute Selbſtgeſpräche hielt, flog 
plötzlich eine ſchwere Wolke über ſeine Stirn. Seine ſtark⸗ 
knochige, faſt athletiſche Geſtalt ſank zuſammen, er ließ ſich 
in den Seſſel fallen, daß die Federn kuackten. Die 
ſonſt ſo heiter blickenden Augen ſtarrten faſt ausdruckslos 
auf einen Fleck, und ſeine Hände umklammerten die Lehne 
des Seſſels. Seine eigene Jugend zog ihm herauf. Der 
Junge war ihm ſehr ähnlich, Geiſt von ſeinem Geiſt, Blut 
von ſeinem Blut. Ein verblaßtes, nie ganz vergeſſenes 
Bild ſtand vor ſeiner Seele. „Marianne!“ ſagte er weich 
vor ſich hin. 

Ja, Marianne, ſie war lange todt — ein Schauder 
ſchüttelte den ſtarken Mann, er ſah die langen, ſchwarzen 
Strähnen, vom Waſſer triefend, über dem todtblaſſen Geſicht. 
Sie war eine Waiſe und arm, ihr Feuſter, au dem ſie 
nähend ſaß, nähend und ſingend Tag für Tag, lag ſeiner 


Marianne? Dieſes blaſſe, verhärmte Geſicht? 
ſie an der Ecke und blickte nach ihm um. 


getrieben? 
mehr an 


und lallend. 
auf des Vaters Haupt. 
ſagte er, „morgen, wenn es Dir recht iſt.“ 


jede wichtige Angelegenheit mit ſeinem Sohne Heinz zu 
beſprechen, dem Ruhigen, Leidenſchaftsloſen, der fern ab ſtand 
von den Kämpfen und Strudeln des Lebens. 

* 


ſich ſelbſt im Zwieſpalt und daher um ſo rückſichtsloſer 
gegen ſeine Umgebung. 
nicht einen Augenblick den Schein auf ſich laden, als ob er 
feig zu Kreuze krieche; er war Mann genug, um zu thun, 
was er für recht hielt. 


hörten Mär heraus, und von dieſer gelangte ſie zu der 
Schweſter. 
brach hier los; die Mutter behandelte die Sache als etwas 
Unmögliches, als Wahnſinn, und nahm ihn für einen augen⸗ 
blicklich Unzurechnungsfähigen. 


klein auf genannt, blitzte ihn mit entrüſteten Zorublicken 
au und rümpfte das Näschen, wenn er von „ſeiner Braut“ 
ſprach, in einer Weiſe, die ihm das Blut in die Wangen 
trieb. 


Der Geſellige. 
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Studentenklauſe gegenüber. Was war natürlicher, als daß 
ſie, die ſich täglich ſahen, einander auch unten auf der 
Straße einmal trafen in den Dämmerſtunden der Sommer⸗ 
abende. 
laſſenes Geſchöpf. 
ihr auch, ſoviel er ſich entſaun, nie ein bindendes Ver⸗ 
ſprechen gegeben, ſie aber mußte die Sache doch anders 
aufgefaßt haben, ſie hatte ihr ganzes kleines Herz an ihn 
gehängt. 
bindung mit der Bürgli⸗Waldſtetten geplant geweſen, — 
er, der kluge, klare Kopf, hatte wohl nie ernſthaft gedacht, 
die arme, kleine Marianne heirathen zu können — er hatte 
die Univerſität verlaſſen, war in andere Bahnen gezogen, 
hatte ſeine jetzige Gattin geheirathet. 


Sie war ein ſo liebendes, vertrauendes, ver⸗ 
Er hatte ſie nicht verderben wollen, 


Damals war ſchon von den Seinen die Ver⸗ 


Da, manches Jahr ſpäter, war er einmal wieder in 
jene Stadt gekommen. Auf der Straße war eine Geſtalt 
an ihm vorübergehuſcht, die er zu kennen meinte. Er hatte 
ſich umgewendet und ihr nachgeſchaut. War das nicht 
Da ſtand 
Er wollte ihr 
nacheilen, ſie ſprechen, hören, wie es ihr ging, aber ſie 


war jo pfeilſchnell um die Ecke gebogen und in einem Ge⸗ 
wirr kleiner Gäßchen verſchwunden 


Am anderen Morgen, als er früh am Rheinufer ent 


lang ging, zog man eine Leiche aus dem Waſſer an's Ufer. 


— Marianne! Unglückliche! Was hatte ſie in den Tod 
Ihr Mund war ſtumm, klagte niemanden 


Der kräftige Profeſſor Balmer, deſſen derbe, formenloſe 


Originalität mit dem feinen, humoriſtiſchen Auſtrich Jeden, 
der ihn kennen lernte, feſſelte, unterlag von Zeit zu Zeit 
ſeltſamen Nervenzufällen. 
wahrten aber wenig davon, bis auf Heinz. 
dann dem Vater Beiſtand, er verſtand es, ihn zu beruhigen, 
die böſen Geiſter zu bannen. 


Die Seinen wußten es, ge⸗ 
Heinz leiſtete 


Auch jetzt trat das wohlbekannte Zittern und Zucken, 


der ſchwere, Athem raubende Kampf bei dem ſtarken Manne 
ein, ſeine Augen wurden gläſern, angſtvoll griff er nach 
der Klingel. 


Als ſeine Sinne wiederkehrten, ſah der Profeſſor er⸗ 


ſchreckt um ſich. Das ſanfte, liebevolle Geſicht ſeines 
älteſten Sohnes beugte ſich über ihn, Heinz trocknete die 
kalten Schweißperlen auf des Vaters Stirn. Dieſer ſchloß 
die Augen noch eine Weile, langſam kamen die Athemzüge 
wieder ruhiger in der breiten Bruſt, dann richtete er ſich 
ſtraff empor und ſah dem Sohne forſchend in das Geſicht. 


„Hat Gerhard —?“ Seine Stimme war noch klanglos 


Heinz nickte und legte ſeine kühle Hand beſänftigend 
„Wir wollen heute nicht mehr darüber ſprechen, Vater“, 


Der Profeſſor war ſeit langen Jahren ſchon gewohnt, 


* 
* 


Gerhard war in verzweifelter Stimmung. Er war mit 


Er wollte ſeinen Muth beweiſen, 


So platzte er denn auch zu der Mama mit der uner- 


Ein Sturm der Entrüſtung, des Entſetzens 


Lilly, das kleine, kindiſche Mäusli, wie man ſie von 


Von Heinz erfuhr er, daß der Vater nach ſeiner Unter⸗ 
redung mit ihm „einen Anfall“ gehabt. Alles verſchwor 
ſich gegen ihn, verbitterte ihm die Freuden des Aufenthalts, 
ſtörte ihm jeden Genuß. Seine Bitte, Ingeborg den Eltern 
vorſtellen zu dürfen, vermochte er nicht mehr auszuſprechen, 
fie wäre doch nur als ein wahnwigiger Einfall betrachtet 
und rund abgeſchlagen worden. Heinz' einziger Troſtſpruch 
hieß: Zeit gewinnen, von ihr die Löſung des Konflikts 

offen. 

9 Heinz hatte unterdeſſen den Fall mit dem Vater er⸗ 
örtert. Profeſſor Balmer war ruhiger geworden und räumte 
nüchternen Verſtandserwägungen allein die Herrſchaft ein. 
Gerhard hatte ſich mit ſeinem feurigen Temperament ohne 
jede Ueberlegung verliebt, ſich unverautwortlich übereilt, er 
konnte nicht ſeine ganze Zukunft dieſer Uebereilung zum 
Opfer bringen. Mochte das Mädchen noch ſo vortrefflich 
ſein — Gerhards von ſeiner Leidenſchaft beeinflußtes Urtheil 
war hier nebenbei durchaus nicht maßgebend —, ſie paßte 
mit der Unehre auf ihrem Namen nicht in ihre fleckenlos 
ehrenhafte Familie. 

Heinz hörte ſchweigend zu. „Ich bin ganz Deiner Anſicht, 
Papa“, entgegnete er nach einiger Ueberlegung; „Gerhard 
hat ſehr thöricht gehandelt, aber — er hat gehandelt, das 
iſt das Unglück; er hat ſein Wort einem Mädchen gegeben, 
das er als rein und durchaus ehrbar ſchildert, auch bei der 
Mutter des Mädchens hat er bereits geworben.“ 

„Dieſe Mutter“, ſagte der Profeſſor kurz und verdrießlich, 
„wenn ſie die rechte Hüterin ihres Kindes war, ſo durfte 
ſie ihr Ja gar nicht geben, bevor ſie wußte, ob die Eltern 
des Werbers mit ſeiner Wahl einverſtanden waren, und in 
dieſem Falle konnte ſie beſtimmt annehmen, daß dies nicht 
möglich ſei. Wer weiß, welchen Küunſten Gerhard zum 
Opfer gefallen iſt!“ 

„Da handelte es ſich vorerſt darum, ſichere und genaue 
Erkundigungen einzuziehen“, ſagte Heinz. 

„Wie ſoll man das anfangen? Wen da einweihen in 
die fatale Angelegenheit?“ rief der Profeſſor gereizt. „Und 


eſetzt den Fall, es hinge ſich auch nichts an die beiden 
4 könnteſt Du es möglich denken, daß wir die Tochter 
des Sträflings hier in unſerer Mitte aufnähmen?“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Der Andrang der Fraue n zum Univerſitätsſtudium 
iſt diesmal in Berlin anſcheinend bejonders ſtark. Es haben 
ſich beim Univerſitäts⸗Kuratorium ſchon jetzt gegen 40 Damen, 
meiſt Ausländerinnen, gemeldet. Die meiſten dieſer Damen 
kommen von Amerika. Eine dieſer Damen, die hier alle nur als 
Gaſtzuhörerinnen zugelaſſen werden, hat in Amerika ſogar ſchon 
akademiſche Vorleſungen gehalten. U. a. erhielt ein Fräulein 
Marie Raſchke die Erlaubniß, als Gaſtzuh örerin (Hoſpitantin) 
in der Berliner juriſtiſchen Fakultät während des Winter⸗ 
halbjahres Vorleſungen zu hören. Fräulein Raſchke will ſechs 
Semeſter ſtudiren, um dann Lehrerin der Geſetzeskunde an 
Mädchen- und Fortbildungsſchulen zu werden. Sie iſt nach 
Frl. Anita Augspurg die erſte deutſche Frau, welche ſich 
dem Rechtsſtudium widmet, und in Berlin überhaupt die erſte 
zugelaſſene Hoſpitantin der juriſtiſchen Fakultät. 

— Mangel an Arbeitskräften iſt in Japan ein⸗ 

getreten. Alle japaniſchen Fabrikanten klagen darüber, 
daß ihre Arbeiter ſich nicht mehr mit den landesüblichen 
niedrigen Löhnen begnügen wollen und lieber, um mehr zu 
verdienen, ins Ausland gehen. In einem Briefe an einen in 
Berlin lebenden Japaner ſchreibt der Direktor der Zündholz⸗ 
fabrik Djata-Sciini u. Komp. u. a.: „In Japan werden die 
Zündhölzer noch mit der Hand verfertigt, und zwar zu einem 
jo billigen Preiſe, daß ſich alle Fremden darüber wundern. 
Unſere Fabrik liefert täglich 7500 Gros hauptſächlich für die 
Ausfuhr nach Korea, Shanghai, Hongkong, Bombay, Kalkutta, 
Madras und auch ſchon nach Nordamerika. Jetzt aber, nach dem 
Erfolge des Krieges mit China, gehen viele Arbeiter nach 
Formoſa. Wir hatten 1700 Arbeiter nöthig, doch jeden Monat, 
ja jeden Tag vermindert ſich ihre Zahl. Wir ſind daher 
gezwungen, jetzt Maſchinen zu kaufen, obwohl die Herſtellung 
der Zündhölzer dadurch vertheuert wird. Der Direktor fragt 
ferner an, was die deut ſchen Zündholzmaſchinen, „die 
ja die beſten ſeien und täglich 10000 Gros zu liefern im Stande 
ſeien“, wohl koſten mögen, 
(Bauernregel für Oktober.] Hat rauhen Pelz der 
Haſe, friert man bald an der Naſe; Halten die Krähen Konvivium, 
ſieh bald nach Feuerholz Dich um; Oktoberhimmel voller Sterne, 
hat die warmen Oefen gerne; Wenn im Sumpf viel Irrlichter 
geh'n, bleibt im Herbſt das Wetter ſchön; Sitzt das Laub noch 
fejt am Aſt, kommt der Winter als ſchlimmer Gaſt; der Oktober 
iſt wie der März, das bewährt ſich allerwärts; Nichts kann 
mehr vor Raupen ſchützen, als Oktober-Eis in Pfützen. 


Nachdr. verb. 


Räthſel⸗Ecke. 


149) Irrgarten⸗Rebus. 
Die Anfangsbuchſtaben der Rebusbilder ſind ſo zu ordnen, wie 
die Wege des Irrgartens gehen. 


ä — — — 1 — 


150) Anagramm. 
Was wohl im grünen Haag 
So trillern und ſingen mag? 
Iſt, was das Räthſelwort 
Beſagt, an jenem Ort? 
Faſt traf ich's, aber nein, 
Es kann kein Vöglein ſein. 
Ich ſtelle um das Wort, — 
Mein Liebchen find' ich dort. 


151) Tauſch⸗Räthſel. 


NASE 1. erquickend dem Müden. 
ADE 2. männlicher Vorname. 
TOPF 3. berühmter Sprachforſcher. 
ODE 4. weiblicher Vorname. 
HAAR 5. iriſche Stadt. 


Bei vorſtehenden Wörtern ſind die Anfangs- und Endbuch 
ſtaben gegen andere umzutauſchen, ſo daß Wörter von der bei 
gefügten Bedeutung entſtehen. Die neuen Anfangs- und End⸗ 
buchſtaben bezeichnen von oben nach unten geleſen zwei Edelſteine. 


152) Citat⸗Räthſel. 
Von jedem Citat iſt ein Wort zu nehmen, jo daß ein neues 
Citat entſteht. 
Nur wer die Liebe kennt 
Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten. 
Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
Wer will unter die Soldaten. 
Unter Wölfen muß man heulen. 
Wir fühlen Gott in unſrer Bruſt. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


SNN D 


Auflöſungen aus Nr. 240. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 146: Das Weib denkt mit dem Herzen 


Umſtellungs⸗Aufgabe Nr. 147: 

a. Mahl, Robe, Neger, Trab, Agnes, Jota. 
b. Halm, Ebro, Regen, Bart, Sagen, ajo. 
Herbſt. 

Scherzfragen Nr. 148: 
1. Lenau, 2. Glas. 3. Sand. 4. Warſchau. 5. Raub. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Hau: 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. "WR 


f Berlin I 
Kronen⸗Str. 
Dr. Meyer, Nr. 2, 1 Trp. 
beilt Haut⸗, Geſchl.-u. Frau⸗ 
enkraukh, ſow.Schwächezuſt. 
n. langi., bew. Meth. b. friſch. 


weif. Fälle ebenf. i.. kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
5½ 7 ½ Nachm. Auch Sonnt. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 
Marienburg, 


Niedere Lauben 24. 


Für Zahnleidende. 


Wohne jetzt 1351 
Altſtädt. Markt Nr. 27. 
Dr. chir. dent. M. Grün, 
orn. 


Haru⸗, Sputum⸗, Wafer- 


2. Unterfuhungen 


Dr. M. Pfrenger, vexeid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


besorgen u. verwerten 


H. æ M. Pataky 
Berlin NW., 
Lrlsen- Strasse 26. 
Sichern auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangslegenheiten 
ete bearbeitet)fachmännısch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1582 — 
ca. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca. 
1½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis. 


Gedichte, Lieder, 
Auſprachen u. . 
= w. fertigt brieflich 
Hugo Nordheim 
Berlin-Pankow, Wollaukſtr. 3. 


2 Kladderadatſch 
\ N zeils⸗ 20 Exempl. 3 Mk. 
. Fragebogen grat. 
Mikadoverlag Würzburg 2. 


* 
ES 


‚hdwirtschaf 
nstitur 


für Buch-, Geschäfts- u. Amts- 
führung, sehriftl. Kurse f Land- 
wirthe u, Gewerbe 15 M., Ital. 
Buchf. 30 M. Probeblätter frei. 
Charlottenburg 4. 


enn 5 


Tiefhohrungen. 
Wasserleitungen 


übernimmt 


f brust Wendt, 


Brunnenbaumſtr. 


3133] Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 
FC ˙ EEE 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


flüſſge Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Df. Cylau, 


Fabrik flüfſiger Kohlenſäure. 


Magdeburger Delicatess- 
Sauerkraut 


unübertroff. in Geschmack u, Schnitt 
Eimer 1, 14 ½ Post- 

Bo. 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 

A 750 4.50 8— — 150 
Salzgurken 750 5.25 850 1.60. 
Essiggewurzgurk. 6.— 3.50 200 
Pfetfergurk., klein 850 5.— 2.00. 
Senfgurken, hart 11— 675 3.50. 
Fr. Schnittbohnen 6.— 3.75 2.15. 
Preisseibesren in Raff. 7.20 3.75 


Perizwiebeln, ff. klein 4.— 
Mixed-Picles 4.25. 
Vier frucht, fst Compot 4.75. 


Pflaumen l. Essig u Zuck. 8.50. 
Pflaumenmus Nett. Ctr. 18.50 2.25. 
Brabanter Tafel- Sardellen 9.50, 
Apfel» Gele, Marmelade 3.25. 
Spargel, Erbsen, Bohnen, 
Früchte lt. Preisliste incl. Gefüss ab 
Magdeb. ges Nachn od. vorh. Cusse. 
Albert Kelm & Co, Magdeburg, 


Conserven - Fabrik, 
: — 
4 Mark. 
verſenden wir eine genau 
togul.Nickel-Wock-Uhr mit 


Leuchtblatt 


Kein Niſiko. Umtausch 
NN eſtattet. ® 1 

3 Jahre ſchriftk. Garantie} 
Beiäbnshme v. 3 St. franco. 
Preisbuch mit üb. 200 Ab⸗ 
. Bildg- gratis u. portofrei 


Gebr.Leesch, Unren-Berfand, Leipeig 8 
Ten Fr 
Pianinos 
vorzüglich u. preisw. Frank- 


Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 


ahlg. Katalog grat.Gebrauchte 
Zeit s. a ag, bill. Pianof.-Pabr. 
Casper, Berlin W., Linksir. 1, 


Fut nur 


Fäll. i. J—4 Tg., veralt. u. ver⸗ ncess 


Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erfolg Brief, u. 222 5 


„ner Naturheil Anse 


Be Berlin $., Sebastianstrasse 27/28, 
vis-A-vis vom Lmisenpark 


Statih Kranken-Pensionat. 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
krankh. (Thure Brandt ache Massage). Das ganze 
Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. frco. 


Frequentes Kurbad. 


Dampf-Heissiuft- Bettdampf- Bäder, Massage, 
Kneippkuren (Dämpfe, Güsse, Wickel. Per- 
sonal aus Wörnehofon.) Aerztl Sprechstunden 


7 — 
2. 


* ar 7 — — — — — 
Magen-, Geschlechis- und Frauenleiden 
ſowie deren nervöſe Folge- und Schwächezuſtände heilt ſicher 
und dauernd, ſelbſt in veralteten und für unheilbar gehaltenen 


Fällen, bei Auswärtigen auch auf brieflichem Wege, das aner⸗ 
kannt wirtſamſte Heilverfahren des 15426 


Spezialarzt Dr. med. Meine, Berlin w., Friedrichst. 200 


_ irosse Berliner Schneider-Akademie, 

Syſtem Kuhn, jeit 1880 im Rothen Schloß, befindet ſich vom 
1. Septbr. 1896 an in den mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgeſtatt. Prachträumen d. Hohenzollernhauſes, Berlin W, 


Leipzigerſtraße 117/118. Gründlichſte Ausbildung in der 
Herren⸗, Damen⸗ u. Wäſcheſchneiderei. Neue Kurſe am 1. u. 


Lehrbücher zum Selbſtunterricht. Unent⸗ 


15. jedes Monats. 1 bi . I 
Proſp. gratis. Die Direktion. 


geltlicher Stellennachweis. 


Dt. Chlauer Dachpappen⸗Fahrit 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dohpappen, Holzzement, Iſolirplatten, 
Barholinenm, Nohrgewehe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzzement 

einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 

Brennereien, ſowieJuſtaudhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garautie und 
konlanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Heberklebung devaſlirter alter Pappdächer. 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. [6342 


— 


. Applowren 
Feld bahnen 


von 500 u. 600mm 


und neu — zu 
— __Kauf und Miethe. 


Sortirtes 


= $chienenlager 


ebenso Weichen, Drehsel 


offerirt billig (5551 


J. Moses, Bromberg. dammstr. 18. 


Eisenlager, Röhren- und Haschinenhandlung. 


Allustrirte Preisliste kostenlos 


u üb. conserv. Gemüse, Früchte, 
27 Fleischspeisen, Magdeb. 
Sauerkraut u. Salz- 


S. Pollak, Hoflieferant, 


Magdeburg. 


Dos. ü : Sparg., — 
1Posteollo& che. A8. 7 bosen Früchte: Erab- 


Vierfrueht, Birn., Apric.. Mirab., Kirsch. Reinecl. Mk. 6, 


Fur Stadt und Land 


Spiritusgasglühlicht- Apparate 


auf jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktiſches Syſtem, an größere 


ohne Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glühkörper, ver⸗ 
ſendet a Mk. 7,50 franko gegen Nachnahme od. Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma [5 


Gasglühlicht Rostin 


Berlin S. W., Zimmerſtr. 64. 


„ ers Rohtabak a ann 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 
ff. Uekermärker 64—78 Pfg. versteuert. 


P. B. Platt u. Sohne 


Berlin N., Brunnenstrasse 197. 


Abſchreiben oder Ausſchneiden! 


Todtlachen! 


20 Bücher zuſ. nur 1,50 Mk., 3. B. 
1000 urfidele Witze, Anekdoten (schneid. 
illuſtr.) 133 weneite Lieder u. Couplets 
(fehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 
Theaterſtück, 2 ill. gr. Kalender, Plau 
der Gewerbe⸗Anusſtellung 1896, illitr. 
Geſchichten, Geſchichtsbücher, illuſtr. 


Kriegs⸗ und Jubiläums Ausgabe 
1870/71. Geſchäfts⸗ und Liebes⸗ 
briefſteller. 


Ferner 6. und 7. Buch 
Moſis. Außerdem vollſtändig noch gratis: 
1 Spiel Karten u. 10 intereſſante Witz⸗ 
u illt- und Gratulatiouskarten. (Alle 
8 5 20 Bücher zuſammen nur 1,50 Mark) 
(Poſt⸗Packetſendung.) 1451 


Sc u. 

Buchhandlung Klinger, 
Berl Kaiſer Wilhelmitr. 6. 

Katalog eg —— Bücher gratis und franko. 


alt 


Gegründet 
3 


Bar Borbeiichtionma und Koſtenanſchlöge knſtenfrei. H. E. Axt, Danzig. Gebr. Iligner, Elbing. 
Neumann & Knitter, Bromberg. 
Franz Zührer, Thorn. 


Spur, gebraucht. 


DDr Stantsmedaille 1888. ? 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
ais der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand“ 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das 


Pfund. 


Manversuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


#= Ofenfabrik C. Riessner & Co., Nürnberg. 


Riessner Patent-Oefen. 


Bestbewährte Dauerbrenner mit Fussboden warme und 

Lufteireulation sowie reichlicher Wasserverdunstung; 
sog. amerikan. System für Magerkohlen (Anthraeit), 
gog. Irisches System für Coaes und Kohlen. 


Vollkommenste Zimmerofenheizung 
: der Gegenwart. 


Ausführung in schwarz, Nickel, Majolica und Emau- 
malerei. Diese Oefen übertreffen alle anderen durch 
eine überaus sinnreiche patentirte Regulirvorrichtung, 
welche die Verbrennung genau regelt, und falsche Be- 
handlung unmöglich macht. Abgesehen von dem grossen 
Annchmlichkeiten dieses Patent-Regulators erzielt der- 
selbe eine so bedeutende Ersparniss an Brennmaterial, 
dass z. B. ein mittelgrosses Wohnzimmer mit einem 
Aufwand von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang aus- 
reichend geheizt werden kann. 


ehrauchs anweisung: 


Man stelle den Zeiger auf die 
gewünschte Feuerstärke. 


5 ZU 
’® iess 2 
. 


Fabi ik-Niederlagen: 


F. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


O. Wendt, 


nmerlin S. O., Skalitzerstr. 136. 

„ liefert die neueste verbesserte hoch- 
armige Familien - Nähmaschine mit 
Verschlusskasten u. ‚compl. Apparaten. 
dreijähriger Garantie u. ‚vierwöehent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 MK. 
Maschine No. 3, für 60 Mk. 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. “&ermania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wasch- 
maschine Fortuna 50 Mark. 
Triumph Mangelmaschiren 

’ von 25 Mark an. 17682 
Prima Pneumatic-Fahrräder von 175 Mark an. 

Man verlange Preisliste. 


(irosse Stuttgarter Geld - Lotterie 


Ziehung bestimmt 5. November er. 


or Baar 100,000 


Originalloose à Mk. S. Porto u. Liste # 


D. Lewin, Berlin NW., Claudiust. 4 


Eſſigſprit Garantie! 


leiſte ich für 

d. Brechen od. 
be in Wagenlad. von 5000 Lit. 
8 bnehmer billigſt ab 


Erlahmen d. 
Hugo Nieckau, Dl. Eylan, 


Taſtenfedern 
Eſſigfabrik mit Damyfketrieb. 


m. Konzert⸗ 


Westfalia‘ 
” 


init 
a „Westfalia 

Eine ſolche Harmonika, 2chörig, 
10 Taſt., 2Regift., 2 Doppelbäſſe, 
20 Doppelſtimm., 2 Zubalt., offen. 
m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 
2 Doppelbälge m. ſtählern. Ecken⸗ 
ſchon., 36 cm groß, ſtark gebaut u. 


Remontoir-Uhr 
No. 50 gutes 30- 
ſtündiges Werk 

ZmitechterNickel⸗ 
kette, gar. gut 


gehend. m- leicht ſpiel., koſtet bei mir nur 
tauſch Pele Mark 5 MK. ! Mit Glockenſp. 5 MK. 
Sieg Rache Illustr. Nat 10 f. 50 Pf. a Z echt. Regiſt. 
Louis Lehr leid, Pforzheim n. 4 et eit ara, nme 
82 Unftreitig Mk. 9. M. 2 Reih. (19 Taſt.) 
ezugsquelle für äſſen, ör. Gr. 
Goldwaaren. 16414 8 — 1. 1. 8 


mr m en m —-„-—. v 
— —  ——— 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art.“ 
Edmund Paulus, 


Markneukirchen i./S. Nr. 535. 
Preislisten frei. 


Feiner Grogg-Rum en 
1 Tulegraphenſiangen 


auffallend billig, u. e 

S 3 edel en. 
ackur au 1 

* gegr. 1889. ne R. Drews, Linde Wpr. 


jaudt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
erlernſchule und Kiſte 2 
Porto 80 Pf. Man beſtelle b. 
gr. Harmonika⸗Exporthauſev. 
Robert Husberg, 


Hand- . 


G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 


22201 


— 


Deutsche 


Reichsweckeruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich geſchũtz 
prima Ankerwerk, 
vernickelt, gebt u. 
weckt er 

M. 2,50, des 
mit Nachts leucht. 
Zifferblatt Mk. 3. 

Echt ſilb. Re⸗ 
montoiruhr. m. 
doppeltem Goldraud und Reichs⸗ 
ſtempel Mk. 9,50. 

Sämmtliche Uhren ſind gut 
repaſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher reelle 
2jährige criftliche Garantie, 

Die von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren ſind 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
lich geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 
weckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſtellvorrichtung liefere ich 
für Mark 2,25, 


leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch geſtattet. Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse. 
Uhren und Ketten engros, 
Berlin ©. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


EEC TTT 
Erstlings - Wäsche- 
Ausstattungen 


vollständ. compl. zusammengest. 
von 15 Mark an, 
Bielefeld.Herren F% 2 
u. Damenwäsche, 
Drell,Damast,Lei- A 
nenund Taschen- N 
tücher versendet 

eg. Nachnahme 
dirset an Private 


H. Sauerland. 
Bielefeld. 


Preisbuch franko und I 1 
gratis zu Diensten. 


kauft man am Beſten u. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 


Hermann N 
Markneukirchen i. 2 279, 
Kataloge gratis und franko. 


rachtvoll ilinftr. Kataloge über 
— anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
harmonikas wolle man extra ver! 


arbeite 
Trans 


Sammn 


einen kräftig. Knochen- 


bau und kernieen Plaischanante. 
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Mileher zeugung, 


ER 


7 
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Benzin- Motoren 


Gasmotoren ⸗ Fabrik Deutz. 
Otto's neuer Benzin-Motor 


mit Ventilsteuerung 
und magnet- elektrischer Zündung. 


nm ni 


er 


2 


der 


(32 Seiten we 
mit Vein waub tusche — 


ii 


) Lohnliſten, 


gebunden, 


Stehende und liegende Construction in Grössen bis zu 
200 und mehr Pferdekräften. 
Anerkannt beste Maschine mit garantirt niedrigsten 
Betriebskosten für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 
elektrischen Lichtbetrieb, Boote und Trausport- 
kähne. Infolge der magnet -elektrischen Zündung im 
Innern des Cylinderkopfes besitzt der 


= 
Deutzer Benzin-Motor 
folgende Vorzüge: 

Momentaue Betriebsbereitschaft, 
vollständig geräuschloser Gang, 
grösste Zuverlässigkeit und absolute Sicherheit 
gegen Explosions- und Feuersgefahr. 
(Keine Erhöhung der Feuer - Versicherungs - Prämie.) 
Benzin für Motorenbetrieb steuerfrei. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


er⸗B 
Graudenz. 


ſtark 


(Druckerei des Geſelligen) 


chachtmeiſt 


in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben No. 44. 


5 


Liegende eincylindrige Anordnung. 
Modell K. 


Preislisten u. Kostenanschläge gratis u. franco. 


300 Seiten, Taſchenformat (268 Seiten 
chreibpapier) 


3 
5 
— 
2 


Bleiftift, Preis 1 Mark, find vorräthig in 


Die Große Silberne Dentmünze 
der Dentihen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alſa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ . . 600 —2100 „ 


Dampfturbin- A Ifa-Laval-separatoren 
machen jeden Motor überftüfſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Lir. 
Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhoſſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Res 
bifion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Boit ausgeführt zu 5,00 
Mark für 9 eparatoren; 8,00 Mark für Gövel-Anlagen; 
10,00 Mk. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Mer aus seinen Thieren Nutzen ziehen will, verwende: 


alzleckrollen z 


mit phosphorsaurem Kalk eg 
für Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, Wild eto. 


Schöneberg b. Berlin, Merseburgerstr. 3. 
Prima Fleischfaser - Hundekueen und Gelügelfatier. 
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Direct vom Tuchfahrikanten _ 


kauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


Für M. 6,25 (No. 3541) 

Met. 3,00 dentfchen Che⸗ 

viot, blau, braun u. ſchwarz 
135 em breit, nadelfertig. 


Für M. 13,50 (No. 3537) 
Met. 3,00 hochelegauten 


Eheviof-Rips, blau, braun 
und ſchwarz, 140 om breit, 
nadelfertig. 


Für M. 18.— (No. 3433) 
Met, 3,00 Salou⸗Kamm⸗ 
er fein gerippt, in blau, 
raun und ſchwarz, 140 cm 
breit, nadelfertig. 


Für M. 6,80 (No. 3361) 


Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
cot⸗Joppenſtoff, in grau 


Melangen, 135 cm breit 
nabelfertig. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kallektion aufmerkſam in welcher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 
Gheviot, Melton, Joppen, Paletot, Genua-Cords Damentuche und 
Normal ⸗-Flanell befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelbe an Jeder⸗ 
Dann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
Kaufzwang⸗ tend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung 


Muſter franco gegen franco, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 
Größtes Tuch⸗Berſaudhaus mit eigener Fabrikation, 


[224 


Hain 100 000 fa. 
E 30000, 15000, 7500 etc. 


zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342000 
Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie 


Ziehung an 5. und 6. November. 
I-Loose ä 1 2 a3 Mk. 


Origina 
Porto und Lis Pi 
. Friedrich Starck, Bankgeschäft. Neustrelitz. 


/10rig.-Loos 
Wr 


„Electra“ ⸗Blitzlampe. 


Bee, billigſte, ſchonſte, ſparſauße Lampe der Neuztit! 


Die Electra⸗Blitzlampe bewirkt durch ihre eigenartige, 
ſinurciche Vorrichtung eine volltändige, bisher unerreichte 
Ausuntung der Petroltum Leuchtkraft, wodurch ein ſchonez, 
weißes, rudiges, großes, rundes, „ſennenhelles“ Licht er» 
zielt wird. Die Electra-Bliglampe iſt hochſ elegant, ganz 
vernickelt, unzerbrechlich, nie reparaturbebürftig, bietet 
abjolute Exploſtonsſicherheit und verbraucht trotz der außer- 
orbentl. Leuchtkraft nur ſehr wenig Petroleum. Sie iR die 
deliebteſte und angenehmſte, Dabei ſparſamſte Familien 
u. Arbeitslampe. Preis als komplette Tiſchlampe mit Glas. 
Emaille⸗Schm nur M. 6,50 jammt Kiſte u. Sicher 
Berpacung Alz Hängeinmpe, kompl. m. Kettenzug. reich 
berziert, eleg. ronzirtes Gehange, Glas-Emaitlle- Kuppel 
schirm, nur MN. 10 femmt ißt u. Sicherh Beratung. 
Dieſelde Lampe mit Majolika bem. Kuppelſchirm m. Kiſte 
MN. 10. Eleetra-Blitzbrenner, auf jede Lampe 
pafiend, Sick. kompl. ſammt Docht u. Cylinder nur M. 3. 
Patent- Licht verstärker, beſter berſtelbater, 
Treis fermig wirkender Meufilber Lichtreflektor, für jede 
Familien- u. Arbeitslampe; bewirkt doppelte Leuchtkraft 


Bedeutend billiger! 
Buttertonnen u. Kübel 


friſch geleerte, in 
A jauberer Be⸗ 
ſchaffenheit und 


— 


bßfferirt in je⸗ 
dem Poſten. Ver⸗ 


20 Stück. 


nach Wunſch. 


Bäder 


aus beſtem zähen Siemens⸗ 
Martin-Stabl, [515 


Kadſätze 


für Gruben⸗, Feld⸗ u. Klein⸗ 
bahnen liefert die 


Feldbahn ⸗ Fabrik 


Arthur Koppel 


Berlin NW. 
Bochum j. . 


Buffifthen Steppenkäfe 


direkter Import) 
offeriren 

Gebrüder Tarrey, Thorn, 

NB. Verk. nur m. Wiederverkäuf 


4142 


©. G. Schuster jun. 
Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
Husikinstrumenten- Manufaktur 
genau siren) Markneu- 
chen Nr. 150. Direkter Ver- 
sandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge gra 


4393] Geräuderten fetten 


erf 
à Zentner Mark 48-50, 


Friſche 7 
Schweinelieſen 
& Zentner Mark 52 


offerirt und verſendet auch Poſt⸗ 
kollis J. A. Partenheimer 


Berlin C. Kaiſer⸗Wilhelmſt. 19a 


Matt 40 fd une 8 de he bert g. 
Nachn. M Hellwig, Driczmin 12 


vermindert das Springen der Cylinder und bie ſtechende 
Flamme, Sick. M. 2,50. Berjand gegen Nachnahme od. 
Jorherfendung des Betrages. G. Schubert & Co., 
Berlin S W., Beuthſtraße 17. 


Lunge. Hals 


Kräuter-Thee,Russ.Knöterich(Polygonum avio.) lat eln vorzügliches Haus- 
mittel befallen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelaen Districten Russlands, wo es eine Höhe 
bis zuiMetererreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterioh“ Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitsen-Afectionen, Kellkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthustenste. eto. leidet, nament- 
lich aber derjanige, welcher den Kaim zur Zungenschreindsucht in sich ver- 
mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in 
Packeten a1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 
Dich ist. Brochuren mit zt ue Anussarungen und Attesten gratis. 


aut verbüttchert. | 


Im Leben nie wieder! au 
Rothe rachtbetten m. kl. BR 
unbed. Fehl verſ., jo lange m 
n. Vorr. iſt für 12½ Mk. 1 
gr. Ober⸗, Unterb. u. Kiſſen EM 
reichl. m. w. Bettfed. gefüllt, EEE 
für 15½ M. roth Hotelbett W 
kompl. Gebett m. ſ. w. Bett u 
fed. gef., für 20 Mk. prachtv. en 
kompl. roth. Ausſtattungsb. 

breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 


— 

ſand nicht unter Bettf.⸗Preisliſte und Aner- u 

ü kennungsſchr. grat. Nicht⸗ 

Größen Fagon vaſſ zahle das Geld retour. 
| A. Kirschberg, Leipzig 26. 
O. Thonack, Böttchermeiſter 2 
Berlin 8. O., Forſterſtr. 54. | 


® Berliner ® 


Rothe . Lal 


Lotterie - Loose 


3 . 329 Pf. Reichsſtempel 
20 Pf. Porto u. Liſte. 


sein 100 000M. 
Oscar Böttger, 


9 Marienwerder Wp. © 


eee 
58551 200 Klafter trockener 


Torf 


große Klafter, ſind auf meinem 
Torfbru 


Patkowski, 


Wonno p. Schwarzenau. 


Trockenſchuitkel 


zur prompten und ſpäteren 
Lieferung offerirt billigſt in 
Ladungen franko allen Station. 


Wilhelm Thormeyer, 
Cöthen in Anhalt. 
6293] 1200 — 1500 Zentuer 


weiße Kartoffeln 


verkauft Dom. Kalten hof bei 
Rieſenbürg. 


2436] Sehr ſchöne 


Schleſiſche Zwiebeln 


verſendet zu 4 Mk. den tn 
frei Bahnbof Thorn. * 
Sally Salomon, Thorn. 


6371] Wenig gebrauchte, t 
bas uchte, faſt 


neue, gutgeh. erne Herren⸗ 
2 en verſende für 9 Mk. 
50 Pf. geg. Nachnahme od. Ein⸗ 


Br in Wonno p. Klafter 
[6091 4,50 Mk., verkäuflich. 


Telegramm ans Wien, 


Um die weltberühmten Fagon- 
Gold-Uhren, welche bisher direkt 
nur an Uhrmacher verk. wurden — 
auch d. Privat⸗Publikum zu⸗ 
gängl. zu mach. bat ſich die als reell 
u. ſolid altbekgunte unterzeichn. 
Firma entſchloſſen, dieſe Uhr nebſt 
19 werthvoll. Gegenſtänd. b. Ende 
nächſt. Monats an Jedermann 
zu dem noch nie dageweſen. Spott» 
preiſe von Mk. 11 zu verſenden: 

0 : 1 Fagon⸗ 
Gold» 
Herren 

Remont⸗ 
Taſch.⸗ Uhr, 
3Deckel, alle 
24-30 Std. 
aufzuziehen 
reich grav. 
u. guilloc. 
Vollſtändig. 
Erſatz für 
eine gold. 
2 Uhr, mit 
5 jähriger 
Garantie für den richtig. Gang, 
1 Façon-Gold⸗Uhrkette, neueſte 

Facon, mit Carabiner, 

1 Geldbörſe, nett und dauerhaft, 
1 vorzügliches Taſchenmeſſer, mit 

3 feinen Stahlklingen, 

1 Gold imit. Ring mit Simili⸗ 

Brillant, 

2 Gold imit. Manſchettenknöpfe 
mit Patentſchloß, 

5 Gold imit. Chemiſett⸗Knöpfe 

1 Gold imit. Kravatten⸗Nadel 
mit feinem Stein, 

1 ewiges Notizbuch, 

1 ewiges Taſchen⸗Feuerzeug, 

1 Crayon zugl. als Anhängſel zu 
benutzen, mit mech. Vorricht. 

4 Jux⸗Gegenſtände, welche all⸗ 
zemeine Heiterkeit erregen und 
onſt mit Mk. 2,50 verkauft 
werden. 

„Alle 20 werthvollen Gegen- 

ſtände zuſammen iſt die unten 

verzeichnete Firma verpflichtet, 

für nur Mk. 11 an Jedermann zu 

liefern, aber nur bis (ende 

nächſten Monats. Nichtkon- 

venirendes w. gerne umgetauſcht, 

ſohin Riſiko ausgeſchloſſen. Zu 

beziehen gegen Kaſſe oder Nach⸗ 

nahme von [5425 


Rabinowiez, 
Wien], Maximiliauſtr. 3 f. 


Gänsefedern, 


"Gänfehalbdaunen 2 2,50 
ciſſ. Bänfef., graue 1,50 u. 2,— 
- = weiß 2,50 u.3,— 
verſende geg. Nachn. von 9 Pfd. an 
uUmtauſch geſtattet. . 
Berthold Köckeritz,! 
Grube b. Neutrebbin im Oderbruch. 


Danksagung. 
Ich litt 

furchtb. an A st Ih In 
und mußte oft lange Wochen das 
Bett hüten, das Leben war mir 
eine Laſt, da ich entſetzliche Be⸗ 
ſchwerden durchmachen mußte, in⸗ 
dem ich die nöthige Luft nicht fand 
u ſchreckl. Krämpfe mich befiel. Kein 
Mittel, ſoviel ich a. brauchte, ſchlug 
an, bis ich endl. durch Hrn. Dr. med. 
Hartmann, prakt. u homöopath. 
Arzt, München, Bavaria-Ring 20, 
Hilfe fand, wofür ich demſelben von 
ganzem Herzen danke. 

Frau Franz. Hartmann. 

Blaubeuren. 5074 

— —— —. —— 


x 
Automat. Maſſenfänger. 
Für Ratten 4 Mk., für Muse 2 Mt. 
Fangen ohne Beauſſichtigung bis 40 Stuck 
in einer Nacht, dinterlaſſen keine Witterung 
u. ftellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beſten 
Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Napitale 
Mus roltung nur 2 Mk. 8. Schubert & Co. 
Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Ceulralſe nerdoppelflinte 


Cal. 16, Hebel zwiſch. d. Hähnen, 
linker Lauf Choke bore, feiner 
Damaſt, faſt neu, beſter Schuß, 
Preis Mk. 58. Hoeninghaus, 
Berlin, Anhaltſtr. 6. [6282 


— 


4 


5659] Zieh⸗Harmonika, groß 
und ſtark gebaut, kräftig im Ton, 
ſämmtl. m. Metallſchutzecken. Off. 
Klaviatur, 2⸗ und Ztheilig, dopp. 
* ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 Reg., 2 Bäſſe, 
Mk. 5; 10 Taſten, 56 Stimmen, 
2 Reg., 3 Bälle, Mk. 6,50; 10 Taſt., 
70 Stimm, 3 Reg., 2 Bäſſe, Mk. 
7,75; 10 Taſt., 90 Stimm. 4 Reg., 
2 Bäſſe, Mk. 8,75; 19 Taſt., 92 
Stimmen, Prachtinſtr., 4 Bäſſe, 
Mk. 10; Blas⸗Akkordeons 2, 3 
und 3,50 Mk.; Akkord⸗, Streich⸗ 
7 Prim-Zithern uſw. 9, 11 und 


Mk.; Violinen, Mandolinen, 
Flöten und Klarinetten Mk. 5. 
Kataloge über ſämmtliche Muſik⸗ 
inſtrumente frei. 

Max Meinel, Klingenthal 
i. S. Nr. 97. 


6311] 1000 Zentuer 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


hat auf ſofortige Lieferung ab⸗ 
garen O. Böhmer, o d⸗ 
iborz bei Lautenburg. 


Für Eßkartoffeln 


Abnehmer nach 6 e ſof. 


geſucht. Offert. u. Preisangabe 
ant. ler. 6053 a. d. ell. 


Gelegenheits⸗Kauf 
Sehr vortheilhaft! 


6399] Dominium Wtelno bei 
Triſchin⸗Bromberg verkauft: 


1) Federkabriolet ; 


ſtark gebaut und gut erhalten, 
auf 114 leicht gehend, 
für 300 Mark, 


2) Federkabriolet 
mit 2 Kutſchpferden, ſchön ge⸗ 
zeichnete Schimmel, gut aus⸗ 
ſehend, 7 u. 8 Jahre a t, kompl. 
angeſpannt, für 1500 Mark, 


3) 2000 Eichen 


aus der Baumſchule, für 50 Pf. 
pro Stück. 


"Landwirthe!! 


Als Mitgl. d. Deutſchen Landwirthſch 
Geſellſchaft, — Bund der Yandiwirtbe, 
haben wir beſchloſſen, allen Landwirthen 
ahne Ausnahme dieſelben Vorzugspreiſe 
zu gewähren, wie an „Militär, „Bund 
der Landwirthe“ — Conſum⸗Vereine c., 
und koſten mithin jetzt unſere berühmten 
ſeit Jahren bekannten ui . ſogen. 

dick u. warm 
2 wie Pelz, 
Bismarck dunkelbraun, 
x ca. 150: 180 voll 
ſtändige Größe, 
ringsrum 


benäht mit 
Pierdedecken, „suss:&r, 
fen) verſehen, 


Stück nur M. 3,95 


010 
„Sport“-Doppel-Deckt, 
extra groß und ſchwer, circa 165: 205 
goldgelb oder erbsgelb, * 

nur M. 5, 
Berf. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr 
G. Schubert Co., Berlins W. Beuthſtr. 17. 


NB. Zur Zicherheil ace aue 


Für Rettung von Trunksucht! 
1 verſ.Anweiſ. u. 20jähr. approb 


Method. z. ſofort.radik. Beſeit., 

mit, auch ohne Vorwiſſ.z.vollz., 

keine Berufsſtör. 
Brief. ſ. 50 Pfg. i. Briefm. beizufüg. 
Man adr.: Privat-Anstalt Villa 
Christina in Stein (Aargau, 
Schweiz). Briefporto 20 Pfg. 


Gr. ili. rreisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kanisrowiez, Berlin d 
Auguststrasse 48. [3099 


w stens. AR | 


Reichspatentamtl. Nr. 61182 
geſch,wirkſamſt. u unſchädl. Appar. 
Antispermatikon“, zu beziehen 
durch d. Hebamme Hein, Berlin, 
Dresdenerſtr.56, fr. Oberheb. a. d. 
Kgl. Univerſit.⸗Frauenkl. z. Berlin. 
Broſch. m. genauer Abhandl. üb. d. 
Appar., ſow. ſonſt. Schutzart. geg. 
60 Big. in Briefmarken. [902 


Gummiwaaren. 19194 
Preisl. geg. 10 Pfg. Fr. Welcker, 
Frankfurt a.M.grriedbergerſt.21 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisliste grat. u. discret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


A — * 

Tür Damen! Hygieu. Schutz 
13— Neueſter! 
einzig ſicher. Alleinverkauf: b. 
Wwe. Schmidt. fr. Heb., Berlin 8., 
Neuenburgerſtr. 37. Sde. Brochüre 


g. 60 Pf. Brfm. Sämtl. Schutzart. 
In jed. Angelegenheit. zu ſprechen. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42 


Zu beziehen durch jede Buchhandlun 
ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zesliile Aksven- und 
Kanal. System 


Freizusendung für 1. i.Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, 8 
a. D. zu Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franko. 
auch in Briefmarken. 


Bücher ete.: 


9 


1094] Im elften Jahrgang iſt 
erſchienen: 


„Der Lörſter“ 


Kalender für 1897. 


Weine Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ansgabe 
in Leinwand 1,20 Mark Leder⸗ 
band Wo Mate. 


Gustav Röthe's Verlagsbuchhälg. 


Graudenz. 


— — m — —ä—ä6n — nd 


— —— 


AU-SESCHAFT 


Technisches Bureau [2904] 


A Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: emen, 11. 
Fernsprecher No. 33. gg 


Kulmbacher 


Erport-Bier- Brauerei 


vormas Carl Petz Kulmbach 
ausgezeichnet 1896 mit gold. Medaillen in Berlin, Manıbers 
und Danzig, empfiehlt a neehten f ge gal es 089 0 
u billigſtem Preiſe, alle Faßgrößen von 2 
Exportbier bis 100 Ltr. ſtets vorräthig und verſendet 


Gustav Wiese, Markt 18 
General Depot für Graudenz und Umgegend. 


Goldene Medaille 1895. 


Künſtleriſchen Entwurf 225 gediegene Ausführung 
von 


Park- und Garken⸗Aulagen 


übernimmt 


Arthur Wichulla, Garten⸗Jugenitut, 
Kalthof bei Königsberg i. Pr. 
14 äſthetiſch lön 1885, Krempe 1889, 
Prämirt ausgeführte] Liegnitz 1890, Glückſtadt 
Gartenau⸗ | 1890, Elbing 1893, Kö⸗ 
lagen undarchitektoniſche nigsberg 1894, Tilſit 1804, 
Dekorationen in den⸗ 5 Königsberg 1895, Dres⸗ 
ſelben: den 1896. 12828 


Bass] Staatsmedaille 1896. 


2 Aufgabe des Geſchäfts verkauft 
wirklich ſolide. 4 einge⸗ 

ſchoſſ. Zentral Doppel⸗ 
rn Teſch lan ni a 
ver un eſchin u den 
denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Jewehrfabritaut 
G. Peting's We., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 


Kirchner &Co. 


Leipzig-Sellarhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen, 


Ueber 35000 Maschinen geliefert. 
— Speecialität: — 
Patent- Vollgatter. 
Filial- Bureau: 
Bromberg, Karlstr. 18. 
Er Weltausstellung Chicago höchste 
Auszeichnung 7 Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 


D.RP. N276356, 


50 Jahren 
ausſchließliche 
Spezialität: 


Liegelei- 
1 


NIenDur 


Möbel- Transport -Geschäft 


Eis list l Maschinen 


Erſte und älteſte Spezialfabril der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 


Mein Speditions · und 


befindet sich jetzt [9196 
Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Mebr Licht! 
weniger Petroleum! 


Fast kein Zerspringen | 


Keine Explosion! 


Patenikugeleylinder X-Strahl 


(D. R-P. Nr. 76356) 


Preisgekrönt Dresden 1896. 
Ueberall erhältlich, 


Grützner & Winter, 
Glashüttenwerke, 


DEUBEN Bez. Dresden, 76. 


Seit 


ausſchließliche 
Spezialität: 


Liegelei- 


Nienburg, Saale 


50 Jahren 


Bioliven, Zithern, 
alle Blasinſtrumente, 
feine Ziehharmonikas 
ze. Streng reelle Be dien. 


eee Warme Pussdecken, 


Begerbte Heidschnuckenfolle, beſt. Mittel 
gegen kalte Füße, langhaar 6 
BEER LS SEE 
ausgeſ. ſchöne 1 
7.50 K. Bei 3 Etüd franko. 83 
Prelsverz. gratis. W. Heino, Lünzmünie 
bei Schneverdinges (Lüneburger Heide). 


Oefen. 


Alle Sorten weiße und farbige, 


beſtes Fabrikat, feuerfeſt und 


harrißfrei mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, ſowie Kamine, Mittel⸗ 
ſimſe und Einfaſſungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller Ze 
4390] Saul Markt 13 


Prima Cylinder - Uhr, 
Emaille ⸗ Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verfilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0, 60.4. 
Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,.—.4. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 
er ve und regulirt und leiſte 3 
eine reelle schriftliche 2 jah 
Garantie. Berſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geftattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 


Uhren und Ketten En grog, 
kerlin, | Lothringerſtr. 69 G. 69 8. 


De Hofmann 


nos 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Bl Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikyr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 

Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


Mn Koſten 
auf ch meine, 


eſtattet. 
Preisliſte frei. 

Herm. Oscar Otto. 

— artneutirchen i. S i. S: 


oder r been, 28 Transmiſſions⸗Anulagen, Eiſenkonſtruttionen. 

Abtheilung 2. Zieg ely en, 1 mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem cögufden - „Hartguß. Thonſchneider, "Mil apparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundftiide für verſchiedene 
Formen und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
Schlämmapparate. 

Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
fene gen ee Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Kranze 
chnecken ꝛc 

= Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


Söhm.Beitfedern 


Verſandhaus 
einrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Vexpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Bettfedern das Bid. 50 u. 85 Pf. 
enge Daunen das Pid Mk. 1,25 u. 
‚50, prima Mandarinen⸗ Halb⸗ 


2 ann * 


Für 


3 Meier 


3 Meter 3 Meter 2 Meter 


8 Meter 

gezw. Buckskin Buckskin- Prima hoch Pri 

od. Cheviot, Neuheit, Cheviot, 8 Paletoistof D anzig 
eroscartige Mus’er-Collection bis zu den hochteinsten S-chen sofcrt franko. 

Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 


Gegr. 1846. 


PEGAU i. S. No. 61. Gegr. 1840. 


Die in vielen Orten, ſpeziell in Be⸗ 
amtenkreiſen, eingeführte Nähmaſchinen⸗ 
firma J. Jacobsohn, Berlin, Prenz⸗ 
lauerſtraße 45, verſendet die beſte, hoch⸗ 
armige Familiennähmaſchine neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit 
ſämmtlichen Apparaten für 


45 Mk. 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 

jähriger Garantie. Meine über ganz 

* Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen 

B: meinen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmacher», Schneidermaſchin. 
usbeſondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu 
billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 
franko. — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 


Ber Referenzen aus Beamtenkreiſen, Lehrer und Private „ur 
erfügung. [5572 


Fabrik französischer Mühlseine 
Aoberi Sehneider, Dr. Eylau Uhr. 


ED REDTEIDEE NUT z glich fran kn 8 u an 
ſteine, Gußſtahl en. Silberpicken u werten: atzenſteine, 


echt ſeid. Schwei Kr Gaze ꝛc. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Gesetzlich ae der: unter No. 13280. 


General- Vertreter für Of- und Weflpreußen: 


A. P. Muscate 


Dirschau. 


Telegr.- Adr.: „Sympatica - Berlin.“ 
alle Ne In His 7 M. 50.— 
Magnifi cos „ ½0 5 „ 60.— 
Senadores . . „ Ya F „ 80.— 
TLresidentes „ ½ 5 „ 100.— 


Ministeriales „ ½ 8 „ 120.— 
Musterkistchen, enthalt. je 10 Stück 
dieser 5 Sorten, M. 4. 10. — Bei Baarza lung 
und Entnahme von Originalkiste hen 5%, 
von 1000 Stück Cigarren 6% Rabatt. 
Auswärtige Aufträge geg. Nachnahme 
oder vorherige Einsendung ‚des Betrages. 


Cigarren-Special-Marke. = 


Boenieke & 2 ichner. 


Berlin W.. 


Französische Strasse 21, Eckhaus Friedrichstrasse. 


N 
* ner: III 


„HII 


Anzügen, Paletofs ei: 
in Tuch, Bukskin, Cheviat, 

f Kamm g ara 
n Uniform, Jagd d 1 Stoffe 


Gegründet‘ 
181, —.—.—.— 


N 
/ ee, Veen 


WATT 


er das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
= u chineſiſch. Mandarinen: 

Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von 4 es. Daun. sind 3 Pfd. 2z. = ober- 
bett, Pfd. z. gr. Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
— Viele Anerkennungsſchreiben. 


91 Sümmtliche 
e u. Saiten 


bezieht man am 
€ billigiten direft ab, 
Fabrik von 
Bölling & Winter, 


Narkneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


Prima Dachkitt 


zur Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
dachreparaturen, offerirt in Kiſten 
a 10 und 25 Pfd. zu Mk. 3,00 
und Mk. 6,00 franko jeder Poſt⸗ 
bezw. Eiſenbahnſtation. 16341 


Eduard Dehn. 


Dipl aner Dachpappenfabr. 


miſ Re — 


Reinke 
Tor 8 


RE U 2 I 


Arm 


Reich 
Alles gleich. 


Jeder raucht fie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Y . 
00 Stück meiner jo ſehr Bes: 
liebten Havanillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko 
da ich nicht gefallende Fabrikate) 
a umtauſche. Aus allen 
reiſen liegen ep Aner⸗ 
8 vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


4.610, 000 St. verſandt. 


Der ſchla endſte Beweis r 
die Güte berfelben. Adr. a 
R. Tresp, Zigarrenfabrik, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Mufter von Klub⸗Zigarre und 
reisliſte lege gratis bei. 


herr 
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10 
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„ver 
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oder 
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en 


u. 
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8. 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Kürze und Höflichkeit. ache verb. 


Das in jüngſter Zeit gegen den ſogenannten „Curial⸗ 
ſtyl“ begonnene Keſſeltreiben wird ihm ja wohl bald ein 
eliges Ende bereiten und zur Beſeitigung des durch über⸗ 
üſſige Floskeln und Redensarten mit herbeigeführten un⸗ 
nützen Schreibwerks beitragen helfen, was ja auch wohl 
der Hauptzweck jener Maßregel iſt, denn die en 
— und „curial“ heißt ja nn anders als höflich — aus 
dem ſchriftlichen amtlichen Verkehr zu verbannen, wird 

dadurch gewiß nicht beabſichtigt. 

Freilich, wenn es richtig iſt, was der alte Spötter 
Here ſagt, daß, wer einen Fehl vermeiden will, leicht ins 

egentheil rennt, ſo wäre es nicht ganz unmöglich, daß 
auch hier an Stelle der jetzt in vielen Fällen übertrieben 
in Unterwürfigkeit ausartenden Ausdrucksweiſe das Gegen⸗ 
theil, ehe Schroffheit, hervorträte. Das würde 
war im Verkehr der Behörden unter einander von keiner 
eſonderen Bedeutung ſein, denn die Eine würde die 
Andere wohl ſehr bald korrigiren und auf den richtigen 
Weg bringen; etwas anderes wäre es aber doch, wenn 
auch der jest im ſchriftlichen Verkehr der Behörden mit 
dem Publikum gewöhnlich herrſchende angenehm berührende 
und manche nothwendige, bittere Pille verſüßende höfliche 
Ton ins Gegentheil umſchlagen und wieder auf das Niveau 
herabgeſtimmt werden ſollte, auf dem er vor etwa 30 bis 
40 Jahren ſtand. 

Die Zuſchriften der löblichen Gerichte zeichnen 
ich ja auch heute noch nicht durch Anmuth und Leutſelig⸗ 
eit im Ausdruck aus, und wer in ſeinem Leben zum erſten 
Male durch eine Vorladung ꝛc. beglückt wird, hat dabei 
8 die Empfindung, als würde er durch einen Guß 
alten Waſſers überraſcht, oder als würden ihm die 
Kriegs⸗Artikel zur gefälligen Nachachtung vorgeleſen. 

Es iſt das eine in der geſchäftlichen Behandlung gericht“ 
licher Angelegenheiten liegende berechtigte Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Juſtizbehörden, die als allgemein bekannt und 
unvermeidlich hingenommen wird, und gegen welche die damit 
öfter in Berührung kommenden allmählig abgeſtumpft 
werden. Und doch iſt auch hier ein gewaltiger Fortſchritt 
gegen die erwähnte Vergangenheit ſehr bemerklich, denn 
damals ſtanden die Benennungen „Herr“, „Frau“ und 
„Fräulein“ meiſtens nicht in dem amtlichen Wortregiſter 
der Gerichtsbehörden. Die erſtere wurde ſogar in den 
Aufſchriften der Briefe vor dem Namen und der Staudes⸗ 
bezeichnung als überflüſſig fortgelaſſen, und an die Stelle 
der beiden letzteren trat die ja auch durchaus nicht unver⸗ 
ſtändliche aber im Umgangston nicht gerade übliche Be⸗ 
zeichnung als „verehelicht“ reſp. „unverehelicht“. 

Welche Empfindungen eine an rückſichtsvolle Umgangs⸗ 
ormen gewöhnte Dame bei dem Empfang einer ſolchen 
piſtel hatte, läßt ſich abel nachfühlen, als ſchildern, und 

die bei ſolcher Gelegenheit gefallenen Aeußerungen des 
Unwillens werden wohl weder mit Alberti's bekanntem 
Komplimentirbuch noch mit dem Curialſtyl irgend eine 
Gemeinſchaft gehabt haben. 

Auch in den Erlaſſen der Verwaltungsbehörden 
herrſchte damals eine wohlthuende, von Europas über⸗ 
tünchter Höflichkeit noch nicht berührte Derbheit und Un⸗ 
pe wungenheit des Ausdrucks, die an Deutlichkeit gewöhn⸗ 
ich nichts zu wünſchen übrig ließ, außerdem aber gewöhnlich 
im umgekehrten Verhältniſſe zu der Höhe der Stellung des 
„veranlaſſenden“ Beamten auf der Leiter der Beamten⸗ 
Hierarchie ſtand. 

Das mangelnde Verſtändniß für die Nothwendigkeit 
und 1 derartiger ſtyliſtiſcher Leiſtungen, welches 
namentlich nach dem Jahre 1848 die davon betroffenen 
Kreiſe demſelben entgegenbrachten und die mehr und mehr 
laut werdende Bee Ji damit führte denn auch in 
der Mitte der fünfziger Jahre dahin, daß durch einen 
Miniſterialerlaß den betreffenden Behörden und Beamten 
empfohlen wurde, in ihrem ſchriftlichen Verkehr mit dem 
Publikum ſich der im gewöhnlichen Leben üblichen Höflich⸗ 
keitsformen zu bedienen, wie es ja auch jetzt noch üblich 
und gebräuchlich iſt, obgleich Ausnahmen wohl auch nicht 
gerade zu den Seltenheiten gehören, und ja auch mitunter 
in der Tagespreſſe Erwähnung finden. 

Wenn der Kampf gegen den Curialſtyl auch hierauf 
nicht ohne nachtheilige Rückwirkung bleiben ſollte, ſo wäre 
das ja ſehr bedauerlich, und eine derartige Reaktion würde 
wohl nicht blos von Fortſchrittlern und Liberalen, ſondern 
auch von Konſervativen und Reaktionären gleich unangenehm 
empfunden werden. 


Warten. Nachdr. verbot. 


Humoreske von M. Lindner. 


Bei Juſtizrath Hübners herrſchte heute eine gewiſſe 
feierliche Erwartung und Aufregung. Ganz gegen ſeine 
Gewohnheit war der Juſtizrath am Nachmittag von ſeinem 
— Spaziergange nach der Stammkneipe zu Hauſe 
geblieben. 

Das geſchah ſonſt nur in Zwangsfällen einer Erkrankun 
oder wenn er zu einem Eſſen geladen war. Es hatte au 
feiner Hausfrau keine kleine Mühe gekoftet, ihn zu über- 
zeugen, daß ſeine Vaterpflicht heute dieſes Opfer gebieteriſch 
von ihm fordere, da Lieutnant von Nieburg wünſche, ihm 
re e zu machen als Bewerber um Hildeus 

and. 

Der Juſtizrath ſträubte ſich anfangs heftig. Erſtens 
In er Hilde viel zu jung für jolche „Thorheiten“, wie er 

ch ausdrückte, zweitens bot ihm ein Lieutnant keine ge⸗ 
nügende Garantie für eine geſicherte Ehe, da man Herrn 
von Nieburgs Vermögensverhältniſſe nicht kannte, drittens 
war es ein unerhörtes Verlangen, daß er wegen ſolcher 
„Kindereien“ auf ſeinen täglichen Erholungsgang ver⸗ 
zichten ſollte. 

Seine Frau wußte ihm indeſſen klar zu machen, daß 
Hilde, als Aelteſte von vier Töchtern, bei der herrſchenden 
Heirathsnoth mit achtzehn Jahren durchaus nicht zu jung 
ſei, um „untergebracht“ zu werden, daß eine lange Ver⸗ 
lobung immer noch beſſer ſei als gar keine und hs nur 
— 1 die Stammkueive dem Lebensglück ihrer Kinder 
orzögen. 


Der Geſellige. 


No. 216. 


18. Oktober 1896. 


„So gab der Juſtizrath nach, aber als die Stunde des 
täglichen Spazierganges ſchlug, verdüſterte ſich ſeine Stim⸗ 
mung merklich. 

Wie gewöhnlich, wenn man auf etwas wartet, wurde 
die ganze Familie ungemüthlich. Die Hausfrau ging zum 
hundertſten Mal durch den Salon und Wohnzimmer, rückte 
an den Möbeln, klingelte das Hausmädchen herbei, ſchalt 
heftig über den Staub, den ſie auf Konſolen und Nippſachen 
entdeckte und fühlte plötzlich wie einen drückenden Mangel, 
daß ſie den bisher leiſe gehegten Wunſch eines neuen Sofa⸗ 
teppichs und eines friſchen Bezugs für die Chaiſe longue 
noch nicht hatte befriedigen können. 

Es kam darüber zu einer etwas gereizten Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen ihr und dem Gatten. 

Dann machten ſich die Kinder unnütz. Sie wurden aus 
dem Wohllzimmer gewieſen, weil fie dort keine Unordnung 
machen ſollten und überhaupt bei dem erwarteten Beſuch 
ſtörten, und Ernſt, der Sekundaner, warf ſie aus dem 
Kinderzimmer, weil er dort arbeiten wollte. Schließlich 
wurde ihnen das Badezimmer mit einigen ſtrengen Ermah⸗ 
nungen zur Ruhe angewieſen. 

Hilde hatte nirgends Ruhe und lief in fieberhafter Er⸗ 
wartung von einem Zimmer in das andere. Bald ordnete 
ſie die Löckchen vor dem Spiegel, bald mühte ſie ſich ver⸗ 

eblich, durch das geſchloſſene Fenſter einen Blick die Linden⸗ 
ſtraße hinunterzuwerfen, um den Geliebten kommen zu 
ſehen. Sie hatte ihn dieſen Sommer in Zoppot kennen 
gelernt, wo ſie mit der Mutter und den Geſchwiſtern die 
Schulferien zubrachte, aber ihr Vater kannte ihn noch nicht 
und es hing doch alles von dem Eindruck ab, den er auf 
dieſen machen würde! 

Papa durfte es gar nicht wiſſen, daß ſie ſeitdem heimlich 
korreſpondirt hatten und ſich ein Mal, ganz zufällig natürlich, 
in der Lindenſtraße begegnet waren, — geſtern — wo er 
feine offizielle Viſite auf heute Nachmittag anſagte, nach 
Schluß der Bureauſtunden des Juſtizraths. 

Jetzt klingelte es an der Entréethür. Der Juſtizrath 
legte die Zeitung bei Seite und betrat erwartungsvoll den 
Salon, wo ſeine Frau ſich bemühte, in zwangloſer Haltung 
den Gaſt zu empfangen, aber ſo geſpannt und geſchraubt 
wie möglich ausſah. Hilde drückte die Hand auf das hoch⸗ 
klopfende Herz und ſchielte durch eine Thürſpalte. 

„Gnädige Frau, der Junge iſt da mit der Journal“ 
mappe“, lautete Sofies Meldung. 

Allgemeine Enttäuſchung. 

„Mein Gott wie ungelegen! Raſch ſuchen Sie die alten 
Journale zuſammen.“ 

Es dauerte ein Weilchen, bis der Leſezirkel vollzählig 
beiſammen war, um gegen die neue Sendung umgetauſcht 
zu werden. Die „Gartenlaube“ wurde wie eine Stecknadel 
geſucht und ſchließlich im Flickkorb von Sofie gefunden. 

Sofie entging vorläufig der gerechten Entrüftung der 
Hausfrau, da abermals die Klingel erſcholl. Von Neuem 
ſetzte man ſich in Poſitur. 

„Gnäd'ger Herr, der Flickſchuſter mit der Rechnung für 
das beſohlte Paar Stiefel“, meldete Sofie wieder mit ums 
erſchütterlichem Gleichmuth. 

„Na, was denn nu noch!“ konnte ſich der Hausherr 
nicht enthalten, gereizt zu antworten. 

Nachdem der Flickſchuſter erledigt war, wartete man 
eine tödtliche Stunde, die Allen länger als der längſte Tag 
im Jahr dünkte. Der Juſtizrath ſprach überhaupt nicht 
mehr, er zankte nicht einmal mehr, ſondern ging mit finſter 
gerunzelter Stirn und ſtarken Schritten in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Die Mama ſah aus, als ſäße ſie auf Stacheln 
und Diſteln ſtatt in einem Sammtfauteuil, ſie hatte eine 
88 aufgenommen und ſtichelte mit lobenswerthem 

ifer ohne aufzuſehen. 

Zum Glück verhielten ſich die Kinder im Badezimmer 
merkwürdig artig, aber Eruſt, der inzwiſchen ſeine Aufgaben 
vollendet hatte, fing an Hilde zu necken und zu quälen. 
„Wetten? er kommt nicht! Na, Hilde, den laß man 
ſchwimmen!“ Oder: „Der hat's aber eilig! Wenn er ſich 
mal wieder anmeldet, ſchenk' ihm nur einen Nickel für die 
Pferdebahn im Voraus!“ Oder: „Hoffſt Du immer noch, 

8 885 Hoffen und harren, macht Manche zur alten 

ungfer.“ 

Hilde war ſchon faſt bis zu Thränen geärgert und ge⸗ 
ängſtigt, da erſcholl die erlöſende Klingel zum dritten Mal. 

„Das iſt er“, ſagte Frau Juſtizrath aufathmend und 
warf eilig die Arbeit bei Seite, noch einmal bemüht, ein 

ewinnendes Lächeln des Willkommens auf ihre . a 

üge zu zaubern. Der Hausherr betrat zum dritten Mal 
den Salon mit jener Miene, die man anzunehmen pflegt, 
wenn der Photograph ſagt: „bitte, recht freundlich.“ Hilde 
warf im Nebenzimmer Ernſt einen triumphirenden Blick 
zu, da verkündete Sofie, welche die Sachlage überſchaute, 
mit einer gewiſſen Feierlichkeit: „Ein armer Bettler bittet 
um eine kleine Gabe.“ 

„Zum Donnerwetter, wegen Schuſter und Bettler bin 
ich nicht zu Hauſe geblieben!“ fluchte der Juſtizrath ernſt⸗ 
lich erboßt, nahm ſeinen Hut und ſtürmte fort. 

Die Familie blieb verſtört zurück. Der Reiz der Situa⸗ 
tion wurde erhöht durch ein Zetergeſchrei aus der Bade⸗ 
ſtube. Man fand dieſe überſchwemmt und die Kleinen alle 
pudelnaß. Karlchen hatte nur probieren wollen, wie man 
die Brauſe aufdreht und dann im Schreck über das kalte 
Bad das Abdrehen nicht zu Stande gebracht. 

Herr von Nieburg kam nicht. Erſt am ſpäten Abend 
fand die Streitfrage, „warum er nicht gekommen ſei“, ihre 
Löſung, nachdem ie einen tiefen Zwieſpalt in der Familie 
af Kela e hatte, denn der Jen ders war ernſtlich böſe 
auf ſeine Frau, daß ſie ihm den Aerger des vergeblichen 
Wartens und ſich die Blamage bereitet habe, und Hilde 
war wüthend auf Ernſt, der ſie unaufhörlich mit ihrem 
Kummer verſpottete. 

Fräulein Antoinette Werkner, die jüngſte, bereits vierzig⸗ 
jährige Tochter der alten fiebzigjährigen Frau Oberſtabsarzt, 
die eine Etage tiefer wohnte, kam noch nach dem Abend⸗ 


eſſen, wie ſie das zuweilen zu thun pflegte, auf ein Plauder⸗ 


ſtündchen. 


Man merkte ihr heute gleich an, daß ſie etwas auf dem 
Unter Kichern und * erzählte ſie 
arte bei ihnen 


Herzen habe. 


endlich, es habe heute ein Lieutenant ſekne 


abgegeben. 
denn „es könne ja doch zu nichts führen“, den Verkehr 
anzuknüpfen. 
gemacht haben bei dem Beſcheid, daß Niemand zu Hauſe ſei. 


Er ſei natürlich nicht angenommen worden, 
Aber er ſollte ein ganz verſtörtes Geſicht 
„Mein Gott, hieß er vielleicht Herr von Nieburg?“ 


fragte Frau Juſtizrath ahnungsvoll. 


Antoigette bejahte und das Räthſel war gelöſt. Der 


verliebte Lieutenant hatte in der Aufregung des Augenblicks 
die Etagen verwechſelt und eine Treppe zu tief geklingelt. 
Daß ihm der Name am Thürſchild entgangen, war im 
Dämmerdunkel ſpäter Nachmittagsſtunde im 
keine Unmöglichkeit. 


reppenhauſe 


Der Irrthum kam endlich noch zu einer befriedigenden 


— 57 und kurze Zeit darauf war Hilde eine glückliche 
raut. 


222 
An der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
Ein Bild aus dem Anfange des Jahrhunderts. 
Von Guſtav Freytags Vorfahren und Leben bringt 


der erſte Band der im Verlage von S. Hirzel ⸗Leipzig jetzt 
erſcheinenden zweiten Ausgabe von des Dichters geſammelten 
Werken intereſſante Schilderungen. In der Einleitung Ken 
kurz vor dem Tode des Dichters beendigten Selbitbiograp 

„Erinnerungen aus meinem Leben“ ſagt Guſtav Freytag: „Daß 
es für mich leicht wurde, in den Kämpfen meiner Zeit auf 
der Seite zu ſtehen, welcher die größten Erfolge zufielen, das 
verdanke ich nicht mir ſelbſt, ſondern der Fügung, daß ich als 
Preuße, als Proteſtant und als Schleſier unweit der 
polniſchen Grenze geboren bin. Als Kind der Grenze lernte 
ich früh mein deutſches Weſen im Gegenſatz zu fremdem 
Volksthum lieben, als Proteſtaut gewann ich ſchneller und 
ohne leidvolles Ringen den Zugang zu freier Wiſſenſchaft, als 
Preuße wuchs ich in einem Staate auf, in dem die Hin⸗ 
gabe des Einzelnen an das Vaterland ſelbſtverſtändlich war.“ 


ie 


In dem Dreieck, welches durch die drei oberſchleſiſchen 


Städte Konſtadt, Kreuzburg und Pitſchen gebildet wird, verlief 
durch Jahrhunderte das Leben der Freytag'ſchen Familie. Der 
älteſte Vorfahr, von dem Kunde erhalten iſt, war der Freibauer 


Simon Freytag. Die Ahnen unſeres Dichters ſind alſo deutſche 
Landleute; vermuthlich waren ſie zur Zeit, als (im 13. Jahr⸗ 
hundert) Schleſien unter den Piaſtenherzögen mit deutſchen 
Anſiedlern beſetzt wurde, dort eingewandert. Freytags Vater 
(geb. 1774) war Arzt in der Kreisſtadt Kreuzburg, ſeine an⸗ 
geſtrengteſte Thätigkeit war jenſeits der Landesgrenze im 
Herzogthum Warſchau. War der Vater auf einem polniſchen 
Gute angekommen lerzählt Guſtav Freytag), ſo begegnete es 
ihm, daß ein ſtörriger Edelmann, dem er einen Trank 
aus dem Arzneikaſten gereicht hatte, die Flaſche miß⸗ 
trauiſch betrachtete und frug: „was koſtet's?“ Als 
die Antwort nur die wenigen Groſchen der Taxe nannte, warf 
der Pole die Flaſche verächtlich in die Stubenecke: ſolcher Bettel 
kann nichts nutzen. „Dann bin auch ich unnütz,“ ſagte der Vater 
und verließ das Haus. 

Als die Städteordnung in Kreuzburg eingeführt wurde (un⸗ 
gefähr ums Jahr 1811), wurde Dr. Freytag von der Bürger⸗ 
ſchaft zum Bürgermeiſter gewählt. Sein Amt war ſehr be⸗ 
ſchwerlich. Den franzöſiſchen Flüchtlingen (1812) folgten ruſſiſche 
Vortruppen, Koſaken und Baſchkiren tummelten fi vor dem 
Rathhauſe und zündeten auf dem Ringe ihre Lagerfeuer an. 
Am widerwärtigſten war der Verkehr mit den fremden „Ver- 
bündeten“. Die Anmaßung und Raubſucht der niederen ruſſiſchen 
Offiziere war im Anfange gar nicht zu bändigen, bis die Er⸗ 
fahrung Hilfsmittel bot. Die Flaſche mit Wotka und der Tabaks⸗ 
kaſten ſtanden immer auf dem Tiſch des Vaters, ein ſchwerer 
Kavallerieſäbel lehnte an ſeinem Stuhle und ein großer — 


Kantſchu hing an ſeinem Arbeitstiſch. Dieſe Waffe hatte ihm 


ein höherer ruſſiſcher Offizier, ein Deutſcher, geſchenkt, damit er 
ſie im Nothfall gegen die Bundesgenoſſen gebrauche. Der Gaſt 
hatte in einer Ecke zugejeben, wie ein junger ruſſiſcher Offizier 
tobend ohne Gruß in die Stube getreten war, um ungerechte 
Forderungen brutal geltend zu machen; da war er zornig auf⸗ 
geſprungen, hatte den Frechen mit ſeinem Kantſchu gehauen und 
hinausgeſchleudert und darauf dem deutſchen Bürgermeiſter wohl⸗ 
wollend den Rath gegeben, dergleichen Käuze in dieſer Weiſe zu 
bändigen. Der Vater wies in ſpäteren Jahren das geflochtene 
Leder den Kindern und freute ſich über den guten Erfolg, den 
er zuweilen damit gehabt hatte. 

Kurz nach der Schlacht bei Waterloo verheirathete ſich 
Dr. Freytag mit Albertine Zebe, deren Vater Prediger in Wüſte⸗ 
bieſe bei Ohlau war. Guſtav Freytag war als der erſte Sohn 
dieſes Paares am 13. Jag 1816 geboren. 

Es war natürlich, daß der kleine Sohn des Bürgermeiſters 
zu der bewaffneten Macht der Stadt in ein freundliches Ver⸗ 
hältniß trat. Guſtav Freytag erzählt in ſeinen Erinnerungen 
von den beiden Rathsdienern, die mit dem dicken Rohrſtock in 
der Fauſt gegen die trunkenen Landleute aus den polniſchen Dörfern 
vorgingen. Ergötzlich iſt die Schilderung von dem Wachtdienſt in der 
Stadt und an den Thoren, der von den vierundzwanzig „Jüngſten“ 
— ſo hießen ſie — beſorgt wurde. Nach der neuen Städteordnung 
ſollten nämlich die jüngſten Bürger den Wachtdienſt verſehen, da 
aber Stellvertretung geſtattet war und gerade die jüngſten 
Bürger die Nachtwachen ungern ertrugen, jo wurde die Stell⸗ 
vertretung bald allgemein und die, welche die Jüngſten hießen, 
waren in Wirklichkeit bedächtige Grauköpfe, welche in ihrem 
Handwerk zurückgekommen waren — die meiſten Tuchmacher — 
und die ſich jetzt mit der kleinen Entſchädigung durchbrachten. Sie 
trugen um ihren langen Rock einen ſchweren Säbel als An⸗ 
zeichen, daß ſie zu fürchten waren. Bei Tage ſaßen ſie auf 
der Wachtbank neben dem Rathhauſe, bei Nacht ſaßen ſie an 
den verſchloſſenen Stadtthoren oder wandelten langſam und 
Niemandem ſchädlich durch die Straßen. Aber jeden Morgen 
und jeden Abend um 8 Uhr lärmte die Raſſel an der Hausthür 
des Bürgermeiſters, der „Gefreite“ brachte den Rapport über 
die Ereigniſſe der letzten zwölf Stunden und begann jedesmal 
mit den Worten: „Herr Bürgermeiſter, 's is weiter niſcht Neues“, 
auch wenn in Wahrheit etwas Beſonderes gemeldet werden 
mußte, wie ein ertappter Dieb oder ein Feuerſchein am Horizonte. 
Der Bürgermeiſter hörte den Bericht ernſthaft an und entließ 
ſie mit einer Mahnung zur Wachtſamkeit, die ebenfalls im Laufe 
der Jahre formelhaft geworden war. 

ber wie altväteriſch auch die bewaffnete Macht der Kreuz⸗ 
burger oder Pitſchener bei den Schützenfeſten und dergl. ein 
herzog — der 1 mit ungeheurem Hahnenfederbuf. 
und ungewöhnlich hohem Kragen an der Uniform — die Bürg 
waren mit kriegeriſchem Muth erfüllt und hatten oft Gelegenh. 
dieſen im Kampfe mit den Polen zu zeigen. Die Pitjchen 
Wieſen an dem ice hie 7 Prosna waren zum Theil 
Kämmereigut, — Theil gehörten fie einzelnen Bürgern der 
Stadt. Ein Vertrag zwiſchen Herzog Georg von Brieg und 
dem König Stephan von Polen hatte ſchon im 16. Jahrhundert 
die Grenze feſtgeſetzt, aber die Polen kehrten ſich nicht an den 
Vertrag und übten faſt zwei Jahrhunderte lang offenen Heuraub, bis 
unter Friedrich dem Großen General von Loſſow 1773 die alte Grenze 
wieder herſtellte und Grenzpfähle mit dem preußiſchen Adler längs 
der Prosna aufrichtete. Doch als im unglücklichen Be von 1806 
Südpreußen verloren ging, hieben die Polen bei Nacht die 
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Pfähle wlebeshölt ab und ſetzten ihren weißen Adler fo, 
daß die Wieſen auf polniſcher Seite lagen. Damals hatten ſogar 
die Franzoſen, welche die Grenze beſetzt hielten, für die Pitſchener 
Partei genommen und die Grasdiebe vertrieben. Seitdem ent⸗ 
brannte faſt alljährlich in der Heuernte der Kampf. Zwar die 
Arbeit des Mähens und Wendens überließen die Polen willig 
den Deutſchen, wenn aber das Heu eingeholt werden ſollte, 
wurden ſie raubluſtig. Dann ſuchten beiden Parteien einander 
zuvorzukommen. Die Pitſchener fuhren mit ihren Geſpannen 
und den tapfern Bürgerſchützen vor Sonnenaufgang zur Grenze 
und ſtellten Poſten aus, warfen das Heu auf die Wagen und 
ſchafften dieſe ſo ſchnell als möglich herein. Trafen nun beide 
Parteien zuſammen, ſo kam es zum Kampf. Die Gewehre 
wurden in der Regel in die Luft gefeuert, nur einmal erſchoß 
der Bürgermeiſter von Pitſchen eigenhändig einen polniſchen 
Ochſen, der auf den Pitſchener Wieſen geweidet hatte. Freytag 
ſchreibt in feinen Erinnerungen: „Man war damals h) in 
Berlin ängſtlich bemüht, der (ruſſiſchen) Nachbarregierung 
nicht läſtig zu ſein. Die preußiſchen Gendarmen verſagten den 
Pitſchenern ihre Beihilfe uſw.“ 

Wenn man die von Guſtav Freytag in ſeiner Selbſtbiographie 
geſchilderten Zuſtände ſeiner Heimath lieſt, kann man erſt recht 
ermeſſen, welchen Eindruck die Ereigniſſe ſeiner Jugendzeit auf 
die Geſtaltung ſeiner hiſtoriſchen Romane ausgeübt haben mögen. 
Es ſei z. B. an die letzte Erzählung der „Ahnen-Reihe“, betitelt: 
„Aus einer kleinen Stadt“, erinnert. Man kann da in dem ein⸗ 
ſamen Pfarrhofe mit ſeiner alten Holzkirche, welche neben einem 
heidniſchen Ringwall ſteht, das Dorf Wüſtebieſe wiederfinden, 
in welchem der Vater von Guſtav Freytags Mutter Paſtor war. 

Am Schluſſe ſeines „lit erariſchen Teſtaments“ — 
welches wir in den Erinnerungen erblicken — jagt Guſtav 
Freytag u. A.: „Während der Jahre, in denen ich Zuſtände der 
deutſchen Vergangenheit für die Dichtung auszubeuten ſuchte, 
ſchuf mir das dauernde Wohlwollen der Leſer große Freude. 
Dennoch hatte ich immer die leberzeugung, daß das reichſte 
und in vollem Sinne das heilſamſte Quellgebiet poetiſcher 
Stoffe in der Gegenwart liege.“ Wie der noch lange 
nicht im deutſchen Volke nach Gebühr gewürdigte deutſche Dichter 
Freytag deutſche Vergangenheit und ſeine Zeit (1816-1895) 
in intereſſanten Charakteren geſchildert hat, das möge 
immer welteren Kreiſen unſerer Volksgenoſſen geboten werden; 
Volksbibliotheken und Vereine ſollten dort, wo der Einzelne nicht 
die geſammelten Werke Guſtav Freytags zu erwerben vermag, 
für die Verbreitung der kerndeutſchen Schriften eintreten. -i- 


VBerſchiedenes. 

— General Trochu und gefangene deutſche Offi⸗ 
ziere.] In den Schlachten von Villiers waren vier deutſche 
Offiziere in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen. Als ſie dem 
General Trochu vorgeführt wurden, war gerade Befehlsausgabe, 
ſodaß eine ſtattliche Zahl franzöſiſcher Offiziere um den Befehls⸗ 
haber von Paris verſammelt waren. Beim Eintreten der deutſchen 
Offiziere wurde es plötzlich ſtille im Saale, und nachdem dem 
General Trochu dieſe Offiziere übergeben, ſagte der franzöſiſche 
General mit lauter, allen vernehmbarer Stimme: „Meine Herren, 
ich habe vor dem deutſchen Heer eine viel zu große Hoch⸗ 
achtung, um Sie gefangen zu halten. Sie find hier keine Ger 
fangenen; Sie find frei.“ Trotz des Widerſpruches ſeiner Offi⸗ 
ziere blieb General Trochu bei ſeiner Anordnung. Er veranlaßte 
weiter, daß die „Gefangenen“ die Nacht über in ſeinem Quartier 
untergebracht und mit allem Nöthigen verſehen wurden. Am 
anderen Tage erſchien ein Schneider, der ihnen ſofort bürgerliche 
Kleidung beſorgen mußte. Die „Gefangenen“ vertauſchten mit 
dieſer ihre Uniform underhielten zu ihrer Begleitung in Paris einen 
Führer. Aber da die „Gefangenen“ trotzdem durch Sprache und 
Gebärden als Deutſche erkannt und beläſtigt wurden, jo baten 
fie den General Trochu „ſie doch als Gefangene zu behandeln 
und ſie in einem Fort unterzubringen“, weil auf dieſe Weiſe 
der für beide Theile peinlichen Lage am beſten ein Ende ge⸗ 
macht würde. General Trochu ſandte die Offiziere jedoch unter 
dem Schutz eines franzöſiſchen Offiziers nach den deutſchen Vor⸗ 
poſten, von denen fie übernommen wurden und jo in das Haupt- 
quartier des Generals von Obernitz gelangten, dem ſie ein 
Schreiben Trochus übergaben, in welchem dieſer um Rückſendung 
einer gleichen Anzahl franzöſiſcher gefangener Offi⸗ 
ziere erſuchte. General v. Obernitz konnte dem Anſuchen des 
Generals Trochu augenblicklich nicht nachkommen, weil die bei 
Villiers gefangenen Offiziere bereits abgeführt waren. In der 
peinlichen Verlegenheit wandte er ſich telegraphiſch nach Ver⸗ 
ſailles an den General-Quartiermeifter v. Podbielsky, und von 
hier ſerging die Antwort, „von den von Orleaus Longwy her» 
rührenden Kriegsgefangenen die nöthigen Offiziere zu nehmen 
und ſie dem General Trochu zuzuſchicken.“ Von dieſen Offizieren 
wurden vier ausgeloſt und an Trochu gejandt, 

— Die Fahrradfabrik von Auguſt Lehr in Frank⸗ 
furt a. M., welche etwas länger als ein Jahr beſteht, iſt in 
Zahlungsſchwierigkeiten gerathen, hauptſächlich dadurch, 
daß die Produktionskoſten zu groß waren. Bei einer Produktion 
von 1000 Rädern im erſten Jahre find 145000 Mk. für 
Arbeitslöhne ausgegeben worden. Die Unterbilanz beträgt 
nun ca. 50000 Mk. Eine Berliner Bankfirma iſt mit 300 000 Mt. 
betheiligt. Die Gläubiger ſind zu einer Stundungsfriſt geneigt. 

— Zeit iſt Geld — heißt es, und dabei wird doch das 
meiſte Geld hinausgeworfen, um die Zeit zu vertreiben. 


J. 0. 0. F. 


6417] Freunde und Mitglieder 
des Ordens, welche ſich für ſeine 
Ausbreitung und Befeſtigung in 
unſerm Oſten intereſſiren, werden 
gebeten, ihre Adreſſen sub 
P. 7861 au die Annoncen 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg 1. Pr. 
einzureichen. 
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Molterei-Benoffenfchniten 


Vertretung einer in Butter u. 
Käſe leiſtungsfäh. Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſch. v. ein. thätig., umſicht., 
gt empfohl., m. d. Kundſch. bek. 

genten f. Berlin geſucht. Offert. 
unt. der Chiffre H. M. 207 an 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Berlin S. W. 19. 


Aufnah 
ufnahme ku 


und darüber. 
Rettere Landwirte, 
bezw. solche mit 
besserer Vorbildung, 
können als Hospitanien 
zu jeder und auf 
beliebige Zeit eintreten. 
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Landwirtschattliche Lehranstalt Oranienburg bei Berlin. N 


Von der Provinz subventionierte Ackerbauschule und landwirtschaftliche Winterschule 
mit Pensionat, Gutswirtschaft und Gärtnerei, 17 Lehrer, sämtlich Fachleute. 
— 28. Schuljahr. 


finden junge Leute im Bet 7 
Alter v. 14—80 Jahren % 
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Beginn des Winterkursus: Dienstag d. 20. Oktober er. 
Prospekt und Jahresberi 


Büchertiſch. 

— Die Vereinigung der Kunſtfreunde für amtliche 
Publikationen der Königlichen National⸗Gale rie zu 
Berlin darf bei Beginn ihres neuen, vierzehnten Vereinsjahres 
auf einen reichen Erfolg des verfloſſenen zurückblicken. Die 
Mitgliederzahl hat in demſelben die ſtattliche Zahl von 8000 
überſchritten und damit iſt von Neuem der Beweis erbracht, 
welch großer, ſtetig wachſender Sympathien in weiteſten Kreiſen 
die in farbigen Lichtdrucken erſcheinenden Kunſtblätter der Ver⸗ 
einigieng ſich erfreuen. Für das neue Vereinsjahr (Oktober 
1896 —1897) gelangen u. a. folgende Publikationen zur Ausgabe, von 
denen vorab das „Bild der Bilder“, die Sixtiniſche 
Madonna von Raphael in der Gemälde⸗Galerie zu 
Dresden zu nennen iſt. Paul Meyer heim führt in ſeinem 
„Ziegenhändler“ ein prächtiges Blatt vor; Konrad Kieſels 
„Nach dem Maskenball“ iſt ein Bild ſchönſter Farbenharmonie. 
Allen Freunden hiſtoriſcher Erinnerung wird W. Simmler mit 
ſeinem kraftvoll durchgeführten „Uebergang des Großen Kur⸗ 
fürſten über das Kuriſche Haff“ einen willkommenen Vorwurf 
bieten. Das Original iſt die Kopie eines der vielbewunderten 
Wandgemälde in der Ruhmeshalle zu Berlin. Es folgt 
Ludwig Munthe, „Holländiſche Herbſtſtimmung“, ein Bild von 
kräftigſtem und doch nicht beleidigendem Realismus. Ein trüber 
Himmel ſpannt ſich über eine holländiſche Uferlandſchaft; im Hinter⸗ 
grunde eine größere Stadt, das Waſſer, eine Parthie eines der 
Holland durchſchneidenden Kanäle, iſt von allerhand Fahrzeugen 
belebt, Fiſcher, Geflügelhändler, Hausfrauen tummeln ſich am Ufer 
in der Nähe eines von herbſtlich gefärbten Bäumen flankirten 
Promenadenweges, um die eben ausgeladenen Schätze eines 
Bootes in Empfang zu nehmen. Die ſtattliche Anzahl der 
neuen Erſcheinungen (im Verein mit den bisherigen über 160 
Blätter) bietet zweifellos jedem Geſchmack reiche Wahl, und 
der Grundidee der Vereinigung, den Sinn für künſtleriſche 
Aus ſchmückung der Wohnräume zu beleben, iſt 
damit neuerdings auf das Weiteſte Rechnung getragen. Die 
„Vereinigung“ verſendet auf Wunſch den neuen Katalog nebſt 
Statuten und Abbildungen ihrer bisher erſchienenen Bilder 
umſonſt und frei; Anmeldungen zur Mitgliedſchaft — der 
Jahresbeitrag beträgt 20 Mark, wofür ein Normalblatt nach 
freier Wahl geliefert wird — werden in den Geſchäfts räumen 
Markgrafenſtr. 57 und Potsdamerſtr. 23 entgegengenommen. 


— Von Velhagen u. Klaſings Monatsheften enthält 
das neueſte 8. Heft die Fortſetzung des Romans von Rud. Stratz, 
„Der weiße Tod“, deſſen Schilderungen aus der Gletſcherwelt 
von höchſtem Jutereſſe ſind, und den prächtig illuſtrirten Aufſatz 
über Lorenzo den Prächtigen von Prof. Heyck; neu beginnt eine 
größere Erzählung von Paul Heyſe, „Der Sohn ſeines Vaters“, 
v. Heſſe⸗Wartegg begleitet farbenreiche Bilder aus dem japaniſchen 
Frauenleben mit einem über die Toilette der Japanerin orien⸗ 
tierenden Text; A. Merensky berichtet über die Hereros unſeres 
Schutzgebiets in Weſtafrika; Ida Boy⸗Ed ſchildert ihre Eindrücke 
bei den diesſommerlichen Bayreuther Feſtſpielen. Ernſte Leſe⸗ 
rinnen wird der Aufſatz „Die Frau im bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ von Ernſt Wichert ungemein feſſeln. 

Gerade gegenwärtig angeſichts der orientaliſchen Wirren und 
im Hinblick auf das Verhältniß zwiſchen der Türkei und Ruß⸗ 
land iſt ein Buch des berühmten ruſſiſchen Malers und — 
Schriftſtellers Woſſilie Wereſchtſchag in ſehr leſenswerth, be⸗ 
titelt „Bom Kriegsſchauplatze in Aſien und Europa“. 
Erinnerungen aus dem Ruſſiſchen, überſetzt von Dr. Maerkow 
(Verlag von Karl Sigismund, Berlin.) Wereſchtſchagin hat nicht 
blos ergreifende Schlachtenbilder gemalt, ſondern auch ſelbſt 
tapfer mitgekämpft und viele Erfahrungen in den Feldzügen mit 
ſcharfem Künſtlerauge geſammelt. Beſonders intereſſant ſind 
die Mittheilungen über Skobelew. 

— Richard Eilenberg's Muſik zu dem Ballet „Die 
Roſe von Schiras“, das im Berliner Opernhaus die größte 
Anziehungskraft ausübt, iſt ſoeben in einzelnen Nummern im 
Verlage von Ries u. Erler in Berlin erſchienen. Beſonderer 
Beliebtheit erfreuen ſich der Roſenwalzer und die 
Zgephir-Gavotte, die beide in leicht ſpielbarer Klavieraus⸗ 
gabe vorliegen. Preis je 2 Mark. 


Briefkaſten. 

E. G. Zur Deckung der beim Ablaufe des Miethsvertrages 
ſchuldigen Miethe kann der Vermiether an den der Pfändbarkeit 
unterliegenden Beſitzſtücken des Miethers das Zurückbehaltungsxecht 
ausüben, indem er die Fortſchaffung aus der Wohnung beim 
Abzuge bindert und ſie bis zur Bezahlung der Schuld in ſeiner 
Verwahrung behält. Der Miether, welcher die in Beſchlag ge 
nommenen Sachen gewaltſam wegnimmt, kann mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre beſtraft werden. 

W. G. Wenn der Vermiether erſt zu Martini, nachdem der 
Miether eingezogen, die vorher zugeſagte Ernenerung der Wohn⸗ 
räume in Auſtrich und Tapezierung vornehmen läßt, kann der 
Miether es ablehnen, ſich durch den Vertrag für gebunden zu be⸗ 
trachten. 

K. H. Der Rechtsanwalt, welcher einen Auftrag annimmt, 

at die Berufsthätigkeit bis zur Erledigung gewiſſenhaft fortzu⸗ 

deen. Ein Verfahren, wie Ste daſſelbe ſchildern, berechtigt zur 
Beſchwerde bei der Anwaltskammer, welche für Ihre Provinz den 
Sitz in Poſen hat. 

J. K. Das Erſatzgeld gebührt Ihnen und nicht der Amts⸗ 
kaſſe. Sollte der Amtsvörſteher Ihnen das Erſatzgeld nicht 
zahlen wollen, jo wollen Sie Beſchwerde über denſelben beim 
Kreisausſchuß erheben. 


Danzig, 16. Oktober. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
eum Nr. 000 pro 


edf: a ſuperfem, 50 Kilos Mk. 14,—, juperfetn 


schung 
eln Nr. 2 Mk. 7,—, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
— Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 ME. 7.—. 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt. 12.50, utittel Mk. 10,50, 
orbinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- Mk 13,50 


Thorn, 16. Oktbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt, 129 Pfd. bunt 148 Mk., 131—32 Pfd. hell 
150—51 Mk. — Roggen feſt, 122—23 Pfd. 110 Mk., 124—26 
Pfd. 111 Mk. — Gerſte feine Brauwagre gefragt, 132—46 ME, 
feinfte über Notiz, Mittelwaare 113—18 Mk. Futterivaare 104 bis 
106 3 a Hafer helle, reme Waare bis 121 Mk., geringe 


Mk. 
110—114 Mk. 

Königsberg, 16. Oktbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Damen und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 52 inländiſche, 172 auslandische Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, feſt, hochbunter 
792 gr. (134) 159 (6,75) Mk., 808 gr. (137) 162 (6,90) Mk. 
bunter 757 gr. (127-28) 156 (6,56) Mk., 786 gr. (130) (133) 160 
6,80) Mk, rother 722 gr. (120) 155 (6,60 ME, 779 gr. (131 
is 132), 786 gr. (133) 157 (6,65 Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) 
pro 714 Gramm (126 Pfd. holl.) beſſer, 741 gr. (12425) bis 
765. gr. (128-29). 111½ (4,46) Mk., 732 gr. (123) bis 756 gr. 
(127) 111½ (4,46) ME — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 
117 (2,90) Mk., 120 (3,00) Mk., 125 (3,10) Mk., 126 (3,15) Mk. 


Bromberg, 16. Oktbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 148—154 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 109—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—120 
gute Braugerſte 125-135 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne Preis, neuer 115—125 Mk. — Spiritus 70er 36,50 Mk. 


Poſen, 16. Oktbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,90— 15,90, Roggen 11,60—1180, Gerſte 
11,80—14,20, Hafer 11,30—12,60. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 54,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 230 Mk. bez., Oktober 22,0 Mk. bez., 
November 22,2 Mek. bez., Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


Berlin, 16. Oktober. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die bieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles ver 50 Kilo): Für ſeine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 125, Ila 120, IIIa 
115, abfallende 107 Mt. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 
bis 90, Pommerſche 85—90, Netzbrücher 85—90, Polniſche 75 bis 
82 Mark. 
Stettin, 16. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 153—157, per Oktbr. 158,00, per Oktober⸗ 
November 158,00. — Roggen feſt, loco 120—123, per Oktober 
122,50, per Oktober⸗November 122,50. — Pomm. Hafer loco 
122—130. Spiritus bericht. Loco und, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 36,60, — Petroleum loco 11,10, 

Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 10,25 —10,35, Kornzucker excl. 83% 
Rendement 9,75— 9,90. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 7,60. Stetig. — Melis 1 mit Faß 22,25. Ruhig. 


— [Offene Stellen.] Die von der r 
Anſtalt zu Konitz ausgeſchriebene Bureau ⸗Aſſiſtenten⸗ 
ſtelle iſt beſetzt. — Nendant, Magiſtrat Sprottau, 1800 
bis 2700 Mk., Kaution 3000 Mk., Bewerbungen bis 5. No⸗ 
vember cr. — Kaſſenaſſiſtent und Sparkaſſenkontroleur, Ma⸗ 
giſtrat Müncheberg, 1500 Mk., Kaution 1000 Mk., Bewerbungen 
bis 25. Ottober er. — Polizeiwachtmeiſter, Bürgermeiſter 
Rauſch in Bensberg, 1500 Mk. — Volizeifergeant, Magiſtrat 
Schweidnitz, 1100 bis 1400 Mk. und 100 WE. Kleidergeld, baldigſt. 
— Polizeiſergeant, Magiſtrat in Bromberg, 1350 bis 1800 Mk. 
— Nachtwachtbeamter, Wagıftrat Oſchersleben, 900 Mk., Bes, 
werbungen bis 1, November cr. — Lehrer an der Volksſchule 
in Wernigerode, 1000 bis 2000 Mk., Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und Geſundheitsatteſt binnen 2 Wochen an 
die Stadtſchul » Kommiſſion. — Waldwärter, Magiſtrat 
Schweidnitz, Einkommen 900 Mk., Bewerbungen bis 6. Dezember er. 


— l[Bahnbofswirthſchaften find zu verpachten]: 
Capellen⸗Wevelingshoven (1. Dezember), Meld. bis 26. Ok⸗ 
tober. Bed. gegen Einſend, von 50 Pfg. in Baar von der Kgl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion in Köln. — Quedlinburg (1. Januar), 
Meld. bis 4. November. Bed. gegen Einſend. von 50 Big. von 
der Kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Magdeburg. — Kölu-Deub 
(1. Januar), Meld. bis 20. Oktover. Bed. gegen Einjend. von 
50 Pfg. von der Kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Elberfeld. — 
Eyſtrup (1. Januar), Meld bis 29. Oktober. Bed. gegen Einf, ı 
von 50 Pfg. von der Kgl. Eiſenbahn⸗Betr.⸗Inſp. 2 in Bremen. 


Fur den nachfolgenden Theil in die Mebattion dem Publitum gedenube t 
nicht verantwortlich. 


eidenstoffe 


istirenden Geweben und Farben von 80 Pf, 
has — per Meter. Bei Probenbeste lungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 
Speolalhaus für Seldenstoffe und Sammete 


Michels & 6% r Berlin eee #7 


Gesamtkosten 


er N für Unterricht und 
De BE volle Pension 800 Mk. 


für den Kursus; 
wenig Bemittelten 
wesentliche 
Ermässigung. 
Ueberweisung 
der Absolventen in 
passende Stellungen. 


cht kostenfrei. Direktor Albert Heymer. 


4 


Unterricht 


ur l i 
Yandwirthid). Sehranftalt Geſellſch. an. bedeut. Inkaſſo ein tüchtiger Vertreter bei 


feſtem Gehalt geſucht. Von Herren, welche ſich ausschließlich der 


N i innt | Brauche widmen und ſich eine Lebensſtellung erwerben wollen, 
De vente werden Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 6238 a. d. Geſell. erbet. 
— — — — — 


zu Schueidemühl. 


ann November 

Anſtalt nimmt junge Leute von 
15—20 Jahren auf. Aeltere Land⸗ 
wirthe, Verwalter, Inſpektoren, 
Rechnungsführer u. ſ. w. treten 


als ſolche Gelegenheit, in einem 


ven Jahre einen abge in ausgedehnten Beziehungen ſtehenden Aſſecuranzmann zu ver⸗ 
ene zu obfoloiren.. eben, der die Organiſation ſeines Bezirks und die Aan in 
1 nimmt entgegen und — fen ee ſelbſt zu beſorgen mg. — 8 iche Be 


weitere Skunft ertheilt werbungen mit 


Zeughausſtr. 8. 


Culmsee. 
Für Culmſee wird von einer alten, renom. Lebensverſicher. hiermit reuevoll zurück. 16465 


Die General⸗Agentur einer alten Hagel⸗ 
als ddr Velen verſicherungs⸗Geſellſchaft anch green | Weasunes. F. Wiehmann, 


eferenzen befördert sub. II. 
Direktor Lemke, stein & Vogler A.-G., Berlin S. W. 19. 15936 


Die Beleidigung gegen die Frau 
Antonie Karlguth nehme ich 


Grandenz, den 16. Okt. 1896. 
Friedrich Steinke. 


Verdeckwage 


I 
gut erhalten, 16482 


4 Rumpf Bienen 


verkauft preiswerth wegen 


Dom. Seehauſen 
bei Rehden Weſtpreußen. 


Massen. Disnolenm | Aire Ugivlenm 
* ü emuf, die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktlen⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 9 65 

Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Eude 1895: 492 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeligrations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf 95885 mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 25 Mk. Anträge wolle man entweder der, 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten, 
ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
I} mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mk. zu entrichten. a 


2 —————...—— 
Krippensetzer (Kopper) 

— werden ge- 
heilt durch 
vielfach er- 


robten | 

sicher wir- 

benden 

an Apparat. 

. — 35 L Preis 9Mk 
Pürschbüchsen Cal. 11 mm — Zu beziehen 
& Mk. 10, 11, 14, Scheibenbüchsen, ee durch die 
Cal. 11 mm & Mk. 15, 17, 20, Schrot- Neuheiten-Abtheilun 1 
flinten, Cal. 32=13,5 mm, à Mk. 10, Patent- Bureau Sack, Leipzig. 
11, 12.50, solid, sicher u. eorsüglich ZITTERN 


im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 


büchsen jeden Systems, Doppeljflinten, 
Büchsflinten, Pril inge, Teschins, 


Revo rer mebst Munition etc. unter n 
Garantie. Nur beste Constructionen ab Zuckerfabrik Schwetz bat ab⸗ 
und solide Arbeit bei cieilen Preisen | zugeben 6492 | 


ce] | Ihonrohre 


um zu räumen, verkaufe 75 57, 


Schnitzel 


Preisverseichnisse bei Nennung dieser 
itung umsons! und portofrei. 


auch etwas 8“ weite zum Koſten⸗ 


preiſe. R. Fischer. 
Häringe. Schott. i.Org.⸗Ton. 3. 

15,16 ‚18,20 b. 30 Mk. empf. F. N. 

Schroeder, Danzig, obannisg.38l 


* 
1 
142 b 


werden 
gütung 
Futter! 
nehmen 
unter $ 


a 


( 
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6415] 
durch 
Fran 
Pulver 
Anfang 
zum Hi 
leiden, 
plagte, 
Berli 
Magen 
Schmer 
dauung 
waren 
kein 9 
bringer 
weiter 
einfach: 
lungsa 
mir au, 
letzt 90 
Geſund 
ſprechet 


* 


0999 


9900990009999 


= 


auf Au 

fe 
u Tau 
s Heu 
W. 4: 
ſtelle d 


kauft r 


6448] 


ſchönen 
von 9 
abzug. 


P 


9 


IHeernrnrlnieneneenenrn 


7 r 


12 bis 16 Stück 


Rindvieh 


werden gegen 1 Ver⸗ 
ütung aut ein Gut mit guten 
Sutteruprräthen in Wee & 


nehmen genucht. Meldung. b 


unter Nr. 6439 an den Geſell. 


Dank! 


6415] Aufmerkſam gemacht 
durch den öffentlichen Dank der 
gen Staedter in Reipzig bei 

ulverkrug, wandte auch ich mich 
Anfang Auguſt d. Is. ſchriftlich 
um Hülfe gegen mein Magen⸗ 
leiden, das mich ſchon lange Zeit 
plagte, an Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerſtraße 1341. 
Magen ⸗, Kreuze und Seiten⸗ 
Schmerzen, Appetitloſigkeit, Ver⸗ 
dauungsſtörungen, Angitgerübl 
waren täglich mein Loos und 
kein Mittel wollte mir Hilfe 
bringen, ſo daß ich kaum glaubte 
weiter leben zu können. Die 
einfache, ſachgemäße Behaud⸗ 
lungsart des- Herrn Fuchs brachte 
mir augenblicklich Linderung und 
jetzt ſchon kann ich als völlig 
Geſunder meinen Dank aus⸗ 
ſprechen. 

xerdinand Braune, 
Weimar, Watzdorferſtraüe 23. 


Zu kaufen gesucht 


4—500 Mtr. eiſerne 2“ gebrauchte 
Waſſerleitungsröhren 

werden zu kaufen geſucht von 
Waldemar Jenisch, Bromberg. 


Süßmilch⸗Hutsbutler 


in regelmd igen Lieferungen kauft 
gegen Kaſſa und erbitt. Offerten 


Robert Schmidtchen, 


Bromberg, Wollmarkt 2. 
8% ee 
3 Gilt blem⸗Eutttr a 
8/4“ ſtark, ſowie 
Bohlen 


2“ ſtark, ſucht gegen Kaſſe 3 
2 


zu kaufen und erbittet Au⸗ 
gebote franto Czersk [5406 5 
Hermann Schütt, 2 
Czersk Weſtpr. 
2 0 eee 


Wir ſuchen einige Hundert 
Feſtmeter 15605 


Kiefern-Aundholg 


I. und II. KI, 
zu kaufen u. bitten um Offerten. 


Maſchinenban⸗Geſellſchaft 
Osterode Ostpr. 


6130] Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln. 


Otto Krafft, Schönſee Wp. 
Größere Partieen 


Pg. Tilſiter Vollfettkäſe 
und Schweizerkäſe 


auf Ausſtich, werden gegen 
ſofortige Caſſa 
zu kaufen geſucht. 11459 
Aeußerſte Offerten unter I.. 
W. 438 befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Elbing. Ztg.“, Elbing. 


09900099 


BEE 


Rolhbuchen-Bohle 


4% ſowie 2. u. 3“ ſtark, nach Weſt⸗ 
preußen zu kaufen geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 6367 an die 


Exved des Geſell. erbeten. 
Ahorn 
Esche 
Linde 
Erle 


kauft rund oder geſchnitten 


. F. X 
6448 Konitz Wpr. 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


1 
Saat:Roggen 
ſchöner Qualität zum Preife 
von Mark 130 p. Tonne 


abzugeben. 1296 


eld 


10 970 00 Mark 


Bank⸗ und Kaſſengelder 
Iſtellig, a. ſtädt. u. ein: 
85 . Uu IT 192 > eit⸗ 

. Anfr. K N h 
Pa endete Eh 


eleihungen 


mit Bank⸗ a — auf 
ftädt. u. ländl. Grundbeſitz bis 
zur höchſt. Beleihungsgrenze 
u. unter günſtigſten Bedingungen 
werden ſchnell u. ſachgemäß be⸗ 
wirkt durch Elbing. Hypothek.⸗ 
Komptoir, Elbing, Hoſpitalſtr. 
Nr. 3. Anfragen iſt ſtets R * 


Ieline 


porto beizufügen. 1655 


jeder Höhe zu jedem 
Ge Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin43. 


15000 Mk. 


zur I. Stelle auf ein Grundſtück 
in Graudenz geſucht. Hypo⸗ 
thek pupillariſch ſicher. Meldung. 
unt. Nr. 6360 a. d. Geſell. 


Ein Dokument 


von 8000 Mark mit 5% ver⸗ 
zinslich iſt von gleich zu zediren. 
Meld. unt. Nr. 6553 a. d. Geſell. 


12 — 15 000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück in Graudenz geſ. Hypoth. 
ſicher. Meldungen unt. Nr. 6554 
an den Geſelligen. 


15 000 Mk. 


zur II. Stelle auf ein Grundſtück 
in Graudenz geſucht. Hypo⸗ 
thek höchſt ſicher. Meldung. unt. 
Nr. 6359 a. d. Exped. d. Geſell. 


Hohe Zinsen. 


Eine Mälzerei mit Dampf⸗ 
betrieb, in beſter Gerſtengegend 
Weſtpr., ſucht zur beſſeren Aus⸗ 
nutzung einen ſtillen Theilhaber 
met 10. —12000 Mt. Kapital, 
wofür auf je 9 Monate bei ab» 
ſoluter Sicherheit mindeſtens 
12—15% Gewinn garantirt wird. 
Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 6281 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


la 2 


165 Zentim. groß, 9 Jahre alt, 
militärfromm, gut geritt., ſteht 
für den Preis von 700 Mark zu 


verkaufen in 16493 


Ribenz bei Culm. 


— 


4437] In Döhlau Oſtpr., 
Bahnſtation Steffenswalde, 
ſtehen nachbenannte Hengſte 
zu Zuchtzwecken z. Verkauf: 


N Rolf 
dklbr., Stern, lk. Hfeſſel w., 
1.67 m, geb. 1892 in Döhlau 
v. Roland a. d. Hilarita, 
Oſtvr. Stutbuch 2972. Preis 
2500 Mark. ; 


Herold 


Fuchs, Stern, r. Hinterfſſl. 
W., 1,72 m, geb. 1893 in 

A Döhlan v. Bombay XX a. 

d. Hilarita. Preis 3500 Mk. 


Schneemann 


engl. Vollblut, braun, geb. 
1891 in Waldhof vom Mo- 
narch a. d. Schnucke. Preis 
5000 Mark. 


Die Geſtütsverwaltung. 


5960] Mein brauner 


Deckhengſt 


gott ders)! 8 Jahre alt, 
Dia Zoll groß. ohne jeden Fehler, 
ſteht zum Preiſe von 1500 Mk. 
zum Verkauf. 

Collishof bei Oſterode Oſtp. 


6294] Dominium Gr. Jauth 
b. Roſenberg 
Wſtypr. verkauft 
zwei 


K ulſchpferde 


garantirt geſund, Halbplut, bell⸗ 
braun mit ſchwarzen Beinen, 5 
bis 6 Zoll, 6 und 7. Jahre alt, 
für 2400 Mk. Ferner einen 4½“ 
jährigen 8 5 
Reit ⸗ Wallach 

goldbraun mit ſchwarz. Beinen, 
1880 U. ohne Abzeichen, für 


« 


6491] Zwei elegante 


Rappen 
3½ Zoll, 6 u. 7 Jahre, 
ſelbſt gezogen, ein ſtark. 


Fuchswallach 


10 Jahre, und zwei billigere 


braune Stuten 
2 u. 3 Z., 5 u. 6 J., offerirt ſehr 
preiswerth reſp. Tauſch auf Vieh 
Dom. Gr. Sackrau bei Gr. 
Koslau, Station Schlaefken Opr. 


> 
e — 2: Sy 


Cotsword⸗Böcke 
chwerſte engl. Fleiſchſchafrace, 
lange, glänzende Wolle, 


verkau 
Skandlack bei Barten Oſtpr. 


5 ** 6- und Tiährige,] In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
x ſtarke, i 


ſchwar 


Ardeuner Wallache 


(Paßvferde), verkauft Schwitter, 
Poſt Altmünſterberg Weſtpr. 


Wegen Rücktritts 
von Adjutantur 
ein Pferd 
allach, zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertbeilt 
Delkus, Unteroffizier⸗Schule 
in Marienwerder. [6150 
6165] Offertre 14 Stück 8 
Monate alte Orig. Oſtfrieſiſche 


Bull⸗ u. Kuh Kälber 


(nicht Heerdbuchfarbe, ab. m. gut. 
Formen) ſehr preiswerth bei kou⸗ 
lanter Zahlungs⸗Bedingung. 

M. Markus, Marienwerder. 


Offerte! 
5865] Habe ſtets 
ein. größ. Poſten 
beſtgeformte 2½⸗ 
3½ jährige 


Ochſen 


im Gewicht von 8 — 10 Zentner 
ſchwer, vorräthig u. offerire ſolche 
zum billigſten Tagespreiſe. Ueber⸗ 
nehme eventl. auch franko Lie 
ferung jeder Bahuſtation. 
Salomon, Gut Neuhof 
bei Königsberg i. Pr. 
6024] 20 Stick reinblütige 


Holländer Herdhuchkühe 


10 Stück reinblütige, hochtragende 


Holländer Stärken 


von Herdbuchkühen abſtammend, 
verkäuflich in Döhlau Oſtpr. 


N end 


Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, s bis 11 Etr 
ſchwer, preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Vorherige Anmeldung zur 
Beſichtig. erwünſcht. Geſchäfts⸗ 
prinzip: Ohne Beſichtigung kein 


Geſchäftsabſchluß. [6306 
Viehhandlung Raabe, 
Culm 


Bahnhofſtr. 46. 


9 Sti 
9 Ollere 
0 und 
eine Stärke 
7-8 Ctr. ſchwer, zur Maſt, ver⸗ 
käuflich bei 6336 
H. Boldt II., Montau, 
Kr. Schwetz Wyr. 


74 Mutterſchaſe 


Jan.⸗ u. Febr.⸗Lämm.), 


A aumeljährl. 
59. Lünmer 
2 Pöcze (engl.) 


ſtehen in Bergelau bei Konitz 
zum Verkauf. 16164 


6495] 8 St. fette 


Schweine 


hat zum Verkauf i 
Janowski, Theuernitz 
bei Bergfriede Opr. 


1 Bahn- und Waſſerverb., 
ein 

Getreide⸗, zus u. Dünger⸗ 

eſchüäft 

mit Wohnung und Speicher ſof. 
u verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 
6115] Krankheitshalber ver» 


kaufe von jofort mein in Stras⸗ 
burg Weſtpr. gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit langen Jahren 
e. Kolonialwgaxen⸗, Deſtillat. -, 
Reſtaurat.:, Eifenwaaren- und 
Baumaterialien-Handel betreibe. 
Zum Grundſtück gehört ein 
großer Hof nebſt Ausſpannung, 
großen Speicherräumen u. Garten. 
L. Gro dz ki. 


— 3 — 


Sieh. gute Brodstelle. 
danz besonderer Um- 
Stände halber 


ist in frequenter Lage Danzigs 
ein besseres, nachweislich ren- 
tables Galanteriewaaren - Ge- 
schäft bei 5—6000 Mark Anzah- 
jun, eventl. auch das Grund- 
stück, sehr günstig zu verkauf. 
Offerten u. W.M.58.a. d. Inserat. 
Ann. A Gesell, Dauzig, Jopeng.5. 


6461] Offerire folg. werthvolle 
Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ 
u. Schankgeſchäfte 


in Kreis⸗ und Garniſonſtädten: 

I. Umſatz ca. Mk. 300000, web. 
Miethe Mk. 1800, Hyp. Mk. 56000 
z. 4% % n. Mk 220003. 5% gr. Grdſt., 
Pr. Mk. 130000, Anzahl. Mk. 30000. 

I. Umſatz ca- Mk 170000, nebenb. 
Miethe Mk. 1375, Hyp. Mk. 40000 zu 
4% u. Mk. 8000 zu 5% gr. Grundſt., 
Er. Mt. 7500 „Anz. Mk. 15 —25000. 

Waarenläger nach Faktura 
oder Uebereinkunft. 

Ferner verſchied, ſehr werth⸗ 
volle kleinere Geſchäfte bei Mk. 
10—15000 Anzahl., m. Grundſtück. 

Nur Selbſtkäufer bitte um 
ihren Beſuch oder Adreſſe. 


Ernst Mueck, Danzig. 


Weidengaſſe 47, Feruſprecher 330. 


für Maunfahturiſten! 


Ein feines, ſehr hübſch einget 
richtetes Manufakturen⸗-Geſchäft 
in einer größeren Garniſouſtad⸗ 
iſt wegen plötzlich eingetretener 
Krankheit des zeitigen Beſitzers 
anderweit zu verpachten. 

Zur Uebernahme ſind 15⸗ bis 
20000 Mark erforderlich. Ge⸗ 
ſchäft auch für Kompagnon paſſ. 
Umſatz zwiſchen 50—00000 WIE. 
im Jahr. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5504 an den Geſell. 


Wohnhaus 
(Stallung, Garten) verkäuflich. 
Meld. unt. Nr. 6205 a. d. Geſell. 


16 fette 


N Schweine 


verkäuflich in Luiſenwalde 
bei Rehhof. 16473 


AR, Sprungfahige und 
jüngere 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom. Krafts hagen, 
[6629] v. Bartenſtein. 


Lee 
Ein ſchöner, großer 


Begleithund 


der auch auf den Mann dreſſirt 
ſein muß, wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6196 an den Geſelligen erb. 


6340] Ein 3—6 Monate alter, 
gut gezeichneter 


Neufundländer Hund 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe, Alter u. Farbe 
erbeten unter H. E. poſtlagernd 
Czapeze bei Weißenhöhe. 


| Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 
Gute Brodſtelle! 

6432] Meine Schmiede nu. Ma- 
ſchinen⸗Reparat.⸗Werkſtätte 
in gr. Kirchdorfe, 35 km im Umkr. 
keine and. vorh., verſ. m. ſämmtl. 
Werkz., v. d. Drehbank b. z. Kl., gr. 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten u. gut erh. 
Wohnhaus iſt unglücksfall b. v. ſof. 
bill. zu verkauf. ev. zu verpachten. 

Wolff, Szittkehmen. 


6186] Eine rentable 


Gastwirthschaft 
mit etwas Ackerland, in Schi⸗ 


roslaw bei Dritſchmin belegen, M 


verkauft E. Richert, Gutsbeſitz. 
in Schwetz a. W. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel erſten Ranges mit 
ca. 1½ Morgen Acker u. Wieſen 
in einer lebhaften Garniſon⸗ u. 
Kreisſtadt Weſtpr. dicht an der 
Bahn belegen, iſt Umſtände halb. 
mit dem geſammten lebenden u 
todten Inventar von ſogl. preis- 
werth zu verkaufen. — Hypothek 
feſt. — Meldungen briefl. unter 
Nr 6290 a. d. Gef. erbeten 


Mein 2 Hufen großes Abbau ⸗ 
Grundſtüc, ½ Meile vongtaſten⸗ 
burg, an der Chauſſee gelegen, 
will ich Alters wegen von gleich 
verkaufen. Meldungen briefl. u. 
Nr. 6430 a. d. Geſ. erbeten. 


Ich beab ſichtige, mein 
Geſchäftshaus 
m. Wohnung, beit. Lage Grau⸗ 
denz', billig, gegen mäßige An⸗ 
zahl., zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 6363 an den Geſelligen. 
6102) In einem Vororte von 
Danzig iſt ein in gut. baulichen 
Zuſtande befindliches Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in welch. ſei. Jahr. 
ein reges Materialwagsen⸗ und 
Schank- pp. Geſch. m. Erfolg bes 
trieb wird, f. 33000 Mk. b. 10000 
Mk. Anzahl. zu verkauf. od. auch 
geg. eine gute ländl. Beſitzg. zu 
vertauſchen. Selbſt⸗Refle tanten 
woll. ihre Adreſſe unt. W. M 59 
mit bezw. detaill. Gegen⸗Offerte 
a. d. Inſerat.⸗Ann. des Geſellig., 
Danzig. Jopeng. 5, einreichen 


Hypatheken⸗Kapitalien | 
f ländl. Grundſt. v. 3 0%, 
ſtädt. „ 4 % an 
zur erſten Stelle zu vergeb. 


G. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl. 4. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus maſſiven Gebäuden, 
170 Morgen Roggen⸗ u. Weizen⸗ 
boden (Landſchaftsgelder ſtehen 
aut demſelben), verkaufe für 40000 


ark mit Inventar. Anzahlun 
12000 Mark. U 
J. Stahnke, Kl. Radowisk. 


Ge ſehäft⸗ 


Verkauf. 


6463] Mein in beſter Lage der Stadt ſeit mehr als 100 Fahren 
beſtehendes Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft, bin ich Willens, 


wegen meiner körperlichen Leiden 


und des Ablebens meines älteſten 


Sohnes unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Polniſch ſprechender junger Kaufmann würde hier ein ſehr 


gutes Geſchäft machen. 


Reflektanten wollen ſich gefälligſt wenden an 


* 
Wolff Sieburih, Eiſenhandlung, Wreſchen. 
Theilungshalber ſofort billig zu verkaufen 


ſchäne Beſizung 


145 000 Mt, 


im hieſ. Kreiſe, ga. 700 
Acker, maſſ. Gebäud,, ſchön. Invent., darunt. 
30 Milchkühe, faſt volle Ernte, nur Landſch. (68700 Mk.) 

eſt. Anzahlung 25—30000 Mk. 


lorgen ſehr guter 


reis 
Näheres durch 


©. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14 1. 


Derpach 


tuna! 


6464] Der in meinem Haufe an frequenteſter Straße L 
zweite große Laden mit Keller, Lager⸗ und Wohnräumen, in 
welchem bisher Kolunialwaaren-, Schank-, Farben- und Taveten⸗ 
Geſchäft beſtand, und der auch zu anderen Waaren⸗Geſchäften ſich 
eignet, iſt vom 1. Januar 1897 ah zu vermiethen. 

Reflektanten wollen ſich gefälligſt wenden an 


Wolff Sieburth, Eiſenhandlung, Wreſchen. 


5966] Ein ſtädtiſches 


Grundstück 


g. exhalt. ift Umſtände halb. bei 
günft. Bed. ſof. zu verk. Nähere 
Aust, erth. Herr W. Rosenberg, 
Amtsſtraße 9. 


Gelegenheitskauf. 
83811 Adl. Gut i. Opr, Größe 
80 Hektar rothtleefähiger Boden 
inel. 6 Hektar 2- und Zſchnittiger 
Wieſen, Fiſcherei zu Tiſchesnoth⸗ 
durft a. angrenzend. 5000 Morgen 
großem See. Vorzügliche eigene 
und dazugepachtete Jagd. Herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus mit Park, 
ſehr gute Wirthſchaftsgebäude, 
höchſt romantiſche Lage ꝛc., un⸗ 
vorhergeſehener Umſtände halber 
von ſofort zu verkaufen. Preis 
45000 Mark, ½ Anzahlung. Off. 
von Reflektanten sub V. 7888 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Exped. von 
Haaſenſtein K Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr., Kn. Lang⸗ 
gaſſe Nr. 26, I. 


Ein Grundſtück 
in Graudenz, beſt. aus 3 Wohn⸗ 
häuſ. u. e. Bauplatz, i. d. Front 
a. einer immer mehr auflebenden 
Straße gelegen iſt für 36000 Mt. 
bei 7000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Meld. briefl u.Nr.6406a.d.Gej.erb. 


Parzellirung. 
4508] Von meinem Gute Kl. 
Wiremby werde ich ca. 800 
Morgen Land inkluſive Wleſen 
in beliebigen Parzellen⸗Größen 
auftheilen. Die Parzellen ſind 
mit Saaten beſtellt und werden 
fort vermeſſen übergeben. 
Käufer erhalten Ziegeln J. Klaſſe 
das Tauſend mit 22 Mark ge⸗ 
liefert, auch werden Fuhren zur 
Heranſchaffung von ſämmtlichen 
Baumaterialien unentgeltlich ge⸗ 
ſtellt. Der Boden iſt durchweg 
Weizen⸗ und Rübenboden Ueber 
den Winter erhalten Käufer freie 
Wahnung, wie überhaupt bis 
zum Aufbau der Gebäude. Zum 
Verkauf kommt auch eine 
Ziegelei mit 100—200 Morgen, 
nur Weizen⸗ und Rübenboden. 
Anzahlung und Breifefind äußerſt 
günſtig. Auf vorherige, Anzeige 
ſteht Fuhrwerk am Vahnhofe 
zur Verfügung. 

Verkauf findet täglich ſtatt. 


Kl. Wiremby 


b. Czerwinsk Wpr., 


L. König. 


6548] Wegen andauernder Krank⸗ 
heit beabſichtige ich mein 
Grundſtück 

von 175 Morgen, für den Preis 
von 16000 Thaler b. 4000 Thlr. 
Anzahl. zu verkaufen. Ausſaat 
97 Schfl. Winterung, 65 Schfl. 
Sommerung. Ein Klm. v. Bahn, 
Chauſſee und Zuckerfabrik geleg. 
Mld. u. Nr. 145pftl. Sobbowitz erb. 


Freiwilliger 
Gulsverkauf reſp. 
arzellirung. 


6217] Die Beſitzung des 
Herrn Adolf Schondorf 
in Brattwin, ½ Stunde 
Chauſſee von Graudenz, be⸗ 
ſtehend aus ca. 550 Morgen 
zum größten Theil vorzüg⸗ 
lichem, in ſehr hoher Kultur 
ſtehendem Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden mit vorzügl. Wieſen, 
rächtigen Wohne u. Wirth⸗ 
chaftsgebäuden, ſehr bedeu- 
tendem edlem lebenden und 
todten Inventar, einer ſehr 


großen Ernte pp., werde ich H 


im Ganzen oder in Parzellen 
verkaufen. Hierzu habe ich 
einen Termin auf 


Donnerstag, d. 22. Okt. cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe des 

Herrn bau in Obergruppe 
angeſetzt, wozu ich Käufer mit 
dem ergebenen Bemerken ein⸗ 
lade, daß ich die Verkaufsbe⸗ 
dingungen äußerſt günſtig 


aufgelderreſte läng. N 


elle, 
gi bei ſehr mäßigen Zinſen 
unde ze. 


D. Sass, Allenstein. 


6269] Größere Anzahl 
„ Rüben⸗ und 
reunereigüter 


werd. unentgl. * Ankauf nachgew. 
8 


Geor eyer⸗Thorn. 


Haus ⸗ Verkauf! 

5675] Mein vor 4 J. erb. maſſ. 
zweiſtöckig. Wohnhaus m. Garten 
u. Stall, i. d. Bahnhofſtr. hierſ., 
vorkheilh. vermiethet, ſteile zum 
Verkauf. Feuerkaſſenverſicherung 
19470 Mt. G. Tessmann, 
Mohrungen. 


Auftheilung von 
Gr. Peterkau. 


6505] Nachdem ich das Ritter⸗ 
gut Gr. Peterkan bei Rein⸗ 
waſſer von dem bisherigen Eigen» 
thümer, Herrn E. Knack in 
Berlin, käuflich übernommen 
babe, erſuche ich Reflektanten auf 
größere oder kleinere Parzellen 
ich wegen Ankaufes vertrauens⸗ 
voll mit mir in Verbindung zu 
ſetzeen. 

Den nächſten Verkaufstermin 
habe ich auf 


Moutag, d. 26. Oktbr., 


Vormittags 10 Uhr 
im Kruge zu Gr. Peterkau 
anberaumt und lade zu demſelben 
unter Zuſicherung ſehr günſtiger 
Kauf- und Zahlungsbedingungen 
ein. Auf vorherige Meldung an 
die Gutsperwaltung wird Ge⸗ 
ipann auf Bahnhof Rummels⸗ 
burg i. Pom. zu den Frühzügen 
bereit ſtehen. 
Louis Kronheim, 
Schneidemühl. 


Gutskaufgeſuch! 
Suche Gut v. 8001000 Murg. 
in Oſt⸗ od. Weſtpr. unt. günſt. 
Zahlungsbeding. zu kaufen. 
Hauptbed.: Gut., mild Räb.⸗ 
reſp. Weizen bod., etw. Wieſen, 
günſt. Abſatz⸗ und Leutever⸗ 
hättuiſſe. Meld. u. Nr. 6211 
a. d. Geſelligen erbet. 


Selbsikäufer 


ucht ohne Vermitt. mit 45000 

NE. Anzahl. i. d. Umgebung von 
Graudeng e. Gut z. kaufen od. z. 
dachten. Beding geregelte Hypo⸗ 
thek., Acker, Gebäude u. Invent. 
ausr. u. gut. Off. mit genauen 
Angab. erbet. unt. Nr. 8409 an 
d. Exped. d. Geſelligen. 


FPachtungen. 
Eine Bäckerei 


gut im Stande, iſt von ſofort zu 
verpachten. $ ranz Jack, 
6205] Gilgenburg. 


Meine Bäckerei 


iſt per ſofort zu vermiethen und 
kann auch gleich übernommen 
werden. F. Beyer, Thorn III. 
Mellienſtraße 127. 16053 


De Mtierti Allfelde 


E. G. m. u. H. 
iſt vom 1. Januar 1897 zu ver⸗ 
pachten. Offerten find zu richten: 
An den Vorſtand, Herrn Guts, 
beſitzer Ehlert, Königsdorf 
per Altfelde. 16507 


Braunswalde Scheider 
täfe und Butterbere 0 mit 
2000—3000 Liter täglich, vom 
1. Januar 97 ab zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. 
Groddek, Gutsbeſitzer. 


Ein. gut. Gaſtwirthſch. 


Stadt od. Land, wird per bald zu 
pacht geſucht. Meld. u. B. erb. an 
P. Mellin, Culm a. W. 
6346] Rent. Krug⸗ reſp. Caſt⸗ 
wirthſch. z. pacht. er Off. an 
Praßler. Krieſcht, erb. 


Ein Ausſchank 


Reſtaurant oder Gaſtwirthf 
wird zu pachten pic, Mel 
unt. Nr. 6407 d. d. Geſell. erb. 


Gute Gaſtwirthſchaft 


oder Reſtaurant ohne Damen⸗ 
bedienung wird von ſofort zu 
pachten geſucht. Vermittler er⸗ 
halten gute Proviſion. Meldu 
werden brieflich mit Aufſchri 
r. 6401 d. d. Geſelligen erbet. 


Bolonialw.⸗ u. Schaukgeſch. 


wird ſofort zu pachten ge 
Meld. unt. Nr. 6105 a. . esel 


Ache eine hafmirthſchaff 


oder mittleres Hotel von ſofort 
oder Jannar zu pachten. Offert. 
unter A. 600 poſtl. Dt. Krone, 


x 
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Steckbrief. 
6470] Gegen den unten beſchriebenen Mühlenbeſitzerſohn Rudolf 
Deblte aus Sdroje, welcher ſich verborgen hält, ift die Unter⸗ 
n wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. 


s wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. III J. 680/96, - 

Graudenz, den 13. Oktober 1896. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter 19 Jahre, Größe 1,65 m, Statur ſchlank, 

aare ſchwarz, Stirn ſchmal, Augenbrauen grau, Augen blau, 
aſe lang, Mund gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn ſpitz, Geſicht 
lang, Geſichtsfarbe bräunlſch (Sommerfproſſen), Sprache 
deutich, Kleidung; grauer Rock, Hoſe und Weite, ſchwarzer Hut, 
Gamaſchen, Vorhemde mit Schlips und Handſtock; beſondere 
Kennzeichen keine. 


Steckbriefserledigung. 
rg Der hinter dem Schneidergeſellen Sage Balitzki 
unter dem 17. Februar 1896 erlaſſene, in Nr. dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: III. J. 762/95. 


bing, den 15. Ottober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 


6500] Der Hinter dem Buchhalter Alfred Müller aus 
Graudenz unter dem 20. Dezember 1895 erlaſſene, in Nr. 301 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. I. J. 444/95. 


Graudenz, den 15. Oltober 1896. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Zwangsverſteiger ung. 


= Im Re der 1 ſoll das im Grundbuche 
von Althof, Band I, Blatt 1, Artikel 1, auf den Namen des 
Kader ers Eduard Hellwig in Althof eingetragene, in 

of, 
Dezember 1896, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1535,55 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 451,55,98 Hektar zur Grundſteuer, mit 759 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei während 
Der. Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle Real berechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
eee nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 

oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbei uführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthe ilung des Zuſchlags wird am 
9. Dezember 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
ver ündet werden. 


Märk. Friedland, den 6. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6480] An der hieſigen Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle zu be⸗ 
ſetzen, mit der ein Jahreseinkommen von 900 Mark verbunden iſt. 
Bewerber um dieſelbe wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 1. November d. 38. bei uns melden. 


Gilgenburg, den 15. Ottober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Ges laufe Menban eulſchendorf-Baarden. 


ie Ausführung der Erd⸗ und Chauſſirungs⸗ Arbeiten 
für den Neubau der 3,3 km langen Kreis⸗Chauſſee von Deutſchen⸗ 
dorf bis Baarden, im Kreiſe Pr. Holland, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Koſten⸗Anſchlag und Angebots⸗ Bedingungen liegen im Bureau 
des Unterzeichneten aus, können auch gegen Erſtattung von 75 Pfg. 
in Abſchrift bezogen werden. 

d a und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote find bis Donnerſtag, den 29. Oktober d. 38., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher 
Zeit auch im Beiſein etwa erſchienener Mitbieter die Eröffnung 


= 52 wird. 


en Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß des Kreiſes Pr. Holland. 
Pr. Holland, den 15. Oktober 1896. 
Der en eee. 


lese. 
Chauſſee-Renbau Deulſchendorſ-Paarden. 


6599] Die Lieferung von den ebm e 
zum Neubau der Chauſſeeſtrecke von Deutſchendorf nach Baarden, 
im Kreiſe Pr. Holland, ſoll im Ganzen oder auch in kleineren 
Looſen von je 75 ebm vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten aus, können auch gegen Erſtattung von 50 Pfg. in Ab⸗ 
chr h bezogen werden. Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehene Angebote find bis zum 


29. Oktober d. Is., Vormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß des Kreiſes Pr. Holland. 
Pr. Holland, den 15. Cttober 1896. 


Der comm. Kreisbaumeiſter. 
Wiese. 


Helzmarkt 


Oberförſterei Jammi. 
Jajhinenftranäberfauf im eie des 9 Aufgebots. 
6520] Das im Wirthſchaftsjahr 1897 entfallende Reiſerholz III. 
Klaſſe ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem * lage 
verkauft werden, ſoweit daſſelbe nicht für fiskaliſche Zwecke reſervirt 
bleibt, und zwar in einem Looſe. 5 2 

Das ganze Quantum beträgt nach ungefährer Schätzung, 
wofür keine Gewähr geleiſtet wird: etwa 20000 Raummeter 
(darunter etwa 850 rm Eichen und Erlen zu 40 Pf., 2500 rm Buchen 
und Birken zu 50 Pf., 650 rm Weichholz zu 30 Pf., 15900 rm 
Kiefern zu 30 Pf. und 100 rm 1 zu 25 Pf. Taxe). 

Die Gebote ſind in vollen Prozenten der Taxe mit der Er⸗ 
klärung ſchriftlich abzugeben, daß Bieter ſich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen (welche bei mir eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen werden unterwirft 
und in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
1 in der Oberförſterei Jammi“, ſpäteſtens bis zum 
2, November 1896, Nachmittags 6 Uhr, an den Unterzeichneten 
abzugeben oder portofrei einzuſenden. Die Eröffnung der Gebote 
7 5 in Gegenwart etwa erſchienener Bieten am 3. November 
1896, Nachmittags 3 Uhr, im Deutſchen 98800 au Garnſee. 

8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage ſind 500 Mark als Kaution 
an die Regierungs⸗ Hauptkaſſe in Marienwerder zu zahlen. Die 
Aufarbeitung des Reiſigs erfolgt durch die Forſtverwaltung. 


Jam mi, den 16. Oktober 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Regierungsbezirk Dan 

In der Oberförſterei 

Schläge, theils durchſchnittlich 1 
heeger in folgenden Looſen: 


Zig. 


elplin ſollen die folgenden im Winter 1896/97 zum Hieb kommenden 
bis 120 jähr. Kiefernbolz, theils durchſchnittlich 


jähr. Weiden⸗ 


2 225 
Ss x AE 
a Geſchätztes 285 B Kine 
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hieſigen . eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Pr. Stargard Pest 
eine Gebühr von 5 Pf. für das Stück in Empfang genommen werden. 


e LER E 11 5 pelegene Grundſfück am 8. un Wege des ſchriftlichen Angebots ftehend vor dem Hiebe verkauft werden. 


Die Belaufsbeamten 


ind angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die bezeichneten Schläge vorzuzeigen. Die 
Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch die Forſtverwaltung. Die Verkaufsbedingungen können im 


Die ſchriftlichen pro Feſt⸗ 


meter bezw. Hdt. für ein oder mehrere Looſe und zwar für jedes getrennt abzugebenden Gebote 
müſſen verſiegelt mit der Auſſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei Pelplin zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Holzmengen“ verſehen ſein und die ausdrückliche Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm 
die Verkaufsbedingungen bekannt ſeien und daß er ſich dieſen unweigerlich unterwerfe. Die Gebote 


müſſen bis ſpäteſteus zum 1. November, Abends 9 Uhr, in 
a Peſc ſein. Die Eröffnung der Gebote findet am 2. Nove 


ieſigen Geſchäftszimmer in 


egenwart der erſchienenen Bieter ſtatt. 


den Händen des unterzeichneten 
mber, Vormittags 10 Uhr, im 
Hiernach unvorſchriftsmäßig 


ausgefertigte Angebote ſind ungültig, verſpätet eingehende werden nicht eröffnet. Auf Gebote, welche 
die Taxe erreichen oder überſteigen, wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. Den nicht erſchienenen Bietern 
wird binnen 3 Ttgen nach dem Termin eine ſchriftliche Benachrichtigung über den etwa 18828876 


Zuſchlag zugehen. 
Pelplin, den 14. Ottober 1896. 
Der Forſtmeiſter, Gies. 
Oberförſterei Ja mmi. 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgeb otes. 


6519] Das in den nachſtehenden Schlägen des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1897 entfallende Kiefern» Zangbolz ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebotes vor dem Einſchlage verkauft werden: 


Ungefähre 
Größe 


Bemerkungen. 


Loos⸗Nr. 


1] Weißheide 20 280 
2] Mudnick 60 140 
3J Schönbrück 150 
4 a 60 150 
5 Jammi 30 675 
6 Wolz 45 210 
7 7 05 230 
8] Dianenberg 20 440 
9 5 30 370 
101 Bogguſch 00 940 


Die Belaufsbeamten haben Anweiſung, Intereſſenten die 
Grenzen der Schlagflächen örtlich vorzuzeigen. Etwa vorkommen⸗ 
des anbrüchiges oder ſonſt ſchadhaftes Holz wird dem geſunden 
gleich geachtet. Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung 
und werden ausgehalten: 


Stämme der en: Taxklaſſe m. ein. Mindeſtzopfdurchmeſſ. von * % 


* * „ * * 


„IV. u, V. 7 AR: „ 

Die Gebote ſind für jedes Loos getrennt für 1 Feſtmeter der 
nach erfolgtem Einſchlage ermittelten Maſſe mit der Erklärung 
ſchriftlich abzugeben, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs- 
bedingungen (welche bei mir eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden können) unterwirft und in ver⸗ 
1 Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf Nutzholz in 

er Oberförfterei Jammi“ ſpäteſtens bis zum 2. November 
1896, Nachmittags 6 Uhr, an den Unterzeichneten abzugeben 
oder portofrei einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart etwa er- 
ſchienener Bieter am 3. November 1896, Nachmittags 5 Uhr, 
im Deutſchen Hauſe zu Garnſee. : 5 

Acht Tage nach erfolgtem Bujblone find 20 Prozent des für 
jedes Verkaufsloos aus der abgeſchätzten Nutzholzmaſſe und dem 
gebotenen Einheitspreiſe ſich berechnenden Geldbetrages als Kaution 
an die Negierungs⸗Hauptkaſſe in Marienwerder zu zahlen. 

Jam mi, den 15. Oktober 1896. 


Der Forſtmeiſter. 


2. A. H. Pretzell, Danzig Ne 
(Inhaber: P. Monglowski). 


Gegründet 1843. 
Spezialität: 10 Ltr. inkl. 
Danziger Dem. 16,50 Mt. 

Poſtkolli 3 Fl. — 
Bathsthuru- une 
Bitter Kifte und Porto. 


* war” Tühtige Agenten geſucht. EU 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate als: 
Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten g 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


== Carbolineum. > 


Ferner offeriren das in unserer Fabrik als . 


803 Nennen 5500 mit 90 vob garant. dewinne 


ewonnene Naphtalin als bestes Desinfektionsmitte 
enlacke zu billigsten Preisen, 


* NR: N NK NN 


Neue Federn 
* Pfund nur 35 Pf., 
2 Hhalbdaunen 
3% Eid. 90 Pf. 1 u. 1, 20 Mk, 
& reine Gänſefedern 


& 9e. 80, 10 2, 20 mr. 
klare weiße geriſſene 


Gänſefedern 
Pfd. 2 u. 2,50 Mk., 
klare weiße 


reine Gänſedaunen 
Pfd. 3, 4, 5 Mk., 
% ein ganz. Sah heiten K 


% Oberbett, Unterbett und 
% 2 Kiſſen, alles zuiammen % 
für nur 15 Mark. 

3 Voſtpackete von 9 Pfund 88 
gegen Nachnahme. “x 


2 8. Neumann: 


Herrenſtraße 8. 


NKNR NN N NKN NN 


6467] Sonntag 


friſche Leberwurſt 
b. Casper Jusel, Langeſtr. 13. 


& RN NN N N NN 
5500 mit 90 pCt. garantirte Gewinne. 


Berliner Plerde-Lotteri 


Gewinne Je 1 à 30000, 25000, 15000, 12000, 10 000, 8000, 7000, 5500, 5000, 4500, 4000, 2 à 3500, 5 à 3000, 2 à 2500, 4 à 2000, 3 à 1800, 3 à 1200, 500 à 100 Mark etc, 


UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seite. Rei- 
nigungsmittel ganz her- 
vorragender Wirkung, oh- 
ne jeden schädlich. Zusatz. 
UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seife. Ist für 

eden, der es einmal ge- 
braucht, im Haushalt und 
a. Toiletteseife unentbehrl. 
UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seife. Ganz 
besond. empfehlenswerth 
für Krankenpflege und in- 
dustrielle Betriebe. 
Verlang. Sie, Ubrigin“ 
in allen besseren Handlg. 
Nach Plätzen, wo keine 
Niederl. vers., Ubrigin“ 
Berlin N. W., Alt-Moabit 133, 
und franko von 3 Mark an. 
klaus -Seite das Stück 
10 Pf. Toilette-Seifen das 
Stück 35 und 75 Pf. Me- 
dic. überfettete Seifen mit 
3% Perubalsam oder 5% 
Schweteltheer d. St. 60 Pf. 
Anerkenn. aus all. Kreisen. 


NERMINKHER 
2 Jelterwaſer $ 


aus deſtillirtem Waſſer 


5500 mit 90 pot garant. Gewinne“ 


Ziehung 


29.30. October 


u. chemiſch reinen Salzen = Zienung 29. u. 30. October. 


% 
% bereitet, 
% 


{ % 
2 Fimonaden % 


eſchmack, 


die Mineralwaſſer⸗ 
% % 


% R. Kissner, & 
Tilſit, Waſſerſtraße 21. 


% Aufträge für den Winter % 
werden rechtzeitig vor 
Eintritt d. Froſtes erbet. 


Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M., 
Porto u. Liste 20 Pfg., empfiehlt 


u. versendet gegen Briefmarken, 


oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Erſchelr 
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